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 Vorwort  

 Über die Anleitung  

Zur besseren Übersicht ist die vorliegende Bedienungsanleitung in die folgenden 
Kapitel gegliedert: 
 

1. Vorwort: Enthält Informationen über diese Bedienungsanleitung, zur 
Gewährleistung, zum Bestimmungsgemäßen Gebrauch und einigen weiteren 
wichtigen Aspekten allgemeiner Natur. 
 

2. Sicherheit: Enthält wichtige Informationen darüber, wer die Maschine 
verwenden darf. Das Kapitel beschreibt die Warnstufen, die in der 
Bedienungsanleitung zu finden sind. Zudem werden in diesem Kapitel wichtige 
Sicherheitsaspekte aufgezeigt. So findet sich eine Gliederung der 
Sicherheitsaspekte nach der Baustruktur des Forstschleppers, genauso wie 
eine Betrachtung der verschiedenen Betriebsarten und den dabei auftretenden 
Sicherheitsaspekten. 
 

3. Verhalten in Notfällen: Informiert über die Maßnahmen, die der Fahrer bei 
einem Notfall ergreifen soll. 
 

4. Bedienung und Konfiguration: Erläutert alle Bedienelemente und wie diese 
einstellt werden. 
 

5. Konstruktion und Funktion: Erläutert die einzelnen Komponenten der Maschine 
und gibt technische Hintergrundinformationen, die über den üblichen Bedarf 
hinaus gehen. 
 

6. Wartung: Erläutert die notwendigen Wartungsarbeiten an der Maschine sowie 
Reparaturmaßnahmen. 
 

7. Technische Daten: Ergänzt die bisherigen Angaben um die technischen Details 
rund um die Maschine. Dieses Kapitel enthält außerdem den Wartungsplan und 
den Schmierplan. 
 

8. Transport: Beschreibt, wie die Maschine bewegt werden muss, wenn sie nicht 
arbeitet. Auch sind in diesem Kapitel Anweisungen zum Abschleppen und 
Bergen des Fahrzeugs gegeben. 
 

9. Störung und Abhilfe: Hilft bei der Behebung eventueller Fehler. Die Störung und 
Abhilfe ist aufgeteilt in einen ausführlichen Teil, der im Fließtext auf die Lösung 
von auftretenden Problemen eingeht. Der zweite Teil richtet sich an erfahrene 
Fachkräfte, die nur einen Anstoß benötigen, was die Ursache für ein Problem 
sein kann. 
 

10. Verzeichnisse: Dieses Kapitel enthält das Abbildungsverzeichnis und das 
Stichwortverzeichnis. 
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Die einzelnen Kapitel der Bedienungsanleitung ergänzen sich und sind nur als Ganzes 
gültig. Sicherheitshinweise und Informationen können deshalb in einzelnen Teilen der 
Bedienungsanleitung nur reduziert erscheinen. 
Nicht beschriebene Reparatur- und Wartungsarbeiten dürfen ausschließlich von 
autorisierten Werkstätten durchgeführt werden. 

 Zubehör und Sonderausstattung  

Da die Maschinen der Otmar Noe GmbH eine große Bandbreite an optionalen 
Sonderausstattungen aufweisen, kann ihre Maschine von dem Modell in dieser 
Anleitung gezeigten Modell abweichen. Im Text sind diese Abschnitte gekennzeichnet 
mit dem Hinweis «Option». 

 Änderungen  

Der Inhalt des vorliegenden Handbuchs kann Änderungen erfahren, ohne dass dies 
für die Otmar Noe GmbH zur Verpflichtung führt, den Benutzern unaufgefordert 
aktualisierte Exemplare zukommen zu lassen. 

 Schulung bei Lieferung  

Beim Kauf einer Maschine von der Otmar Noe GmbH haben Sie die Möglichkeit, im 
Zuge der Übergabe vor Ort an der Maschine geschult zu werden. Weitere offene 
Fragen sollten durch die Bedienungsanleitung beantwortet werden können. 
Wenn Sie dennoch weiteren Bedarf an einer Schulung an der Maschine haben, 
können Sie sich jederzeit an den Service wenden. 

 Vorbehalte des Herstellers  

Die Otmar Noe GmbH ersetzt keine materiellen, körperlichen oder wirtschaftlichen 
Schäden, die einem Unternehmen und an Eigentum, Personen oder Ausrüstung 
entstehen und die im Zusammenhang mit Installation, Reparatur, unzweckmäßigem 
Gebrauch, Überbelastung, Fahrlässigkeit, Missbrauch, Unglücksfall sowie Versäumnis 
oder Unterlassung der Befolgung der Anweisungen in den jeweiligen Bedienungs- und 
Wartungsanleitungen, Serviceinformationen und Sicherheitsvorschriften auftreten.  
Dies gilt auch für den Fall, dass der Anwender die Maschine auf unprofessionelle Art 
nutzte, außergewöhnliche Risiken einging oder Modifikationen ausführte, die nach 
Urteil der Otmar Noe GmbH den Schaden verursachten oder verschlimmerten.  
Auch das Lösen der Plombierungen, Einstellungen über die empfohlenen Grenzwerte 
hinaus, sowie der gesetzeswidrige Einsatz von Teilen oder des gesamten Produkts 
führt zum Ausschluss von jedwedem Schadenersatz.  

 Technischer Support  

Wenn Sie technischen Support benötigen können Sie sich an den Noe Service wenden 
oder an ihren Noe Vertriebspartner vor Ort. Den Noe Service erreichen Sie unter 
06284/9207-36. 
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Bei Rückfragen und dem Bestellen von Ersatzteilen ist stets die Typenbezeichnung 
und die Fahrgestellnummer anzugeben. Die Fahrgestellnummer befindet sich auf der 
rechten vorderen Seite des Rahmens.  
Die Angaben «Rechts» oder «Links» beziehen sich auf die Fahrtrichtung im 
Straßenmodus. 

 Gewährleistung und Reklamation  

Zur Wahrung der Gewährleistung dürfen ausnahmslos nur Originalteile und Öle mit 
ausreichender Spezifikation verwendet werden. Alle Wartungen sind in den Service 
Kontrollblättern von den Werkstätten vollständig einzutragen, da sonst jegliche 
Gewährleistung erlischt. Reparaturen und Servicearbeiten dürfen nur von geschulten 
und autorisierten Personen durchgeführt werden. 
Gewährleistungsbedingung entnehmen Sie bitte Ihrem Kaufvertrag. 

 Kommentare und Vorschläge  

Es ist uns wichtig, allen Personen die Maschinen der Otmar Noe GmbH bedienen und 
warten, stets einwandfreie Bedienungsanleitungen zur Verfügung zu stellen. Sollten 
Sie also Änderungswünsche haben, wenden Sie sich bitte per E-Mail an 
Info@noegmbh.de. 

 Bestimmungsgemäßer Gebrauch  

Dieser Forstschlepper ist ausschließlich für den üblichen Einsatz bei 
Forstwirtschaftlichen oder gleichgearteten Arbeiten gebaut. 
Jeder darüber hinaus gehende Gebrauch gilt als nicht bestimmungsgemäß. Für 
hieraus resultierende Schäden haftet der Hersteller nicht. Das Risiko trägt allein der 
Benutzer. 
Falls der Forstschlepper unter außergewöhnlichen Betriebsbedingungen eingesetzt 
werden soll, ist die Otmar Noe GmbH zu kontaktieren, um die Garantieansprüche zu 
erhalten. 
Zur bestimmungsgemäßen Verwendung gehört auch die Einhaltung der vom 
Hersteller vorgeschriebenen Betriebs-, Wartungs- und Instandhaltungsbedingungen. 
Der Forstschlepper darf nur von Personen genutzt, gewartet und instandgesetzt 
werden, die damit vertraut und über die Gefahren unterrichtet sind. 
Die einschlägigen Unfallverhütungsvorschriften, sowie die sonstigen allgemein 
anerkannten sicherheitstechnischen, arbeitsmedizinischen und 
straßenverkehrsrechtlichen Regeln sind einzuhalten. Eigenmächtige Veränderungen 
an der Maschine schließen eine Haftung des Herstellers für daraus resultierende 
Schäden aus. 
 
Die Bedienungsanleitung ist Bestandteil des Fahrzeug-Lieferumfanges und ist bei 
Wiederverkauf dem neuen Besitzer zu übergeben. Der neue Besitzer ist dabei auf die 
hier gegebenen Hinweise aufmerksam zu machen. 
Sollten Sie einmal eine neue Bedienungsanleitung benötigen, z.B. bei Verlust oder 
Beschädigung, so wenden Sie sich bitte an die Otmar Noe GmbH.   

mailto:Info@noegmbh.de
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 Begriffe  

Zur besseren Verständlichkeit sind die folgenden Begriffe kurz erläutert: 
 
Anbauteile 
Die Anbauteile des Forstschleppers umfassen die Klemmbank, den Rungenkorb, den 
Kran, Front- und Heckschild und die Winde. 
 
ATS 
After Treatment System ï Bezeichnung für das Komplettsystem der 
Abgasnachbehandlung 
 
DEF 
Diesel Exhaust Fluid ï Harnstofflösung zu Verarbeitung von Schadstoffen im ATS 
benötigt. 
 
DOC 
Diesel Oxidation Catalyst ï Diesel Oxidations Katalysator 
 
DPF / DRPF 
Dieselrußpartikelfilter oder auch Dieselpartikelfilter. Einrichtung zur Reduzierung der 
im Abgas vorhandenen Partikel. 
 
Forstschlepper 
Als Forstschlepper wird im Folgenden Ihre Noe Maschine bezeichnet. Die Begriffe 
Tragschlepper, Kombinationsmaschine, Seilschlepper usw. werden zwecks 
Vereinfachung unter dem Begriff Forstschlepper zusammengefasst. 
 
Fx-Sonderfunktion 
Die Sonderfunktionen bei der Bedienung des Forstschleppers werden im Anhang 
erläutert. Sonderfunktion sind zum Beispiel die Seilspannung der Klemmbank, der 
Bogielift usw. 
 
HC 
Hydro Carbon ï Stoffgruppe der Kohlenwasserstoffe.   
 
MCM 
Manual Catalyst Management ï Manuelles Katalysator Management. 
 
Pendelbremse 
Die Pendelbremse ist ein Bremssystem, um das Pendeln des Greifers zu verringern. 
 
Pendelsperre 
Als Pendelsperre werden die beiden Zylinder in der Nähe des Zentralgelenks und die 
dazugehörige Steuerung bezeichnet. Die Pendelsperre sorgt für eine Torsionssteife 
Verbindung zwischen Vorder- und Hinterfahrgestell. 
  



 

Inhaltsverzeichnis  5 

 
ROPS FOPS OPS 
Die ROPS FOPS OPS Prüfung ist ein Test für Fahrerkabinen, ob die Kabinen starken 
mechanischen Belastungen, wie zum Beispiel beim Überrollen der Maschine, 
standhalten. 
 
Rotator 
Der Rotator ist die Einrichtung am Ende des Krans, welche den Greifer dreht.  
 
SCR 
Selective Catalyst Reduction ï Selektive Katalytische Reaktion. Ein Chemischer 
Prozess im Abgasnachbehandlungssystem. 
 
SCRoF 
Selective Catalyst Reduction on Filter ï Selektive Katalytische Reaktion, welche auf 
einem spezifischen Bauelement stattfindet. Ein Chemischer Prozess im 
Abgasnachbehandlungssystem. 
 
Stage V 
Aktuelle EU-Abgasnorm mit deutlich strengeren Grenzwerten für Schadstoffe. 
Nachfolger der EU Stage IIIb. 
 
Verteilerkasten 
Als Verteilerkasten wird der Schaltschrank an der Rückseite der Kabine bezeichnet. 
Er enthält wichtige Steuergeräte, Relais und Sicherungen. 
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 Sicherheit  

 Allgemein  

Es ist zwingend notwendig, dass Sie die Anweisungen und Sicherheitshinweise in 
dieser Bedienungsanleitung aufmerksam durchlesen, verstehen und beachten, bevor 
Sie die Maschine verwenden. Falsche Verwendung der Maschine kann zu Schäden 
für Umwelt, Mensch und Maschine führen. Sollten Sie Teile dieser 
Bedienungsanleitung nicht verstehen wenden Sie sich umgehend an Ihren Noe 
Servicepartner. Es ist wichtig, dass alle Anweisungen in dieser Anleitung verstanden 
werden. 

 Erläuterung der Warnstufen  

Die Warntexte zur persönlichen Sicherheit sind nach den folgenden drei 
Gefährdungsklassen unterteilt, je nachdem, welche Schäden ein Unfall verursachen 
kann. 

  
Vorsicht  

ĂVorsichtñ bezeichnet eine Gefªhrdung mit einem niedrigen Risikograd, 
die, wenn sie nicht vermieden wird, eine geringfügige oder mäßige 
Verletzung zur Folge haben könnte. 

 

 
Warnung  

ĂWarnungñ bezeichnet eine Gefährdung mit einem mittleren 
Risikograd, die, wenn sie nicht vermieden wird, den Tod oder eine 
schwere Verletzung zur Folge haben könnte. 

 

 
Gefahr  

ĂGefahrñ bezeichnet eine Gefªhrdung mit einem hohen Risikograd, die, 
wenn sie nicht vermieden wird, den Tod oder eine schwere Verletzung 
zur Folge hat. 

 
Die Begriffe Hinweis und Wichtig beziehen sich nicht direkt auf Ihre persönliche 
Sicherheit, sondern vermitteln zusätzliche Informationen zur Bedienung oder der 
Pflege Ihres Forstschleppers. 
 

Wichtig : Weißt auf spezielle Verfahren und Vorgehensweisen hin, die bei 

Nichtbeachtung zur Beschädigung oder Zerstörung des Forstschleppers, dessen 
Ausrüstung oder der Umgebung führen können. 
 

Hinweis : Weißt auf besondere Informationen hin, die eine effektivere und einfachere 

Bedienung oder Reparatur ermöglichen. 

 Wichtige Informationen vor Beginn der Arbeit  

Bevor Sie das Fahrzeug in Gebrauch nehmen, ist die Bedienungsanleitung 
durchzulesen. Auch sollten Sie sich vor Arbeitsbeginn mit allen Funktionen und 
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Betätigungseinrichtungen Ihrer Maschine vertraut machen. Dies gilt auch für 
Anbaugeräte und zugehörige Bedienungsanleitungen. 
 
Sollten Sie Teile dieser Bedienungsanleitung nicht verstehen wenden Sie sich 
umgehend an Ihren Noe Servicepartner. Es ist wichtig, dass alle Anweisungen in 
dieser Anleitung verstanden werden. 
 
Alle Bedienungs- und Wartungsvorschriften sind einzuhalten. Sie sind die 
Voraussetzung für einen langjährigen, wirtschaftlichen und störungsfreien Betrieb 
Ihres Forstfahrzeuges. Eine Übersicht über auszuführende Wartungsarbeiten sind im 
Wartungsplan der Bedienungsanleitung zu ersehen. Den Wartungsplan finden Sie in 
Kapitel 7.5 auf Seite 240. 

Wichtig:  Wartungsarbeiten und Reparaturen dürfen nur in einer autorisierten 

Kundendienstwerkstatt durchgeführt werden. 
 
Dieses Gerät ist eine Arbeitsmaschine. Es wurde nach den in der EU geltenden 
Normen, Richtlinien und Sicherheitsbestimmungen konstruiert und gebaut. Dennoch 
können beim Betrieb unvorhergesehene Gefahren für Personen, das Gerät oder 
andere Dinge entstehen. 
Bei missbräuchlichem, fahrlässigem Einsatz und/oder falscher Bedienung hat der 
Forstschlepper ein hohes Gefahrenpotential. 

 Nationale Sicherheitsbestimmungen  

Parallel zu den Empfehlungen in dieser Bedienungsanleitung sind die nationalen 
Sicherheitsvorschriften des jeweiligen Landes zu beachten. Dies betrifft auch die 
Straßenverkehrsordnung. Falls die Empfehlungen in dieser Bedienungsanleitung von 
den Vorschriften des jeweiligen Landes abweichen, ist den nationalen Vorschriften 
Folge zu leisten. 

 Verantwortung des Maschinenführers  

 
Gefahr  

Unfallgefahr durch unbeaufsichtigte Maschine. Fahrzeug nie 
unbeaufsichtigt lassen, solange der Motor noch in Betrieb ist. Stellen 
Sie das Fahrzeug ordnungsgemäß und sicher vor dem Verlassen ab. 

 

 
Gefahr  

Unfallgefahr durch unbeaufsichtigte Maschine. Während der Fahrt den 
Fahrerstand niemals verlassen! Stellen Sie das Fahrzeug vor dem 
Verlassen ordnungsgemäß ab. 

 

 
Gefahr  

Unfallgefahr! Bei Fahruntüchtigkeit kann nicht sichergestellt sein, dass 
der Fahrer in allen Situationen richtig reagiert. Es kann zu gefährlichen 
Situationen kommen. Bedienen Sie diese Maschine nicht, wenn Sie 
nicht fahrtüchtig sind! 
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¶ Der Fahrer der Maschine hat dafür zu sorgen, dass die Maschine nach 
Anweisung der Bedienungsanleitung gewartet wird. Dies dient dem sicheren 
und störungsfreien Betrieb der Maschine.  

¶ Schäden an der Maschine sind umgehend zu beheben. 

¶ Übermäßiger Verschleiß muss vermieden werden. 

¶ Besondere Aufmerksamkeit sollte dem Zentralgelenk gewidmet werden. Sollte 
bei Lastwechsel ein Kippen zwischen Vorderfahrgestell und Hinterfahrgestell 
feststellbar sein, sofort den Betrieb einstellen! Fortführung der Arbeit mit der 
Maschine führt zu massiver Ausweitung der Schäden. 

¶ Um diese Maschine fahren zu dürfen, ist eine entsprechende Ausbildung 
erforderlich. Die Schulung bei der Übergabe durch die Otmar Noe GmbH ist 
unabdingbar. Falls Sie keine Schulung an der Maschine erhalten haben, 
wenden Sie sich unverzüglich an den Noe Service. 

¶ Der Fahrer muss die Informationen auf den Schildern sowie in der 
Bedienungsanleitung und den Sicherheitsbestimmungen der Maschine kennen 
und den Anweisungen Folge leisten. 

¶ Der Fahrer muss die allgemeinen Verordnungen sowie die nationalen Gesetze 
und Bestimmungen kennen und einhalten. 

 Generelle Sicherheitshinweise für die Arbeit mit der Maschine  

2.6.1 Vorhersehbare Fehlanwendung  

Wichtig:  Teile wie Rundballen oder Paletten nicht mit dem Kran, dem Frontschild 

oder dem Heckschild heben. Kran nicht zum Abschleppen benutzen. 
Der Kran, das Frontschild oder das Heckschild dürfen nicht zur Personenbeförderung 
benutzt werden. Ein Einsatz des Kranes, des Frontschilds oder des Heckschilds mit 
Arbeitsbühne ist nicht erlaubt. 

2.6.2 Kabine Ein - und Ausstieg  

 
Gefahr  

Überrollgefahr. Nicht Ein- und Aussteigen, wenn der Forstschlepper in 
Bewegung ist. 

 

 
Gefahr  

Überrollgefahr! Bei Umsturzgefahr den Fahrerstand niemals verlassen! 
Stattdessen in der Kabine bleiben und am Haltegriff festhalten. 

 

 
Gefahr  

Sturzgefahr! Beim Ein- und Ausstieg stets mit dem Gesicht zur 
Maschine bleiben. Rückwärts absteigen! 
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Gefahr  

Sturzgefahr! Niemals von der Kabine auf den Boden springen. Es 
besteht ein hohes Verletzungsrisiko. Ausnahmen bestehen nur im 
absoluten Notfall. 

 

¶ Beim Ein- und Ausstieg in die Kabine muss stets auf Dreipunkt-Kontakt 
geachtet werden. Dreipunktkontakt heißt, es müssen immer mindestens drei 
von vier Gliedmaßen an der Maschine halt finden. 

¶ Beim Ein- und Aussteigen ist darauf zu achten, mit Gliedmaßen oder Kleidung 
nicht an Stellteilen wie Pedalen und Joysticks hängen zu bleiben. Bewegen Sie 
sich in der Kabine umsichtig und langsam.  

¶ Schuhe und Hände vor dem Aufsteigen säubern. 

2.6.3 Personenbeförderung, Beifahrer und Bedienungspersonal  

¶ Die Mitnahme von Personen außer dem Bediener ist nicht zulässig. 

¶ Es darf sich nur eine Person in der Kabine aufhalten. 

2.6.4 Schutz von weiteren Personen außer dem Fahrer  

¶ Der Fahrer muss stets die Gefahrenzone des Fahrzeugs kontrollieren. 

¶ Alle Personen müssen aus dem Gefahrenbereich entfernt werden. 

¶ Niemals Lasten über eine Person heben. 

¶ Niemand darf sich vor, unter oder hinter dem Forstschlepper aufhalten oder 
bewegen. 

¶ Niemand darf sich im Knickbereich des Forstschleppers aufhalten oder 
bewegen. 

  

 
Warnung  

Sturzgefahr! Die Trittstufen und Haltegriffe müssen vor dem Betreten 
der Kabine frei sein von Schmutz, Eis, Schnee, Fett und sonstigen 
Stoffen, welche die Haftung der Hände und der Füße an den Trittstufen 
und Haltegriffen vermindern. 

 
Warnung  

Unfallgefahr! In der Umgebung des Fahrzeuges ist von allen Personen 
hochsichtbare Kleidung zu tragen.  

 
Warnung  

Unfallgefahr! In der Umgebung des Fahrzeuges ist von allen Personen 
hochsichtbare Kleidung zu tragen. 
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2.6.5 Wartung  

 
Gefahr  

Quetschgefahr. Wird der Forstschlepper über das Polterschild und 
Heckschild angehoben, Forstschlepper zusätzlich abstützen. Bei 
Arbeiten unter dem Forstschlepper muss der Hauptschalter getrennt 
sein und es dürfen sich keine Personen auf der Maschine befinden. 
Schlepper darf ausschließlich in der Ebene aufgebockt und gewartet 
werden. 

 

 
Gefahr  

Elektrischer Schlag. Elektrische Hochspannungsleitungen stellen eine 
große Gefahr dar. Halten Sie einen Sicherheitsabstand von 5 m zu den 
Leitungen. 

 

 

 

 

 

 

 
Warnung  

Unfallgefahr. Vor jeder Wartungsarbeit mit den gesetzlichen 
Bestimmungen, besonders den Vorschriften zu Arbeits- und 
Unfallschutz, vertraut machen. 

 
Warnung  

Unfallgefahr. Arbeiten an sicherheitsrelevanten Systemen von Ihrem 
Noe Servicepartner übernehmen lassen. 

  
Warnung  

Verletzungsgefahr! Unter hohem Druck austretende Flüssigkeit 
(Hydrauliköl, Kraftstoff) durchdringt die Haut und verursacht schwere 
Gesundheitsschäden. Bei Verletzungen sofort einen Arzt aufsuchen, 
da andernfalls schwere Infektionen entstehen können. Niemals an 
Druckleitungen fassen, wenn Flüssigkeit austritt. 

 
Warnung  

Unfallgefahr! Vor jeder Wartungs- und Reparaturarbeit und vor dem 
Öffnen der Motorhaube Motor abstellen, Zündschlüssel abziehen und 
Feststellbremse betätigen. 
Bei Arbeiten am Motor Batterie (Zuerst Minuspol, dann Pluspol) 
abklemmen.  
Nach Wartungsarbeiten Schutzeinrichtungen wieder anbringen.  
Auf sicheren Standplatz achten. 

 
Warnung  

Versagen der Struktur im Falle eines Unfalls! Die Struktur der Kabine 
und des Fahrgestells wird durch Bearbeitung geschwächt. Keine 
Schweiß-, Bohr-, Säge- und Schleifarbeiten an der Kabine und am 
Fahrgestell vornehmen. Nach Beschädigung Teile auswechseln 
lassen. 
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¶ Öle, Kraftstoffe und Filter ordnungsgemäß entsorgen! 

¶ Vorgeschriebene Qualität von Öl und Kraftstoff sicherstellen und beides nur in 
genehmigten Behältern lagern.  

¶ Vor Wartungs- und Reparaturarbeiten Feststellbremse betätigen, beide 
Ansteuerhebel des Hydrostaten (Minischalter und Lenkstockschalter links) auf 
Neutral stellen, Kran, Frontschild, Heckschild und Anbaugeräte auf den Boden 
absetzen. Not-Halt-Schalter an der rechten Armlehne drücken. Motor abstellen, 
Zündschlüssel und Schlüssel für Hauptschalter abziehen. Druckleitungen für 
sämtliche Hydraulikfunktionen entlasten. 

¶ Schutzvorrichtungen bei laufendem Motor niemals öffnen oder entfernen. 

¶ Genügend Abstand von heißen Flächen halten! 

¶ Das Montieren von Reifen setzt ausreichende Kenntnisse und 
vorschriftsmäßige Montagewerkzeuge voraus. Alle Befestigungsschrauben und 
Muttern an den Rädern spätestens nach 50 Betriebsstunden prüfen und bei 
Bedarf nachziehen. 

¶ Ersatzteile müssen mindestens den vom Hersteller festgelegten technischen 
Anforderungen entsprechen. Dies ist z.B. durch Originalersatzteile erfüllt. 

¶ Keine Gegenstände liegen lassen. 

¶ Schmierstoffgetränke Putzlumpen in flammfesten Behältern aufbewahren. 

2.6.6 Schweißarbeiten an der Maschine  

 

 
Vorsicht  

Gefahr durch giftige Dämpfe. Es können gefährliche Stoffe entstehen, 
wenn Farbe durch Schweißarbeiten erhitzt wird. Vor dem Schweißen 
Farbe in der nahen Umgebung entfernen. Dämpfe nicht einatmen, 
Atemschutz verwenden. 
Gefahr durch Einatmen von Staub. Beim Sandstrahlen oder 
Abschleifen Atemschutz tragen. 
Keine Reinigungsmittel auf Chlorbasis an Schweißstellen verwenden. 
Ausreichende Belüftung sicherstellen. 

¶ Vor dem Schweißen an der Maschine alle Steuergeräte, Lichtmaschine und 

Funk abklemmen.  

 
Warnung  

Unfallgefahr durch Fehlbedienung oder falsches Vorgehen. Vor der 
Durchführung einer Wartung unbedingt das entsprechende Kapitel in 
der Bedienungsanleitung lesen und beachten. 

 
Warnung  

Brand- und Explosionsgefahr. Arbeitsbereich muss frei sein von 
Farblösemitteln.  
Explosionsgefahr. Auf ausreichenden Abstand zum Kühlmittelkreislauf 
achten. 
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2.6.7 Arbeit in der Nähe von elektrischen Leitungen  

¶ Beschaffenheit und Höhe von elektrischen Leitungen sagen nichts über deren 
Spannung aus. 

¶ Über elektrischen Leitungen ist Arbeiten grundsätzlich verboten. 

¶ Vor Beginn der Arbeiten Informationen über die Spannung der Leitung beim 
Leitungsbetreiber einholen. 

¶ Bei arbeitsbedingtem Unterschreiten des Mindestabstands müssen die 
Leitungen abgeschaltet sein. Ein Unterschreiten des Mindestabstandes ohne 
Abschaltung der Leitungen ist grob fahrlässig und lebensgefährlich! 

¶ Beachten Sie: Bei Wind schwingt eine elektrische Leitung aus. Elektrische 
Leitungen können auch außerhalb vom Sichtbereich des Bedieners liegen. 

¶ Der Arm des Krans kann ruckartig pendeln. Die ungewollte Bewegung kann zur 
Annäherung an eine stromführende Leitung führen. 

¶ Die landesspezifischen Mindestabstände zu stromführenden Leitungen können 
sich von den hier angegebenen Mindestabständen unterscheiden. Deshalb ist 
der Bediener verpflichtet, die jeweiligen landesspezifischen Vorschriften zu 
beachten.  

2.6.8 Lärmemissionen  

¶ Hauptquelle ist der Fahrzeugmotor. Tragen Sie bei Bedarf Gehörschutz und 
beachten Sie die jeweiligen landesspezifischen Normen und Gesetze für 
Lärmschutz. 
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2.6.9 Straßenfahrt  

Vor Fahrt auf öffentlichen Straßen: 
¶ Vor Fahrtantritt auf öffentliche Straße vergewissern, dass die Kabinenscheiben 

innen und außen gereinigt sind, damit die Sicht durch alle Kabinenscheiben frei 
ist. Bei Bedarf mit ausreichend Wasser und/oder Glasreiniger (weicher Tusch), 
Schmutz, Staub und andere Verunreinigungen, die die Sicht behindern könnten, 
entfernen. Darüber hinaus sollten die Wischergummis von Zeit zu Zeit von 
Schmutz und Sand befreit werden. Zudem sollte ein ĂTrockenlaufenñ der 
Wischergummis vermieden werden.  
Zur Reinigung empfehlen wir folgende Reinigungsmittel: KASITECH® 
Scheibenklar, KASITECH® ANTI-FROST & KASITECH® BAUMHARZ-EX. 

¶ Not-Halt-Schalter für Arbeitshydraulik betätigen. 

¶ Sitz in Fahrtrichtung drehen. 

¶ Blinker ausklappen. 

¶ Arbeitsbeleuchtung ausschalten. 

¶ Beleuchtung auf Sauberkeit und Funktion kontrollieren. 

¶ Bänder und Ketten entfernen, sofern vorhanden. 

¶ Rungenkorb und Klemmbank montieren/transportfertig machen. 

¶ Kran in Transportposition bringen und Greifer fixieren. Siehe dazu Abbildung 
151 auf Seite 132. 

¶ Beleuchtungstafel anbringen und auf Funktion überprüfen. 

¶ Signalstange am Polterschild anbringen. 

¶ Sicherstellen, dass Kennzeichen sauber und ordnungsgemäß angebracht sind. 

¶ Bei Straßenfahrt Frontschild, Heckschild, Kran und sonstige Geräte in 
Transportstellung bringen und sichern. Vorbaumaß max. 3,5 m von Mitte 
Lenkrad beachten (StVZO). Sollte das Vorbaumaß 3,5 m überschreiten, so 
muss durch geeignete Mittel (z.B. einweisende Begleitpersonen oder Spiegel 
an Straßeneinmündungen) die Verkehrssicherheit gewährleistet werden. 
Beachten Sie auch, dass die Sicht aus der Kabine Ihres Schleppers 
Konstruktionsbedingt eingeschränkt ist. 

¶ Der Transport von Geräten und Material auf öffentlichen Straßen mit dem Kran, 
dem Frontschild, oder dem Heckschild ist verboten. 

 
Auf öffentlichen Straßen: 

¶ Sicherheitsgurt anlegen. 

¶ Fahrgeschwindigkeit dem Untergrund anpassen. 

¶ Blinker verwenden. 

¶ Bei Stillstand das Fahrzeug dauerhaft mit der Betriebsbremse halten. Bei 
längerer Wartezeit, Kippschalter für Feststellbremse betätigen und Motor 
ausschalten. Fahrrichtungswahlschalter auf Neutral stellen. 

¶ StVZO beachten.  



 

14  Sicherheit 

 Sicherheits - und Unfallverhütungsvorschriften der verschiedenen 
Komponenten  

2.7.1 Allgemein  

 

 

 
Vorsicht  

Verbrennungsgefahr. Einige Komponenten können während des 
Betriebes stark erwärmt werden (Leitungen, Schläuche, Ventile, 
Betätigungshebel an Ventilen, Schlauchkupplungen, 
Hydraulikzylinder, Ölmotoren, Pumpen, etc.). Halten Sie Abstand. 

 

 
Vorsicht  

Verbrühungsgefahr. Bei austretendem Öl besteht bei Kontakt 
Verbrühungsgefahr! Auch Teile des Kühlsystems können 
Verbrennungen verursachen. Um Verbrennungen zu vermeiden, 
ausreichend Abstand zu heißen Teilen und Flüssigkeiten halten. 

 

¶ In einigen Abbildungen der Bedienungsanleitung fehlen aus Gründen der 
Übersichtlichkeit Schutzvorrichtungen. Der Forstschlepper darf niemals in 
Betrieb genommen werden, solange nicht alle Teile montiert sind. Wenn die 
Entfernung von Teilen für Reparaturzwecke nötig ist, müssen diese vor der 
Inbetriebnahme wieder montiert werden. 

¶ Beachten Sie neben den Hinweisen in dieser Bedienungsanleitung die 
allgemeinen gültigen Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften! 

¶ Bei Benutzung öffentlicher Verkehrswege sind die jeweiligen Bestimmungen zu 
beachten! 

¶ Machen Sie sich vor Arbeitsbeginn mit allen Einrichtungen und 
Betätigungselementen sowie mit deren Funktionen vertraut! Während des 
Arbeitseinsatzes ist es dazu zu spät! Machen Sie sich mit sämtlichen 
Anbaugeräten, deren Funktionen und deren Bedienungsanleitungen vertraut, 
bevor Sie die Geräte in Betrieb nehmen! 

¶ Benutzen Sie die persönliche Schutzausrüstung.  

¶ Die Arbeit allein ist nur erlaubt, wenn ein Funk-Notruf vorhanden ist. 

¶ Die relevanten Unfallverhütungsvorschriften der zuständigen 
Versicherungsträger und die Bedienungsanleitung sind zu beachten. 

¶ Die Bedienung und Wartung des Forstschleppers und all seiner Aggregate darf 
nur geeigneten, zuverlässigen, mit dieser Arbeit geschulten und vertrauten 
Personen über 18 Jahren übertragen werden! 

  
 Gefahr  

Gefahr durch Herausfallen aus der Maschine. Schließen Sie vor 
Fahrtantritt die Tür und halten diese geschlossen. Legen Sie den 
Sicherheitsgurt an. 
Quetschgefahr. Nicht unter schwebenden Lasten aufhalten. 

 
Warnung  

Umsturzgefahr an Steilhängen. Agieren Sie an Steilhängen äußert 
umsichtig. 
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¶ Beim Auftanken Motor abstellen. Kraftstoff nicht in geschlossenen Räumen 
nachfüllen. Verschütteten Kraftstoff sofort entfernen. 

¶ Die Maschine darf nur vom Fahrersitz aus bedient werden, es sei denn, die 
nötigen Hilfsmittel garantieren eine gefahrlose Bedienung (z.B. Funk für 
Seilwinde) 

¶ Volle Bremskraft wird nur erreicht, wenn das Bremspedal ganz niedergedrückt 
ist. 

¶ Wenn die Maschine abgestellt bzw. nicht beaufsichtigt wird, alle an die 
Hydraulik angeschlossenen Verbraucher so sichern, dass Sie sich nicht 
selbständig bewegen können. 

¶ Die Sicherheit von Bediener und Anderen muss immer an erster Stelle stehen. 

¶ Schutzeinrichtung und Abdeckungen nicht öffnen, während die Maschine läuft. 

¶ Betriebssituationen in denen Bediener oder Andere gefährdet werden, sind 
verboten. 

¶ Vor jeder Inbetriebnahme des Forstschleppers oder einer seiner Anbaugeräte 
(Seilwinde, Polterschild, Kran, etc.) muss sich der Bediener vergewissern, dass 
sich weder er selbst noch andere Personen im Gefahrenbereich befinden! 

¶ Umrüstungen, Änderungen und die Verwendung von Nicht-Originalteilen 
können den störungsfreien Motorlauf und die Betriebssicherheit gefährden. Es 
ist strikt untersagt, an den Verkabelungen und Anlagen des Forstschleppers 
Änderungen vorzunehmen. 

2.7.2 Motor  

 
Gefahr  

Beim Öffnen des Kühlmittelausgleichsbehälters besteht 
Verbrühungsgefahr durch herausspritzendes heißes Kühlmittel. Das 
Kühlmittel steht unter Druck. Schutzkleidung und Schutzbrille tragen. 
Kühlmittelausgleichsbehälter nur bei einer Temperatur von unter 50°C 
öffnen. Vor Öffnung des Kühlerdeckels Motor abstellen. 

 

 
Gefahr  

Kühlmittel enthält giftiges Glykol. Kühlmittel nicht schlucken! Wenn 
Kühlmittel verschluckt wird, sofort einen Arzt aufsuchen. Kühlmittel 
nicht mit Augen, Haut oder Bekleidung in Berührung bringen. Bei 
Augenkontakt mit Kühlmittel sofort mit viel klarem Wasser ausspülen. 
Haut und Bekleidung nach Kühlmittelkontakt sofort mit Wasser und 
Seife reinigen, Betroffene Bekleidung sofort auswechseln. 

 

 

 
Warnung  

Verletzungsgefahr durch heiße und sich drehende Teile. Stellen Sie 
sicher, dass die Motorhaube sowie alle Verriegelungen geschlossen 
sind, bevor sie den Motor starten. 

  
Warnung  

Explosionsgefahr in der Nähe der Tanks. Während des Füllvorgangs 
und in der Nähe der Kraftstofftanks besteht absolutes Rauchverbot. 
Jegliche Zündquellen müssen ferngehalten werden. 
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¶ Nach dem Ausschalten des Motors über die Zündung (Key off) 10 Minuten 
warten, bevor ein Eingriff an der elektrischen Anlage des Motors und/oder an 
den Versorgungsbatterien erfolgt. Nach dem ĂKey offñ muss die Versorgung 
garantiert sein, um das AFTER-RUN-Verfahren abschließen zu können. Die 
teilweise oder komplette Nichtbeachtung dieser Vorschriften kann zu schweren 
Schäden am Fahrzeug führen Motor nicht mit hohen Drehzahlen abstellen. Es 
kann zur Beschädigung wichtiger Komponenten führen. 

¶ Motor nicht mit hohen Drehzahlen abstellen. Es kann zur Beschädigung 
wichtiger Komponenten führen. 

¶ Beim Einfüllen von Kraftstoff darauf achten, dass keine festen oder flüssigen 
Schmutzteilchen in den Kraftstoffbehälter gelangen. 

¶ Beim Winterbetrieb unbedingt sicherstellen, dass der Anteil des 
Frostschutzmittels im Kühlmittel hoch genug ist. 

¶ Bei Abstellen des Motors grundsätzlich die Zündung ausschalten. 

¶ Auf vorgeschriebene Qualität von Öl und Kraftstoff achten und beides nur in 
genehmigten Vorratsbehältern aufbewahren. 

¶ Vorsicht bei überhöhter Kühlwassertemperatur. Arbeiten nur dann fortsetzen, 
wenn die Ursachen der Überhitzung festgestellt und beseitigt sind! 

¶ Auf vorschriftsmäßige Kühlmittel im Kühlsystem achten. 

¶ Wartung nicht bei laufendem Motor vornehmen 

¶ Bei Arbeiten am Motor Hauptschalter ausschalten. 

¶ Vor dem Nachfüllen von Dieselkraftstoff Motor abstellen. 

¶ Die Motorabgase sind gesundheitsschädlich. 

¶ Achten Sie immer auf alle beweglichen Teile des Motors, auf heiße Oberflächen 
und auf die unter Druck stehenden Flüssigkeitskreisläufe. Die elektrische 
Anlage des Motors ist spannungs- und stromführend. 

¶ Zum Heben des Motors geeignetes Hubzeug und die am Motor vorgerüsteten 
Ringschrauben verwenden. 

¶ Motor stets sauber halten, Spritzer von Öl, Dieselöl und Kühlflüssigkeit 
umgehend beseitigen. 

¶ Nach einer Reparatur entsprechende Maßnahmen ergreifen und die 
Luftansaugung des Motors unterbrechen, falls die Motordrehzahl nach dem 
Anlassen unkontrolliert steigt. 

 
Warnung  

Die Abgase können zur Erstickung führen. Den Motor nicht in einem 
geschlossenen Raum laufen lassen. Es besteht Vergiftungsgefahr. Vor 
dem Starten sicherstellen, dass eine ausreichende Belüftung 
gewährleistet ist. 

 
Warnung  

Gefahr durch Stromschlag. Keine Wartungsarbeiten an 
spannungsführenden Teilen ausführen! Immer die Wirksamkeit des 
Masseanschlusses kontrollieren. Bei Diagnose und Wartungsarbeiten 
immer darauf achten, dass Hände und Füße trocken sind und 
möglichst eine Isoliermatte verwenden. 
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2.7.3 Bremsanlage  

¶ Vor jeder Fahrt Funktion der Bremsanlage prüfen! 

¶ Die Bremsanlage ist regelmäßig einer gründlichen Prüfung zu unterziehen! 

¶ Einstell- und Reparaturarbeiten an der Bremsanlage dürfen nur von 
Fachwerkstätten oder anerkannten Bremsdiensten vorgenommen werden! 

¶ Bei Fahrten auf öffentlichen Straßen ist der abnehmbare Beleuchtungsträger 
am Heckschild und am Kran anzubringen und eine Funktionsüberprüfung vor 
Fahrantritt durchzuführen! 

2.7.4 Lenkung  

Die Maschine ist mit einer Notlenkung ausgestattet. Das heißt, selbst bei einem Ausfall 
des Dieselmotors ist eine Lenkung der Maschine gewährleistet. Beachten Sie jedoch, 
dass sich die Maschine ohne die Unterstützung durch den Hauptantrieb wesentlich 
schwerer lenken lässt. 

2.7.5 Reifen  

2.7.5.1 Allgemein  

 
Gefahr  

Bei zu hohem Luftdruck der Reifen besteht Explosionsgefahr! 
Überschreiten Sie niemals den maximalen Fülldruck. Beim Einstellen 
des Reifendrucks ist ein Mindestabstand von 2,5 Metern einzuhalten. 
Beim Einstellen des Reifendrucks selbststätige Düse und einen langen 
Schlauch benutzen, damit keine Personen im Gefahrenbereich direkt 
neben, beziehungsweise vor dem Reifen stehen. 

¶ Reifen mit Verstellfelgen dürfen nicht eingesetzt werden! 

¶ Reparaturarbeiten an den Reifen dürfen nur von Fachkräften und mit dafür 
geeigneten Montagewerkzeug durchgeführt werden! 

¶ Luftdruck regelmäßig kontrollieren! 

¶ Alle Befestigungsschrauben und Muttern der Vorder- und Hinterräder, sind nach 
Vorschriften des Herstellers nachzuziehen! 

¶ Dieses Nachziehen ist nach jeder Spurverstellung und nach jedem Radwechsel 
vorzunehmen! 

¶ Die Reifenprofile des Forstschleppers müssen griffig sein, d.h. Stollenprofile 
müssen mindestens 40% der Profilhöhe der Neubereifung aufweisen, 
oder der Forstschlepper muss mit Gleitschutzketten ausgerüstet sein. Bei 
Schnee- und Eisglätte müssen stets geeignete Gleitschutzketten verwendet 
werden. Auf öffentlichen Straßen ist es nicht erlaubt, mit Gleitschutzketten zu 
fahren. 

¶ Bedingt durch den permanenten Allradantrieb sind Forstreifen nur satzweise zu 
wechseln. Besonders für den Betrieb von Bändern ist es zwingend erforderlich, 
dass alle Reifen den gleichen Abrollumfang haben. 
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2.7.6 Zusatzgewichte  

¶ Beim Anbau von Anbaugeräten oder der Ballastierung immer auf ausreichende 
Achslasten achten ï die Lenkfähigkeit muss erhalten bleiben! Die 
Mindestachslast beträgt 25% des Leergewichts.  

¶ Der Forstschlepper sollte niemals mit einer Achse vom Boden abheben. 

¶ Gewichte immer vorschriftsmäßig an den dafür vorgesehenen 
Befestigungspunkten anbringen. Mit der Herstellerfirma Kontakt aufnehmen 
und abklären. 

¶ Bei der Auswahl der Front- und Heckgewichte darauf achten, dass die 
zulässigen Achslasten sowie das zulässige Gesamtgewicht einschließlich 
angebauten Geräten nicht überschritten wird! 

¶ Reifendruck dem geänderten Gewicht bei Bedarf anpassen. 

¶ Anstatt separaten Zusatzgewichten empfiehlt sich die Verwendung einer 
Wasser-Salz Mischung für die Befüllung der Reifen. 

2.7.7 Tanks  und Betriebsstoffe  

 
Gefahr  

Betriebsstoffe sind gesundheitsschädlich. Sie enthalten giftige und 
ätzende Bestandteile. Betriebsstoffe sind leicht entzündlich. Folgende 
Anweisungen beachten, um Verletzungen zu vermeiden:  

¶ Dämpfe nicht einatmen. In geschlossenen Räumen stets für 
ausreichende Belüftung sorgen, um Vergiftungen zu vermeiden. 

¶ Betriebsstoffe nicht mit Haut, Augen oder Bekleidung in 
Berührung bringen. Bei dennoch erfolgtem Kontakt betroffene 
Hautstellen mit Wasser und Seife reinigen, um Verätzungen und 
sonstige Verletzungen zu vermeiden. 

¶ Feuer, nicht explosionsgeschützte elektrische Geräte, offenes 
Licht, funkenreisende Maschinen und Rauchen sind im Umgang 
mit Betriebsstoffen aufgrund der leichten Endzündbarkeit 
verboten und aus der Gefahrenzone zu entfernen. 

¶ Verwendungs- und Warnhinweise auf den Gebinden beachten. 
 

¶ Wenn das Fahrzeug aus Fässern oder Kanistern betankt wird, Kraftstoff vor 
dem Einfüllen filtern. Dadurch werden Störungen der Kraftstoffanlage durch 
Verunreinigungen vermieden. 

¶ Bei unsachgemäßem Umgang sind Betriebsstoffe schädlich für die Umwelt. 
Betriebsstoffe nicht in die in Oberflächengewässer, Kanalisation, Grundwasser 
oder den Boden gelangen lassen. 

2.7.7.1 Füllen des Dieseltanks  

 
Gefahr  

In der Umgebung des Tanks besteht Explosionsgefahr. Beim 
Auftanken des Forstschleppers jegliche Zündquellen fernhalten.  

¶ Vor dem Auftanken mit Diesel stets den Motor abschalten. 

¶ Verschütteten Kraftstoff sofort entfernen. 
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¶ Keinen verschmutzten Kraftstoff einfüllen 

¶ Handschuhe verwenden. Hautkontakt mit Diesel vermeiden. 

¶ Der Transport von brennbaren Flüssigkeiten darf nur in dafür vorgesehenen und 
zugelassenen Behältern erfolgen.  
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2.7.7.2 Füllen des DEF Tanks  

 
Warnung  

Gefahr durch Ammoniakdämpfe. Wenn der DEF Tankdeckel bei hohen 
Außentemperaturen geöffnet wird kann Ammoniakdampf austreten. 
Ammoniakdämpfe haben einen stechenden Geruch und reizen 
besonders die Haut, die Schleimhäute und die Augen. Es kann zu 
einem Brennen der Augen, der Nase und des Rachens sowie zu 
Hustenreiz und tränenden Augen kommen. Atmen Sie austretende 
Ammoniakdämpfe nicht ein. 

 

¶ DEF darf nicht mit Dieselkraftstoff vermischt werden. Auch in kleinsten Mengen 
verursacht DEF schwere Schäden am Kraftstoffsystem und Motor. Sollte der 
Verdacht bestehen, dass der Dieselkraftstoff DEF enthält, vor dem Starten Tank 
reinigen. 

¶ DEF darf nicht mit anderen Chemikalien in Kontakt geraten. 

¶ Verschüttetes DEF darf bei der Entsorgung nicht ins Abwasser gelangen. 

¶ DEF ist aggressiv gegenüber Metall. Spritzer auf elektrischer Ausrüstung oder 
Metall sind möglichst zu vermeiden. Verunreinigungen sofort entfernen.  

¶ Nur bei ausreichender Versorgung mit DEF ist sichergestellt, dass die 
Emissionsvorschriften eingehalten werden. Für einen störungsfreien Betrieb ist 
es unabdingbar, dass genügend DEF im Tank vorhanden ist. Andernfalls 
können Schäden an der Abgasnachbehandlung auftreten. 

¶ Achten Sie auf Sauberkeit beim Umgang mit DEF-Systemen. Bei 
Verunreinigungen besteht Verstopfungsgefahr. 

¶ Behälter niemals vollständig leerfahren, da sich auf dem Tankboden Partikel 
und Kristalle absetzen und die Funktion des Systems beeinträchtigen können.  

¶ Bei längeren Betriebsunterbrechungen von mehreren Wochen muss der 
Behälter entleert und gereinigt werden. 

¶ DEF-Tank immer möglichst gefüllt lassen, um Kristallbildung zu minimieren. 
Tank immer bis zum Maximum füllen. 

¶ Wenn der DEF-Tank leer gefahren wird, reduziert die Motorsteuerung die 
Motorleistung. Betreiben Sie den Forstschlepper nichtmehr, bis der Tank wieder 
gefüllt ist. 

 
Kontakt von Betriebsstoffen mit Augen, Haut und Kleidung möglichst vermeiden. 

¶ Bei Verschlucken: Wenn größere Mengen DEF verschluckt werden, ist sofort 
medizinischer Rat einzuholen. Kein Erbrechen herbeiführen, wenn vom Arzt 
nicht ausdrücklich gefordert. Bewusstlosen Personen keine Flüssigkeiten 
verabreichen. 

¶ Bei Hautkontakt mit viel Wasser spülen und verschmutzte Kleidungsstücke 
ablegen. 

 
Warnung  

Bei Störungen der Abgasnachbehandlung (AdBlue-
Fehler/Drehzahlreduzierung) ist die Maschine zunächst an einen 
sicheren Ort zu bringen, bevor der Motor gestoppt wird. 
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¶ Bei Augenkontakt Lidspalte sofort mehrere Minuten mit fließendem Wasser 
ausspülen. Augenarzt konsultieren. 

¶ Bei Einatmen von Dämpfen frische Luft zuführen und bei Bedarf medizinischen 
Rat einholen. 

 

2.7.8 Fahrbetrieb  

¶ Vor dem Anfahren Gefahrenzone kontrollieren. Auf ausreichende Sicht achten! 
¶ Vor Fahrtantritt auf öffentliche Straße vergewissern, dass die Kabinenscheiben 

innen und außen gereinigt sind, damit die Sicht durch alle Kabinenscheiben frei 
ist. Bei Bedarf mit ausreichend Wasser und/oder Glasreiniger (weicher Tusch), 
Schmutz, Staub und andere Verunreinigungen, die die Sicht behindern könnten, 
entfernen. Darüber hinaus sollten die Wischergummis von Zeit zu Zeit von 
Schmutz und Sand befreit werden. Zudem sollte ein ĂTrockenlaufenñ der 
Wischergummis vermieden werden.  
Zur Reinigung empfehlen wir folgende Reinigungsmittel: KASITECH® 
Scheibenklar, KASITECH® ANTI-FROST & KASITECH® BAUMHARZ-EX. 

¶ Während der Fahrt niemals schalten. Nur im Stillstand schalten! Vor der 
Weiterfahrt anhand der Anzeige im Display sicherstellen, dass der Gang 
eingelegt ist. 

¶ Die Fahrgeschwindigkeit muss immer den Umgebungsverhältnissen angepasst 
werden. Bei Berg- und Talfahrt und Querfahrten am Hang plötzliches einlenken 
vermeiden.  

¶ Anhänger und Geräte vorschriftsmäßig ankuppeln. Fahrverhalten, Lenk- und 
Bremsfähigkeit werden durch Anbaugeräte, Anhänger und Zusatzgewichte 
beeinflusst. Daher auf ausreichende Lenk- und Bremsfähigkeit achten! 

¶ Bei Kurvenfahrt mit angehängten oder aufgesattelten Geräten die weite 
Ausladung und die Schwungmasse des Gerätes berücksichtigen. 

¶ Bei Fahrten auf öffentlichen Straßen müssen die mitgelieferten 
Beleuchtungsträger mit Rückstrahler auf dem Heckschild und am Kran, in den 
dafür vorgesehen Halterungen verankert und die Stecker in die Steckdose 
eingesteckt werden. Bei aufgesattelten Geräten und Anhängern auf 
vorschriftsmäßige Beleuchtungseinrichtungen achten! Vor Fahrt auf 
öffentlichen Straßen muss die ordnungsgemäße Funktion sämtlicher 
Beleuchtungseinrichtungen gewährleistet sein. 

¶ Beim Halten oder Warten auf öffentlichen Straßen immer die Betriebsbremse 
betätigen. Bei längerer Wartezeit (z.B. Ampel am Bahnübergang) 
Feststellbremse betätigen. 

¶ Zulässiges Gesamtgewicht, Achslasten und Reifentragfähigkeiten beachten, 
besonders bei Anbau von Geräten. 
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2.7.9 Fahrerkabine und Bedienelemente  

2.7.9.1 Kabine  

 
Gefahr  

Quetschgefahr. Die Haube und Kabine nur auf festem und ebenem 
Untergrund kippen. Bei Arbeiten unter der gekippten Kabine immer die 
Kabinenstütze verwenden! Bei der selbstverriegelnden Stütze 
sicherstellen, dass die Verriegelung eingerastet und funktionstüchtig 
ist, bevor man sich in den Gefahrenbereich unter der Kabine begibt. In 
der gekippten Kabine ist der Aufenthalt von Personen untersagt. 

 

 
Gefahr  

Gefahr durch plötzliche Lenkbewegungen. Stellen Sie vor Verdrehen 
des Sitzes sicher, dass das Lenkrad nach vorne geklappt ist. 

 

 

 
Gefahr  

Unfallgefahr. Gegenstände können sich unter den Fußpedalen 
verklemmen und diese blockieren. Halten Sie den Kabinenboden frei 
von Gegenständen. Auch auf dem Sitz dürfen keine Gegenstände 
deponiert werden. 

 

 
Vorsicht  

Gegenstände können unter Umständen in die Kabine eindringen. 
Mit beschädigten Scheiben ist die OPS Prüfung nichtmehr 
gewährleistet. Beschädigte Scheiben sind vor Fahrtantritt 
auszutauschen.  

¶ Umwelteinflüsse, wie zum Beispiel UV-Strahlung lassen die 
Polycarbonatscheiben altern. Der Alterungsprozess zeigt sich in einer 
Verschlechterung der Optik. Bei Bedarf sollten die Scheiben ersetzt werden, um 
die Sicherheit der Kabine zu gewährleisten. Langzeitversuche haben ergeben, 

 
Gefahr  

Unfallgefahr. Keine Einstellarbeiten an Bedienungselementen oder am 
Display während der Straßenfahrt vornehmen. Beide Hände am 
Lenkrad lassen. 

 
Warnung  

Versagen der Struktur im Falle eines Unfalls! Die Struktur der Kabine 
und des Fahrgestells wird durch Bearbeitung geschwächt. Keine 
Schweiß-, Bohr-, Säge- und Schleifarbeiten an der Kabine und am 
Fahrgestell vornehmen. Nach Beschädigung Teile auswechseln 
lassen. 

 
Vorsicht  

Beim Einstellen des Sitzes besteht Quetschgefahr. 
Gegenstände in der Kabine können Freiräume einschränken. Es ist 
darauf zu achten, dass ausreichend Freiraum zu umgebenden 
Bauteilen gewährleistet ist, um Kollisionen zu vermeiden. 
Versehentlicher Kontakt mit Bedienelementen könnte Funktionen 
auslösen. 
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dass bei starker Außenbewitterung nach 30 Monaten die Wirkung der 
Polycarbonatscheiben nachlassen kann. Sollte dies der Fall sein, müssen die 
Scheiben ausgetauscht werden. 

¶ Die Fahrerkabine ist mit einem Überrollschutz (ROPS), einem Schutz gegen 
herabfallende Gegenstände (FOPS) und einem Schutz gegen eindringende 
Gegenstände (OPS) ausgestattet. Die Schutzeinrichtungen sind geprüft und 
zugelassen.  

¶ Bedingt durch die Anforderungen der ROPS, FOPS und OPS Prüfungen weißt 
die Kabine ein geringeres Sichtfeld auf. Fahren Sie entsprechend umsichtig und 
lassen Sie sich an unübersichtlichen Kreuzungen einweisen. 

¶ An der Kabine niemals Schweißarbeiten ausführen 

¶ Niemals Löcher in die Kabine bohren oder die Struktur anderweitig 
beschädigen.  

¶ Bei Beschädigung einer Scheibe ist der Betrieb sofort einzustellen und der 
Schaden zu reparieren. 

¶ Vor Fahrtanritt im Straßenverkehr Not-Halt-Schalter für die Arbeitshydraulik in 
der rechten Armlehne drücken. 

¶ Vor Fahrtantritt auf öffentliche Straße vergewissern, dass die Kabinenscheiben 
innen und außen gereinigt sind, damit die Sicht durch alle Kabinenscheiben frei 
ist. Bei Bedarf mit ausreichend Wasser und/oder Glasreiniger (weicher Tusch), 
Schmutz, Staub und andere Verunreinigungen, die die Sicht behindern könnten, 
entfernen. Darüber hinaus sollten die Wischergummis von Zeit zu Zeit von 
Schmutz und Sand befreit werden. Zudem sollte ein ĂTrockenlaufenñ der 
Wischergummis vermieden werden.  
Zur Reinigung empfehlen wir folgende Reinigungsmittel: KASITECH® 
Scheibenklar, KASITECH® ANTI-FROST & KASITECH® BAUMHARZ-EX. 

¶ Während des Betriebs nicht in den Faltenbalg des Sitzes fassen. 

¶ Es dürfen sich keine Gegenstände im Schwingbereich befinden. 

¶ Zu Vermeidung von Personenschäden muss der Sitz bei jedem Fahrerwechsel 
auf die Person angepasst werden. 

¶ Fahrersitz nie während der Fahrt verstellen. 

¶ Lenkrad nie während der Fahrt verstellen. 

¶ Sitz und Armlehnen nie während der Fahrt verstellen. 

¶ Position des Displays niemals während der Fahrt verstellen oder Einstellungen 
am Display vornehmen. 

¶ Klimaanlage, Radio und sonstige Bedienelemente niemals während der Fahrt 
verstellen. 

¶ Vor Fahr- und Arbeitsbeginn Spiegel so einstellen, dass Fahrbahn und 
rückwärtiger Arbeitsbereich voll einzusehen sind. 

¶ Bei stillstehendem Motor bzw. Ausfall der hydraulischen Lenkkraft muss zum 
Lenken erheblich mehr Kraft aufgewendet werden! Im Gelände ist ein Lenken 
ohne Motorkraft nicht möglich. Fahrzeug stehen lassen und Schaden durch 
Fachwerkstatt beheben lassen. Auch auf der Straße können dann sehr enge 
Kurven ohne Hydraulikunterstützung nicht gefahren werden! 
Fahrgeschwindigkeit anpassen. 
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2.7.9.2 Bedienelemente  

 
Gefahr  

Unfallgefahr! Die Verstellung von Bedienelementen während der Fahrt 
kann zu Kontrollverlust führen. Stellen Sie die Bedienelemente vor dem 
Antritt der Fahrt auf Ihre Wünsche ein. Lassen Sie während der Fahrt 
beide Hände am Lenkrad. 

 

 
Gefahr  

Unfallgefahr! Bei Starten des Motors von außerhalb der Kabine kann 
sich die Maschine in Gang setzen. Anlasser stets vom Fahrersitz aus 
betätigen, Batterie niemals kurzschließen. 

 

 
Gefahr  

Unfallgefahr durch Kollision von Anbauteilen mit anderen 
Verkehrsteilnehmern. Vor der Fahrt auf öffentlichen Straßen Not-Halt-
Schalter an der rechten Armlehne betätigen.  
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2.7.10 Klimaanlage  

2.7.10.1 Allgemein  

 

 
Vorsicht  

Verbrennungsgefahr. Halten Sie Abstand zum Wärmetauscher und 
dessen Zuleitungen. Kühlmittel führende Leitungen können heiß sein 
und unter Druck stehen. Vermeiden Sie eine Berührung. 

 

¶ Fassen Sie nicht in das Gerät und stecken Sie keine Gegenstände hinein. 

¶ Das entstehende Kondenswasser darf unter keinen Umständen als 
Trinkwasser verwendet werden. 

¶ In Notfällen die Anlage abschalten. 

¶ Kältemittelflaschen dürfen nicht geworfen und in gefülltem Zustand nicht der 
längeren Einwirkung der Sonnenstrahlung oder anderer Wärmequellen 
ausgesetzt werden. Die höchst zulässige Temperatur einer gefüllten 
Kältemittelflasche darf 45°C nicht übersteigen. 

2.7.10.2 Wartung  

 

 
Vorsicht  

Gefahr durch Schnittverletzung. Am Verdampfer befinden sich scharfe 
Lamellen. Schutzhandschuhe tragen. 

 

¶ Wartungs- und Reparaturarbeiten ausschließlich von Fachkräften durchführen 
lassen! 

¶ Wartungsarbeiten dürfen nur bei stillstehendem Gebläsemotor vorgenommen 
werden. Um Verletzungen zu vermeiden, ist das Gebläse vom Stromkreis zu 
trennen. 

¶ Bei sämtlichen Wartungsarbeiten am Kältekreislauf muss die Anlage zuvor 
entleert werden. Dies darf nur von Fachpersonal durchgeführt werden. 

¶ Es dürfen dem Kältemittel keine fluoreszierenden Zusätze beigefügt werden 

¶ Kältemittel nicht ins Freie ablassen. 

¶ Es darf nur das Kältemittel R134a gemäß DIN 8960 oder dem EG-
Datensicherheitsblatt gemäß 91/155/EWG für R134a verwendet werden. 

 
Warnung  

Kältemittel ist stark ätzend. Berührung mit Kältemittel unbedingt 
vermeiden. Bei Augenkontakt sofort Arzt aufsuchen! Wird mit 
Kältemittel hantiert unbedingt Schutzbrille und Schutzhandschuhe 
tragen. 

 
Warnung  

Explosionsgefahr. An Teilen des Kältemittelkreislaufes und in deren 
unmittelbaren Umgebung darf nicht geschweißt oder gelötet werden. 
Durch die Erwärmung steigt der Druck in der Anlage und es kann zu 
Explosionen kommen. 
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¶ Die Anlage vor dem Befüllen sorgfältig evakuieren.  

¶ Kältesystem von Chlor und chlorhaltigen Stoffen bzw. von Ölen und Fetten 
sowie Feuchtigkeit freihalten. Evakuieranlagen und Füllanlagen ausschließlich 
für R134a verwenden. 

2.7.11 Unterbodenschutz  

 
Vorsicht  

Quetschgefahr bei der Demontage, der Unterbodenschutz kann sich 
bei Fehlbedienung unkontrolliert absenken. Kontrollieren Sie vor der 
Entfernung der Befestigungsschrauben die Handseilwinde. Das Seil 
muss straff aufgewickelt sein und die Sperre ordnungsgemäß 
funktionieren.  
Begeben Sie sich niemals unter den Unterbodenschutz, wenn die 
Befestigungsschrauben nicht montiert und angezogen sind. Arbeiten 
Sie bei der Montage und der Demontage seitlich. 

 

 
Vorsicht  

Quetschgefahr. Der Unterbodenschutz kann bei Fehlbedienung auf 
den Boden aufschlagen. Begeben Sie sich niemals unter den 
Unterbodenschutz, wenn die Befestigungsschrauben nicht montiert 
und angezogen sind. Arbeiten Sie bei der Montage und der Demontage 
von der Seite der Maschine aus. 

 

¶ Der Einsatz des Wagenhebers erfordert ebenen und festen Untergrund. 

¶ Kardanwellen und Motorölwanne sind durch einen ablassbaren 
Unterbodenschutz geschützt, bei Wartungsarbeiten kann dieser nach unten 
abgelassen werden.  

¶ Vor Wiederaufnahme der Arbeit unbedingt alle Unterbodensegmente 
montieren. Sind diese nicht montiert, können Äste im Innenraum der Maschine 
schwere und kostspielige Schäden anrichten. 
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2.7.12 Elektrische Anlage  

 
Gefahr  

Batteriesäure ist ätzend. Säurefeste Schutzhandschuhe verwenden! 
Bei Säurespritzern auf der Haut oder Kleidung sofort mit Seifenlauge 
oder Säureumwandler neutralisieren und mit Wasser reinigen. 

 

 
Gefahr  

Explosionsgefahr. Es besteht Kurzschlussgefahr, wenn die 
Plusklemme der angeschlossenen Batterie mit Fahrzeugteilen in 
Berührung kommt. Dadurch kann sich ein explosives Gasgemisch 
entzünden. 

 

 

 

 
Vorsicht  

Quetschgefahr. Vor dem Entfernen der Sicherungsschrauben den 
Unterbodenschutz durch Wagenheber oder Sperrvorrichtung sichern. 
Anschließend die Sicherungsschrauben entfernen und den Schutz mit 
dem Wagenheber oder Handrad ablassen. 

 

¶ Bei Arbeiten an der elektrischen Anlage möglichst Hauptschalter ausschalten. 
Ist dies wegen einer Fehlersuche nicht möglich, äußert vorsichtig arbeiten ï 
Verletzungsgefahr! 

¶ Beim Wechsel der Batterie auf richtiges Anschließen und Trennen achten. Beim 
Anschließen zuerst Pluspol, dann erst den Minuspol anschließen! 

¶ Elektrischen Hauptschalter bei längerer Abwesenheit des Fahrers und über 
Nacht abschalten! 

¶ Funkenbildung und offene Flammen in der Nähe der Batterie vermeiden! 

¶ Nur Originalsicherungen verwenden.  

¶ Anlasser nur begrenzte Zeit betätigen, da sonst die Wicklung des Anlassers 
zerstört wird. Anlasser abkühlen lassen. 

¶ Bei Schweißarbeiten am Fahrzeug Hauptschalter ausschalten u. alle 
Verbindungsstecker zum Funk, Motorsteuergeräten, Lichtmaschine und 
Steuergeräten für Arbeits- und Fahrhydraulik lösen ï Zerstörungsgefahr der 
Bauteile! 

¶ Batteriepole, Anschlussklemmen und zugehörige Teile enthalten Blei und 
Bleiverbindungen. Diese Chemikalien können Krebs und 

 
Warnung  

Explosionsgefahr: Batteriegase sind hochexplosiv. Batteriesäure ist 

stark ätzend. Zündquellen fernhalten und Schutzkleidung tragen. Bei 
Arbeiten an der elektrischen Anlage grundsätzlich Batterie abklemmen 
oder Hauptschalter betätigen. Funkenbildung und offene Flammen in 
der Nähe der Batterie vermeiden! 

 
Warnung  

Brandgefahr. Bei Verwendung zu starker Sicherungen kann die 
elektrische Anlage zerstört werden. Zudem besteht Brandgefahr. 
Verwenden Sie ausschließlich der passenden Sicherungen. 
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fortpflanzungsrelevante Schäden hervorrufen. Nach jedem Umgang mit 
Batterien Hände waschen. 

¶ Bei Ein- und Ausbau von Batterien vorsichtig zu Werke gehen wegen dem 
hohen Gewicht der Teile. Arbeiten Sie zu zweit. 

2.7.13 Heck- und Frontschild  

 

 

 

¶ Das Frontschild oder das Heckschild dürfen nicht zur Personenbeförderung 
benutzt werden.  

¶ Frontschild und Heckschild vor Verlassen des Rückeschleppers auf dem Boden 
absetzen. 

¶ Der Ab- und Aufbau von Polterschildern, Heckschildern und Anbaugeräten mit 
Schnellwechseleinrichtungen sollte aus Sicherheitsgründen nur von einer 
Person durchgeführt werden.  

¶ Ab- und Aufbauen von Kränen, Greifern, Polterschildern, Heckschildern u. 
Anbaugeräten mit Schnellwechseleinrichtungen nur auf festen ebenen 
Untergründen. Vorgesehene Stützen müssen verwendet werden. Die 
abgebauten Geräte so abstellen und sichern, dass Unbefugte bzw. spielende 
Kinder diese Geräte nicht kippen können. 

¶ Bei Anbau von Polterschildern, Heckschildern und Anbaugeräten mit 
Schnellwechseleinrichtung peinlichst auf richtigen Anschluss der 
Schnellverschlüsse-Hydraulikschläuche achten. 

 
Warnung  

Bei Vertauschen der Anschlüsse nach einer Reparatur besteht 
Unfallgefahr durch umgekehrte Funktionen! Bei Reparaturen mit 
äußerster Vorsicht vorgehen. 

 
Warnung  

Verletzungsgefahr. Unter Druck stehender Hydraulikleitungen können 
in Haut und Augen eindringen und zu schweren Verletzungen, 
Blindheit oder Tod führen. Leckagen von unter Druck stehender 
Flüssigkeit können unsichtbar sein. Zu Diagnose daher ein Stück Holz 
oder Pappe verwenden, um die Undichtigkeit zu finden. 
Auf keinen Fall mit bloßen Händen arbeiten! 
Schutzbrille unbedingt verwenden. 
Falls das Hydrauliköl in die Haut eindringt einen Arzt konsultieren. 

 
Warnung  

Quetschgefahr. Der Ab- und Aufbau von Greifern, Polterschildern, 
Heckschildern u. Anbaugeräten mit Schnellwechseleinrichtungen 
sollte aus Sicherheitsgründen nur von einer Person, dem Bediener 
selbst, durchgeführt werden.  
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2.7.14 Anbaugeräte, Anhänger  

 
Gefahr  

Quetschgefahr. Beim An- und Abkuppeln von Geräten und Anhängern 
ist besondere Vorsicht geboten. Aus Sicherheitsgründen dürfen diese 
Arbeiten nur von einer Person durchgeführt werden. Halten Sie sich 
niemals im Quetsch und Scherbereich auf.  

 

¶ Max. zulässige Stützlast der Anhängerkupplung beachten! 

¶ Vor dem Anhängen von Anbaugeräten den Not-Halt-Schalter für die 
Kranfunktionen einschalten, damit ein unbeabsichtigtes Heben oder Senken 
ausgeschlossen ist! 

¶ Front- und Heckschild müssen vor der Fahrt mit Anhängern auf öffentlichen 
Straßen mechanisch gesichert werden. Nutzen Sie hierzu die mitgelieferten 
Seile. 

¶ Auf keinen Fall Schutzeinrichtungen entfernen! 

¶ Anhänger und Geräte gegen Wegrollen sichern. Abgebaute Anhänger, Geräte 
und Anbauteile nur auf festen, ebenen Untergründen standsicher abstellen. 

¶ Nur Anhänger verwenden, die den landesspezifischen Vorschriften 
entsprechen. Maximale Stützlast beachten. Auf einwandfreie Funktion des 
Bremssystems von Forstschlepper und Anhänger achten. Herstellervorschriften 
beachten. 

¶ Forstschlepper nur in Betrieb nehmen, wenn alle Schutzvorrichtungen 
angebracht und in Schutzstellung sind! 

¶ Bei Kurvenfahrten mit angehängten oder aufgesattelten Geräten die weite 
Ausladung und Schwungmasse des Gerätes berücksichtigen! 

¶ Bei Straßenfahrten sind Anbaugeräte in Transportstellung zu bringen und zu 
sichern. 

¶ Im Bereich des Dreipunktgestänges bei 4 Rad Forstschleppern besteht 
Verletzungsgefahr durch Quetsch- und Scherstellen! 

¶ Vor dem Verlassen des Forstschleppers Anbaugeräte auf den Boden ablassen, 
Motor abstellen! 

¶ Geräte und Anhänger nur mit vorgeschriebenen Vorrichtungen befestigen!  



 

30  Sicherheit 

2.7.15 Hydraulikanlage  

¶ Bei Arbeiten an der Hydraulikanlage möglichst Motor abstellen und den 
Forstschlepper mithilfe der Feststellbremse und Unterlegkeilen gegen 
Wegrollen sichern!  

¶ Beim Anschließen von Hydraulikzylindern und Motoren ist auf richtigen 
Anschluss der Hydraulikschläuche zu achten.  

¶ Hydraulikleitungen altern. Schläuche regelmäßig auf ihre Funktionsfähigkeit 
prüfen und rechtzeitig durch Originalteile ersetzen. Nach dem Anbau oder der 
Reparatur alle Befestigungsschrauben und Muttern nach kurzer Fahrzeit 
nachziehen und regelmäßig prüfen. 

¶ Druckspeicher und angeschlossene Leitungen stehen unter hohem Druck, 
Ausbau und Reparatur nur in einer autorisierten Fachwerkstatt vornehmen 
lassen. 

¶ Bei Vertauschen der Anschlüsse besteht Unfallgefahr durch umgekehrte 
Funktionen, z.B. Heben oder senken des Hauptarms des Krans.  

¶ Beim Vertauschen der Hydraulikanschlüsse kann die Mechanik des Schleppers 
zerstört werden, da die Schockventile unwirksam sind. 

2.7.16 Standheizung (optional)  

 
Gefahr  

Akute Brandgefahr. Wenn der Forstschlepper mit einer Standheizung 
ausgerüstet ist, besonders darauf achten, dass der Bereich um den 
Auspuff der Standheizung vollkommen frei ist von brennbarem 
Material. Der Auspuff befindet sich in der Seite des vorderen 
Unterbodenschutzes und bläst nach rechts. 
Wählen Sie einen Abstellplatz, auf dem kein Laub oder Äste liegen. 
Achten Sie auch auf Bewuchs oder Objekte, an denen sich Laub oder 
Nadeln ansammeln könnten und entfernen diese bei Bedarf. Sorgen 
Sie dafür, dass sich in einem Umkreis von 10 Metern um die Maschine 
kein brennbares Material befindet. 

Das Heizgerät darf nicht betrieben werden an: 

¶ Tankstellen und Tankanlagen. 

¶ An Orten an denen sich leicht entzündbare Gase oder Stäube bilden können. 
Sowie an Orten, an denen leicht entflammbare Flüssigkeiten oder feste 
Materialien lagern. (z.B. in der Nähe von Brennstoff-, Kohlen- und Holzstaub, 
Getreidelagern, trockenem Gas und Laub, Kartonagen, Papier usw.) 

 
Warnung  

Verletzungsgefahr durch Druckleitungen. Unter Druck stehender 
Hydraulikleitungen können in Haut und Augen eindringen und zu 
schweren Verletzungen, Blindheit oder Tod führen. Leckagen von 
unter Druck stehender Flüssigkeit können unsichtbar sein. Zu 
Diagnose daher ein Stück Holz oder Pappe verwenden, um die 
Undichtigkeit zu finden. 
Auf keinen Fall mit bloßen Händen arbeiten! 
Schutzbrille unbedingt verwenden. 
Falls das Hydrauliköl in die Haut eindringt einen Arzt konsultieren. 
Die Hydraulikleitungen vor dem Trennen drucklos machen! Alle 
Anbaugeräte absenken. 
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¶ In geschlossenen Räumen. 

2.7.17 Seilwinde  

¶ Die hier aufgezeigte Bedienhinweise sind allgemeiner Natur. Beachten Sie 
immer die Bedienungsanleitung des Herstellers der Winde. Beachten Sie auch, 
dass nationale Unterschiede bestehen können. Informieren Sie sich, welche 
Sicherheitsmerkmale für Sie zutreffen und handeln Sie entsprechend. 

¶ Die hier aufgezeigten Hinweise beziehen sich auf die Standard Ausrüstung. 
Sollten in Ihrer Maschine optionale Komponenten verbaut sein, lesen Sie 
unbedingt die Bedienungsanleitung des Herstellers. 

¶ Beachten Sie auch die Vorschriften der DGUV, BGI/GUV-i18627. 

2.7.17.1 Allgemein  

 
Gefahr  

Zur Vermeidung von Umsturzgefahr beachten: 
Reifenprofil muss griffig sein. Wenn Heckschild und Feststellbremse 
nicht ausreichen, Forstschlepper durch zusätzliches Seil sichern. 
Seilwindeneinlauf muss möglichst tief und ohne seitliche Ablenkung 
sein. 

¶ Die Seiltrommel frei von Schmutz halten. 

¶ Ein Durchrutschen beziehungsweise Schleifen der Kupplung muss verhindert 
werden. Durchrutschen führt zu kostspieligen Schäden an der Winde. 

¶ Große Seillasten nicht plötzlich lösen, sondern durch mehrfaches kurzzeitiges 
Tippen die Last langsam verringern. 

¶ Bei Beseitigung von Störungen, bei Instandsetzungs- und Wartungsarbeiten ist 
der Windenantrieb stillzusetzen. Hierzu muss der Dieselmotor des 
Forstschleppers stillgesetzt werden! 

¶ Als Zugmittel nur ein spannungsarmes Seil mit ausreichender Festigkeit 
entsprechend den Angaben auf dem Fabrikschild der Seilwinde und der 
Bedienungsanleitung der Seilwinde verwenden! 

¶ Maximale Seillänge entsprechend den Angaben der Bedienungsanleitung der 
Seilwinde. Beachten Sie den vorgeschriebenen Mindestabstand zwischen 
Bordscheibe und letzter Seillage. Für geschlossene Winden genügt der 1,5-
fache Seildurchmesser, ansonsten gilt der 2-fache Durchmesser als 
ausreichender Abstand. 

¶ Bei Bedienung der Winde außerhalb des Führerstandes (Funk, Kabel-
Notbedienung) muss für den Windenführer ein entsprechender Schutz 
gewährleistet sein, z.B. 

- durch den Forstschlepper selbst 
- durch einen sicheren Standort in ausreichendem Abstand vom 

Forstschlepper, beispielsweise hinter einem Baum. 

¶ Der Seilwindenführer hat darauf zu achten, dass unter Last mindestens zwei 
Seilwindungen auf der Trommel verbleiben. 

¶ Beim Rücken an Hängen darf sich niemand unterhalb des am Seil 
angeschlagenen Stammes aufhalten. 
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¶ Die Rückelast und die Geschwindigkeit sind so zu wählen, dass der 
Forstschlepper unter Berücksichtigung aller Einsatzbedingungen nicht 
umstürzen kann. 

¶ Beim Umziehen noch stehender Bäume muss das Zugseil am Baum 
angeschlagen werden, bevor mit der Fällarbeit begonnen wird. Hierbei muss 
der Standort des Forstschleppers so gewählt werden, dass der Abstand zum 
umziehenden Baum mindestens die doppelte Baumlänge beträgt! Auf gute 
Standsicherheit des Schleppers achten. 

¶ Seil nur mit mindestens 3% der Mindestbruchkraft aufwickeln. Bei einer 
Mindestbruchkraft (MBK) von 120kN entspricht das 3600N Vorspannung am 
Seil. Besonders vor schweren Rückearbeiten wird der Einzug unter 
Vorspannung empfohlen, da ein Einschnüren des Seils vermieden wird. 

2.7.17.2 Seileinlauf  

¶ Abstand zu den Seilrollen halten. Hier besteht Einzugsgefahr. 

¶ Das Seil darf während des Einziehvorgangs nicht berührt werden. 

¶ Bevor Sie den Gleithaken berühren, Bremse der Winde lösen. 

¶ Beim Seilausziehen nur den Gleithaken berühren. Nicht in die Seilschleife 
fassen. 

¶ Seil niemals zwischen Gleithaken und der Seilkausche festhalten. 

¶ Beim Fixieren eines Baumstammes die Hände nie zwischen Seil und 
Baumstamm bringen. 

2.7.17.3 Bestimmungsgemäßer Gebrauch der Seilwinde  

¶ Die Seilwinde ist ausschließlich zum Manipulieren von Holz im Bodenzug 
einzusetzen. Bodenzug im forstwirtschaftlichen Sinn bezeichnet die 
Lageveränderung einer Last, wobei deren Gewicht ganz oder teilweise vom 
Boden abgestützt wird. Dies trifft auf das Rücken gefällter Bäume und auf die 
seilunterstützte Fällung zu. 

¶ Die Seilwinde darf nicht zum Heben und Senken von Lasten verwendet werden. 

2.7.17.4 Standpunkt und Ausrüstung des Forstschleppers  

 
Gefahr  

Gefahr durch umstürzende Bäume. Beim Umziehen noch stehender 
Bäume gilt die doppelte Baumlänge als Sicherheitsabstand zwischen 
Forstschlepper und Baum. 

¶ Forstschlepper vor dem Rücken sicher mit Heckschild oder ähnlichem 
feststellen, Ansteuerhebel des Hydrostaten (Minischalter an der Armlehne) in 
Neutralstellung stellen und zusätzlich die Feststellbremse einschalten! 
Nötigenfalls den Forstschlepper mit einem entgegen der Zugrichtung 
angeschlagenen Seil sichern, wenn das Heckschild und die Feststellbremse 
aufgrund der Bodenbeschaffenheit keinen ausreichenden Halt finden. 

¶ Beim Umziehen noch stehender Bäume muss das Zugseil am Baum 
angeschlagen werden, bevor mit der Fällarbeit begonnen wird. Hierbei muss 
der Standort des Forstschleppers so gewählt werden, dass der Abstand zum 
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umziehenden Baum mindestens die doppelte Baumlänge beträgt! Auf gute 
Standsicherheit des Schleppers achten! Die Seilwindenunterstützte Fällung 
darf nur mit umgelenktem Zug vorgenommen werden. Es ist besonders darauf 
zu achten, dass das Heck der Maschine nicht angehoben wird, sondern nach 
unten oder parallel zum Boden gezogen wird. 

¶ Immer darauf achten, dass das Fahrzeug in Zugrichtung steht. Der 
Seilwindeneinlauf sollte möglichst tief und ohne seitliche Ablenkung sein. 

2.7.17.5 Standpunkt des Bedieners  

 
Gefahr  

Gefahr durch ausschlagendes Holz. Für den Standpunkt des 
Bedieners gilt: 
Ständiger Blickkontakt zur Rückelast muss gewährleistet sein. 
Standplatz darf nicht in einer Gefahrenzone sein. 
Während der Seilarbeit kein Aufenthalt von Personen zwischen Last 
und Winde. 

 

¶ Der Seilwindenführer muss von seinem Standplatz aus die Rückelast ständig 
beobachten können, andernfalls ist sicherzustellen, dass die Bahn der Last von 
anderen Personen beobachtet wird und zwischen Beobachter und 
Windenführer durch vorher vereinbarte Signale ein ständiger Kontakt gehalten 
wird. 

¶ Die Seilwinde darf nur von einem sicheren Standort aus bedient werden, so 
dass der Windenführer nicht durch das Gerät selbst, die Last, das Seil oder die 
Anschlagmittel gefährdet wird! Als sicheren Standplatz ist auch der Führerstand 
des Forstschleppers anzusehen, wenn zwischen Seilwinde und Fahrersitz eine 
ausreichend bemessene Schutzvorrichtung vorhanden ist (Schutzgitter oder 
Spezialglas)! 

¶ Während der Seilarbeit ist der Aufenthalt zwischen Last und Seilwinde sowie im 
Gefahrenwinkel zwischen Seilwinde, Umlenkung und Last nicht gestattet. 

¶ Wenn bei funkgesteuertem Seilwindenbetrieb und Langholz der Windenführer 
mit dem Stamm geht, kann er sich in der Nähe des Seilanschlages aufhalten. 
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2.7.17.6 Gefahrenzone  

Siehe Seilarbeit im Forstbetrieb, DGUV BGI/GUV-
18627. Siehe auch die Bedienungsanleitung des 
Herstellers der Winde in Kapitel 12.18.  
Halten Sie immer Abstand zum Seil. Achten Sie auf 
den Gefahrenwinkel beim Arbeiten mit Umlenkrolle.  
Halten Sie bei der Seilwindenunterstützen Fällung 
immer einen Abstand von der doppelten Baumlänge 
ein. Der zu fällende Baum steht in der Mitte der 
beiden Kreise. Der Radius des kleinen Kreises, 
beträgt die einfache Baumlänge. Der große Kreis 
hat einen Radius, der die doppelte Länge des 
Baumes beträgt.  
Der Ankerbaum befindet sich zwischen dem 
inneren und äußeren Kreis. 
Zusätzlich zur Gefahrenzone, die vom fallenden 
Baum ausgeht, ist auch der Gefahrenwinkel eingezeichnet. Dieser resultiert aus der 
potentiellen Gefahr, dass sich das umgelenkte Seil oder die Seilrolle löst. Sorgen Sie 
immer dafür, dass sich im roten Bereich keine Personen aufhalten.  
 
Beim Rücken von Stammholz im Bodenzug 
befindet muss sich der Bediener entweder in der 
Kabine oder in der zweiten grünen Zone aufhalten. 
Wenn das Holz auf ein Hindernis trifft, kann es zur 
Seite in seiner kompletten Länge ausschlagen. 
Daher ist äußerste Aufmerksamkeit geboten, wenn 
das Holz auf ein Hindernis trifft. 
Falls das Hindernis ein Baum ist, hat der 
Windenführer zusätzlich auf herabfallende Äste 
und Kronenteile zu achten. Auf ausreichenden 
Abstand achten. 
 
Beim Rücken am Hang kann sich bei einem 
Versagen des Seils das Holz hangabwärts 
bewegen. Hinter dem Holz ist am Hang also kein 
sicherer Aufenthaltspunkt. Bedenken sie bei der 
Wahl des Standorts stets die Sicht auf alle 
relevanten Bereiche. Diese muss immer 
gewährleistet sein. 
Beim Rücken von Stammholz im Bodenzug mit 
einer Umlenkrolle ist der Gefahrenwinkel der 
Umlenkrolle besonders zu beachten. Halten Sie 
sich nicht im markierten, roten Bereich auf.  

Abbildung 3 Gefahrenbereich 
umgelenkter Bodenzug  

Abbildung 1 Gefahrenbereich beim 
umgelenkten Zug  

Abbildung 2 Gefahrenbereich 
Bodenzug  
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2.7.17.7 Seile und Anschlagmittel  

Seile 

¶ Seile müssen vor der Verwendung auf Ablegereife überprüft werden. 

¶ Seil nur unter Last aufwickeln (Mindestens 3% der Mindestbruchkraft) 

¶ Besonders vor schweren Rückearbeiten wird der Einzug unter Vorspannung 
empfohlen, da ein Einschnüren des Seils vermieden wird. 

¶ Seil einmal täglich komplett ab- und wieder aufwickeln 

¶ Die Seile müssen regelmäßig einer Sichtprüfung unterzogen werden. 
 
Seilschäden sind maßgeblich 
für die Ablegereife: 

¶ Drahtbrüche 

¶ Quetschungen 

¶ Litzenbrüche 

¶ Knicke 

¶ Aufdoldungen 

¶ Klanken 
 
 
 
 
Zulässige Seilschäden nach der Tabelle 1 Grenzwerte Ablegereife: 

Seilart  

Anzahl der sichtbaren Drahtbrüche auf einer Länge 
von: 

3xd 6xd 30xd 

Litzenseil  4 6 16 
Tabelle 1 Grenzwerte Ablegereife  

 
Die angegebenen Zahlen gelten als äußerste Grenzwerte. Der vorzeitige Wechsel der 
Seile dient der Sicherheit. 

 
Gefahr  

Gefahr durch peitschende/reißende Seile und Ketten. Die Verwendung 
von Beschädigten Seilen oder Ketten erhöht die Gefahr von Rissen 
massiv. Verwenden Sie keine beschädigten Seile oder Ketten. Wenn 
die Ablegereife erreicht ist, Seile oder Ketten umgehend auswechseln! 

 

 
Gefahr  

Gefahr durch peitschende/reißende Seile und Ketten. Halten Sie sich 
niemals zwischen Seilwinde und Schlepper auf. Bei umgelenkten 
Zügen ist der Gefahrenwinkel zu beachten 

 
Bei der Auswahl sollen ausschließlich Seile von etablierten Herstellern berücksichtigt 
werden. Beachten Sie immer die Verschleißbeständigkeit des Seils und welche 
Anforderungen Ihr Einsatz stellt. 

Wichtig:  Die Bruchkraft des Seils muss mindestens die doppelte Windenzugkraft 

betragen. 
 

Abbildung 4 Seilschäden  
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Ketten 
Die Ablegereife von Ketten ist bei den folgenden Merkmalen erreicht: 

¶ Mechanischen Beschädigungen durch Quetschung, Einkerbung oder 
Rissbildung. 

¶ Deformation durch Verbiegen, Verdrehen oder Eindrücken. 

¶ Dehnung durch Überlastung: Wenn die ganze Kette oder ein einzelnes Glied 
um 5% oder mehr gelängt ist. 

¶ Verschleiß: Abnahme der Gliedstärke an irgendeiner Stelle um mehr als 10% 
 
Anschlagmittel 
Alle Anschlagmittel, besonders aber Umlenkrollen müssen mindestens für die doppelte 
Zugkraft des Seils ausgelegt sein.  

2.7.17.8 Funkbetrieb  

 
Gefahr  

Quetschgefahr am Heckschild und am Zentralgelenk. Gefahr durch 
Überrollen vor und hinter der Maschine. Gehen Sie bei der Arbeit mit 
Funk besonders sorgfältig vor. Stellen Sie vor jeder Betätigung sicher, 
dass die Gefahrenzone frei ist von Personen.  

 

¶ Die Bedienung der Seilwinde darf nur aus der Kabine oder von einem sicheren 
Standplatz außerhalb des Gefahrenbereichs erfolgen. 

¶ Im Funkbetrieb, egal ob ausschließlich die Seilwinde bedient wird oder auch der 
optionale Fahrfunk genutzt wird, nur mit äußerster Vorsicht agieren! 

¶ Die maximale Geschwindigkeit beim Fahrfunk beträgt 4km/h. 

¶ Der Funkbetrieb ist ausschließlich für geübte Personen geeignet.  

¶ Der Fahrer muss uneingeschränkt fahrtüchtig sein. Der Fahrer ist nicht zum 
Führen des Fahrzeugs berechtigt, wenn er: Unter Alkohol- oder 
Medikamenteneinfluss steht und daher in seiner Konzentrations- und 
Koordinationsfähigkeit beeinträchtigt ist. 

¶ Beachten Sie die Bedienungsanleitung des Herstellers. 

2.7.18 Kran  

 
Gefahr  

Unfallgefahr. Bei der Ausrüstung des Fahrzeuges mit einem Kran mit 
380°-Schwenkbereich ist äußerste Vorsicht beim Schwenken im 
Bereich der Kabine geboten! Unachtsamkeit kann zur Beschädigung 
der Kabine und zu schweren Verletzungen des Bedieners führen! 

 

 
Gefahr  

Unfallgefahr durch unbeabsichtigtes Bewegen des Kranes. Nach 
Beendigung der Kranarbeiten den Not-Halt-Schalter an der rechten 
Armlehne betätigen. 
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Gefahr  

Unfallgefahr durch unbeabsichtigte Bewegungen des Krans. Wird bei 
gedrücktem Not-Halt ein Bedienhebel betätigt, kann der Lastarm durch 
das Eigengewicht absinken. Betätigen Sie bei aktiviertem Not-
Haltkeine Bedienteile! 

 

 

¶ Kontrollieren Sie, dass die Maschine auf stabilem Boden steht und dass die 
Position der Maschine stabil ist, bevor Sie anfangen mit dem Kran zu arbeiten! 

¶ Die Tragwerte des Krans befolgen und Überlastungen vermeiden. Last vor dem 
Schwenken hochheben und möglichst in Bodennähe arbeiten, da ansonsten 
Kippgefahr des Schleppers besteht. 

¶ Zylinder nie mit voller Fahrt bis zur Endlage fahren. Niemals in den Endlagen 
der Zylinder des Schwenkwerks rücken, da in den Endlagen keine hydraulische 
Druckabsicherung wirken kann. Eine Nichtbeachtung kann zu Schäden am 
Schwenkwerk und Fahrzeug führen. 

¶ Der Kran darf nicht zur Personenbeförderung benutzt werden. Ein Einsatz des 
Kranes mit spezieller Arbeitsbühne ist nicht erlaubt. 

¶ Kran vor Verlassen des Rückeschleppers auf dem Boden absetzen. 
Den Hauptarm des Krans beim Abstellen ganz nach unten fahren. Greifer 
öffnen und am Boden abstellen. Sicherstellen, dass die Stabilität des Krans 
auch beim Nachlassen des Hydraulikdrucks gewährleistet ist. 

¶ Ab- und Aufbauen von Kränen, Greifern und Rotatoren mit 
Schnellwechseleinrichtungen nur auf festen und ebenen Untergründen. 
Vorgesehene Stützen müssen verwendet werden. Die abgebauten Geräte so 
abstellen und sichern, dass Unbefugte bzw. spielende Kinder diese Geräte nicht 
kippen können. Achtung, Lebensgefahr! 

¶ Bei Anbau von Kränen, Greifern, Polterschildern, Heckschildern u. 
Anbaugeräten mit Schnellwechseleinrichtung peinlichst auf richtigen Anschluss 
der Schnellverschlüsse-Hydraulikschläuche achten. 

 
Warnung  

Es besteht erhöhte Kippgefahr bei angehobenem Kran. Die 
Bremswirkung der Hinterachse kann hierdurch reduziert sein. Die 
Fahrweise ist bei Kranarbeiten dieser Kippgefahr anzupassen. 

 
Warnung  

Unfallgefahr bei Vertauschen von Anschlüssen während einer 
Reparatur. Durch umgekehrte Funktionen, z.B. Heben/Senken-des 
Hauptarms des Krans! Bei Reparaturen mit äußerster Vorsicht 
vorgehen. 



 

38  Sicherheit 

¶ Eine Ausrüstung und der Betrieb 
des Krans mit einem Haken sind 
nicht zulässig. 

¶ Am Gerät hochklettern ist 
verboten. 

¶ Alle Kräne im Angebot der Firma 
Noe können auf 
Kombinationsmaschinen, also 
sowohl bei der Arbeit mit einem 
Rungenkorb, als auch mit der 
Klemmbank eingesetzt werden. 
Trotzdem ist darauf zu achten, 
dass die Ladekräne aufgrund ihrer 
hohen Kransäule nicht für das 
Rücken von Holz geeignet sind. 

¶ Besonders hohe Quetschgefahr 
besteht in der roten Zone und an 
den Gelenken, welche mit einem 
Ausrufezeichen markiert sind. Die 
Zone wandert mit, wenn der Kran 
geschwenkt wird. Bedenken Sie 
immer, dass der Greifer 
ausschlagen kann. 

¶ Fahrzeug nie mit Last im Greifer 
bzw. mit auf Seite geschwenktem 
Arm fahren.  

¶ Niemals unter eine hängende 
Last gehen. Die Last nie über 
Personen heben. 

¶ Die Last vor dem Schwenken hochheben. 

¶ In der Nähe von elektrischen Leitungen besonders vorsichtig arbeiten. Achten 
Sie auch auf die Stromleitungen von elektrischen Eisenbahnen. 
Mindestabstand 5 m. 

¶ Die Pendelbremse am Greifer hat einen maximalen Winkel von 90°. Niemals 
den Winkel überschreiten. 

2.7.19 Rungenkorb und Klemmbank  

¶ Beim Wechsel von Klemmbank und Rungenkorb ist besondere Vorsicht beim 
Abstellen der Komponenten. 

¶ Es ist darauf zu achten, dass sämtliche Teile auf dauerhaft festem Grund und 
absolut kippsicher abgestellt werden. Achten Sie beim Untergrund auch darauf, 
ob dieser bei starken Regenfällen aufweicht oder gar starker Erosion 
ausgesetzt ist. 

¶ Bei der Inbetriebnahme der Komponenten, nachdem diese unbeaufsichtigt 
waren, ist mit äußerster Vorsicht zu agieren. 

Abbildung 5 Quetschgefahr am Kran  

Abbildung 6 Abstand vor Hochspannungsleitungen  
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¶ Achten Sie besonders auf die Schnittstellen. Eine Verschmutzung der 
Schnittstellen zwischen Aufbau und Grundmaschine kann zu Problemen beim 
Wechsel der Aufbauten führen.  

2.7.20 Gelenkwelle  (optional)  

 
Gefahr  

Einzugsgefahr. Betreiben Sie Gelenkwellen nur, wenn der vor-
geschriebene Gelenkwellenschutz vorhanden ist. Legen Sie die 
Sicherungskette ein, um ein Mitdrehen des Schutzrohres zu 
vermeiden.  
Vor Einschalten der Zapfwelle / Kardanwelle sicherstellen, dass sich 
niemand im Bereich des Gerätes befindet. Nicht an die Zapfwelle oder 
das angetriebene Gerät herantreten, solang dieses nachläuft. Warten 
bis alle Komponenten stillstehen. 
Geräte nur bei stillstehendem Dieselmotor und ausgeschalteter 
Gelenkwelle an- und abbauen. 
Wartung und Reparatur der Gelenkwellen des Antriebsstranges nur bei 
abgestelltem Motor und abgezogenen Hauptschalter! 
Bei Arbeiten mit der Zapfwelle / Kardanwelle darf sich niemand im 
Bereich der drehenden Zapf- oder Gelenkwelle aufhalten! 

Der Abschnitt Gelenkwellenbetrieb bezieht sich auf optionales Zubehör, welches mit 
einer Gelenkwelle angetrieben wird. 

¶ Zapfwelle/Kardanwelle nie bei abgestelltem Motor einschalten! 

¶ Bei Gelenkwellen auf die vorgeschriebene Überlappung der Rohre achten! 

¶ Bei Arbeit mit Anbaugeräten, die durch die Zapfwelle angetrieben werden, muss 
der Zapfwellenstrang durch eine Überlastsicherung des Anbaugerätes 
gesichert werden. Gefahr der Beschädigung des Zapfwellenmotors! 

¶ Bei abgebauter Gelenkwelle muss der Zapfwellenstummel mit einer 
Schutzabdeckung abgedeckt werden. 

¶ Vor Einschalten der Zapfwelle/Kardanwelle sicherstellen, dass die gewählte 
Zapfwellendrehzahl des Forstschleppers mit der zulässigen 
Zapfwellendrehzahl des Gerätes übereinstimmt! 

¶ Reinigen, Schmieren oder Einstellen des zapfwellengetriebenen Gerätes oder 
der Gelenkwelle nur bei abgeschalteter Zapfwelle, abgestelltem Motor und 
abgezogenen Zündschlüssel! 

¶ Zapfwelle/Kardanwelle immer abschalten, wenn diese nicht benötigt wird.  

2.7.21 Harvesteraggregat (Optional)  

 
Beachten Sie die Betriebsanleitung des Herstellers. 

 
Gefahr  

Gefahr durch Kettenschuss.  
Schließen Sie sämtliche Türen und Fenster der Fahrerkabine. 
Sägen Sie niemals so, dass die Sägeschiene auf Fahrerkabine oder 
Menschen zeigt. 
Stellen Sie die Arbeit sofort ein, wenn sich Personen innerhalb der 
Gefahrenzone von 90m befinden. 
Sägen Sie in Bodennähe. Die Höhe des Harvesteraggregats 
beeinflusst den Schadensradius massiv. 



 

40  Sicherheit 

 
Beim Schneiden mit Sägeaggregaten können sich Teile der Sägekette lösen. 
Abgehende Teile von Sägeketten haben eine enorme Durchschlagskraft und können 
bei unzureichenden Sicherheitseinrichtungen zu tödlichen Verletzungen führen. 
 
Sollten Sie ein Harvesteraggregat bei Ihrer Maschine nachrüsten wollen, setzen Sie 
sich unbedingt mit Ihrem Vertriebspartner in Verbindung! Nach aktuellem Stand der 
Technik sind die monolithischen Polycarbonatscheiben kein ausreichender Schutz 
gegen Kettenschuss. Wenn Sie einen Harvesteraggregat auf Ihrer Maschine einsetzen 
wollen, besteht die Möglichkeit, die monolithischen 12mm Scheiben gegen deutlich 
dickere Verbundscheiben auszutauschen. Diese dickeren Verbundscheiben bieten 
nach ISO 21876 einen Schutz gegen Ketten der Teilung 0,404´´ bei einer maximalen 
Kettengeschwindigkeit von 40 m/s und einer maximalen Schwerlänge von 90 cm. 
Setzen Sie sich zu diesem Zweck umgehend mit dem Noe Service in Verbindung, falls 
sie den Einsatz eines Harvesteraggregats / eines Fällgreifers planen. 

2.7.22 Gefahrenzone  

2.7.22.1 Fällgreifer (optional)  

Die Gefahrenzone bei der Arbeit mit einem Fällgreifer oder ähnlichem beträgt 
mindestens 90 Meter um die Maschine herum. Es gilt die Regel, dass der 
Sicherheitsabstand mindestens die doppelte Baumlänge betragen muss. 

2.7.22.2 Harvesteraggregat (optional)  

 
Gefahr  

Gefahr durch fortschleudernde Komponenten. Im Falle eines 
Kettenschusses können Fragmente der gerissenen Kette Personen 
schwer verletzen. Richten Sie die Sägeschiene niemals auf Personen 
oder die eigene Kabine. 

Die Gefahrenzone bei der Arbeit mit einem Harvesteraggregat oder ähnlichem beträgt 
mindestens 90 Meter um die Maschine herum. Es gilt die Regel, dass der 
Sicherheitsabstand mindestens die doppelte Baumlänge plus Kranreichweite betragen 
muss. 
Beachten Sie unbedingt die Bedienungsanleitung des Herstellers des 
Harvesteraggregats. 

2.7.22.3 Greifer  

Die Gefahrenzone bei der Arbeit mit einem Greifer oder ähnlichem beträgt mindestens 
70 Meter um die Maschine herum. Es gilt zudem die Regel, dass der 
Sicherheitsabstand mindestens die doppelte Reichweite des Krans inklusive der Last 
umfasst. 
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 Schutzausrüstung  

2.8.1 Persönliche Schutzausrüstung  

 
Gefahr  

Einzugsgefahr. Binden Sie lange Haare zusammen, es könnte sich in 
Bedienelementen oder anderen Teilen des Forstschleppers verfangen. 
Tragen Sie keine weiten Kleidungsstücke oder Schmuck. 

Die Schutzkleidung tragen die für bestimmte Arbeitsbedingungen erforderlich ist. 
Folgende Ausrüstungsgegenstände können erforderlich sein: 

¶ Schutzhelm 

¶ Gesichtsschutz oder Schutzbrille 

¶ Gehörschutz 

¶ Sauerstoffmaske oder Atemschutzmaske 

¶ Wetterbeständige Kleidung 

¶ Geeignete Handschuhe 

¶ Sicherheitsschuhe inklusive Schnittschutzeinlage 

¶ Schnittschutzhose 

¶ Kleidung mit hohem Anteil an reflektierenden Elementen oder Signalfarben 

¶ Schmierstoffgetränke Kleidung ist unverzüglich abzulegen. 

2.8.2 Ölbinderpaket  

Unter Umständen ist die Mitführung eines Ölbinderpakets auf dem Forstschlepper vom 
Auftraggeber vorgeschrieben. Das Ölbinderpaket ist nicht im Lieferumfang enthalten. 
Falls Sie einen zusätzlichen Platz zur Aufbewahrung benötigen, setzen Sie sich mit 
der Otmar Noe GmbH in Verbindung. 

2.8.3 Verbandskasten  

Der Verbandskasten findet hinter dem Vorratsbehälter für Scheibenreiniger in der 
Kabine Platz. Er ist nicht im Lieferumfang enthalten. 

2.8.4 Feuerlöscher  

 
Gefahr  

Lebensgefahr. Gefährden Sie sich nicht selbst beim Löschversuch. 
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Der Feuerlöscher A befindet sich in der 
Kabine in Fahrtrichtung links am Boden 
der Kabine. 

¶ Beachten Sie die Hinweise zur 
Handhabung auf dem 
Feuerlöscher. 

¶ Halten Sie die Maschine sauber, 
um die Brandgefahr zu verringern. 

 
Ein zweiter Feuerlöscher befindet sich im 
Werkzeugkasten vorne Links am 
Frontschild.   

A 

Abbildung 7 Feuerlöscher  
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2.8.5 Not-Ausstieg  

 
Gefahr  

Lebensgefahr. Bei von Innen verriegeltem Not-Ausstieg können 
Rettungskräfte nicht in das Fahrzeug vordringen. Vor Fahrtantritt ist der 
Not-Ausstieg mithilfe der Schnapper zu Entriegeln. 

 

¶ Der Not-Ausstieg befindet sich in 
der Kabine in Fahrtrichtung hinten 
rechts.  

¶ Die Entriegelung gewährleistet, 
dass Dritte die Kabine von außen 
öffnen können. 
 

¶ Zur Entriegelung die beiden 
Schnapper A in Position «auf» 
drehen. Der Haltestift muss nach 
hinten gezogen sein, sodass die 
Drehgriffe frei drehen können. 

¶ Zur Öffnung des Notausstiegs die 
beiden Drehgriffe B in Position 
«auf» drehen.  

 

Wichtig:  Während der Arbeit sämtliche 

Türen und Fenster geschlossen halten. 
 
 
 
 
 
 
 

Hinweis:  Für Servicezwecke kann das 

Notausstiegsfenster teilweise geöffnet 

werden. Nutzen Sie zum Festklemmen 

die Flügelmutter C.  

A 

auf 

B 

Abbildung 8 Notausstieg  

B 

zu 

C 

Abbildung 9 Notausstieg Flügelmutter  
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2.8.6 Stopp - und Not-Halt -Schalter  

2.8.6.1 Not-Halt -Schalter für Arbeitshydraulik  

 
Gefahr  

Lebensgefahr. Für die Straßenfahrt muss der Not-Halt-Schalter für die 
Arbeitshydraulik gedrückt sein. 

¶ Der Not-Halt für die Arbeitshydraulik befindet sich an der rechten Armlehne. 
Zum Aktivieren nach unten drücken. Die Deaktivierung erfolgt durch Drehung 
im Uhrzeigersinn. Der Not-Halt-Schalter schnappt durch die Drehung wieder 
nach oben.  

¶ Die Aktivierung des Not-Halt-Schalters wird im Display durch die weiße 
Unterlegung des Kransymbols angezeigt. 

¶ Der Not-Halt-Schalter schaltet alle Funktionen der Arbeitshydraulik aus.  

2.8.6.2 Not-Halt -Schalter für 
Dieselmotor  

¶ Der Not-Halt-Schalter A für den 
Dieselmotor befindet sich auf der 
rechten Armaturenleiste in der 
Kabine. Der Schalter wirkt auf die 
MMS-Steuerung und schaltet den 
Dieselmotor ab. 

¶ Der Kippschalter B ist ein 
zusätzlich Trennschalter, der die 
Feststellbremse sicher schließt. 
Beim Verlassen des Schleppers 
ist der Schalter B zu betätigen. 

2.8.6.3 Not-Halt Schalter am Funk der 
Seilwinde  

Siehe Kapitel 4.13.1. 

 Sicherheitsschilder  

Sollte ein Sicherheitsaufkleber fehlen oder unleserlich geworden sein, ist dieser 
umgehend zu ersetzen. Ersatzaufkleber sind über Ihren Noe Vertriebspartner zu 
beziehen.  

 
Warnung  

Gefahr durch falsche Handhabung und Vorgehensweisen. 
Sicherheitsaufkleber, -hinweise und Reflektoren niemals entfernen. 
Falls ein Sicherheitsaufkleber, -hinweis oder Reflektor fehlt oder 
unleserlich ist, diesen umgehend ersetzen. 

Abbildung 10 Not-Halt -Schalter Dieselmotor (A) und 
Kippschalter Feststellbremse (B)  

A 
B 
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Schutzeinrichtungen 
ersetzen 

Beschädigte 
Schutzeinrichtungen sind zu 
ersetzen. 
Abschleppvorschrift 
Beim Abschleppen maximal 
6 Km/h und 500 Meter 
Distanz. 
 
Verzurren 
Die Verzurrpunkte sind wie 

angegeben. 
Betriebsanleitung 

beachten. 
Stillstand 
Einen Gangwechsel 
ausschließlich bei Stillstand 
durchführen. 

 
Schweißen verboten 
Vor Schweißarbeiten unbedingt 
Bedienungsanleitung beachten. 
 
 
Überladen 
Maschine niemals überladen. 
 
 
 
Festhalten 
Bei Kippgefahr Kabine nicht 
verlassen. Stattdessen am 
Haltegriff festhalten.  
 
Anschnallen 
Nutzen Sie den Sicherheitsgurt. 
 
 
 
Maximale Stützlast 
Beachten Sie immer die maximale Stützlast an Front und Heckschild.  
  

Abbildung 11 Verteilerkasten Sicherheitsschilder 1  
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Betriebsanleitung 
Vor der Durchführung einer 
Maßnahme immer 
Betriebsanleitung beachten. 
 

Türen und Fenster 
Schutzeinrichtungen 

müssen nach einer 
Beschädigung unverzüglich 
ersetzt werden. Setzen Sie 

die Arbeit keinesfalls mit defekter 
Schutzeinrichtung fort. Dieser Hinweis 
bezieht sich auf alle 
Schutzeinrichtungen. 

Zuschauer entfernen 
Beachten Sie immer den 
Gefahrenbereich und 
entfernen Sie Zuschauer aus dem Bereich. 
 

Hochspannungsleitung 
Halten Sie Abstand von Hochspannungsleitungen. Mindestabstand 5 Meter. 
 
 
 

 
Schwenken der Last nur in 
Bodennähe 
Schwenken der Last in 
Bodennähe sorgt für sicheres 
Arbeiten mit dem Kran und 
Verringerung der Kippgefahr. 
 
Bei Umsturzgefahr Kabine 
nicht verlassen 
Die Kabine schützt den 
Fahrer beim Umstürzen. 
Deshalb in der Kabine bleiben 
und festhalten. 
  Abbildung 12 Verteilerkasten Sicherheitsschilder 2  
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Festhalten 
Bei Kippgefahr Kabine nicht 
verlassen. Stattdessen am 
Haltegriff festhalten.  
 

Umweltgefahr 
Das Kältemittel ist 

umweltschädlich. 
Betriebsanleitung beachten 
 
Verbandskasten 
Der Verbandskasten 
befindet sich hinter dem 

Wisch-Wasch Behälter. Er ist nicht im 
Lieferumfang enthalten! 
 
 
 
 

Notausstieg entriegeln 
Entriegeln Sie den 
Notausgang vor Antritt der 
Fahrt. Damit ermöglichen 
Sie Rettungskräften den 

Zutritt von außen. 

Wichtig : Der Aufkleber wird von 

Innen an den Notausstieg 
angebracht 
  

 
 

Gefahrenzone 
Um den Forstschlepper herum beträgt die Gefahrenzone 70 Meter. Es dürfen sich dort 
keine weiteren Personen aufhalten.  

Wichtig:  Wird nachträglich ein Fällgreifer montiert, beträgt der Sicherheitsabstand 

90 Meter! Setzen Sie sich mit der Otmar Noe GmbH umgehend in Verbindung, falls 
dies der Fall ist.  

Wichtig:  Für Betrieb eines Harvesteraggregats oder eines Fällgreifers sind 

Verbundscheiben erforderlich. Setzen Sie sich mit der Firma Noe in Verbindung, falls 
Sie sich nicht sicher sind, ob Ihre Scheiben den Anforderungen eines 
Harvesteraggregats genügen. 
Stopp 
Unter dem Zündschlüssel an der rechten Konsole befindet sich ein Stopp Aufkleber 
mit Pfeil. 
  

Abbildung 14 Seitenansicht links  

Abbildung 13 Klimaanlagenabdeckung  
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Notausstieg entriegeln 
Entriegeln Sie den Notausgang vor 
Antritt der Fahrt. Damit 
ermöglichen Sie Rettungskräften 
den Zutritt von außen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sicherheitsstütze verwenden 
Prüfen Sie, ob die 
Sicherheitsstütze eingerastet 
ist bevor Sie sich in den 
Gefahrenbereich begeben. Es 
besteht Quetschgefahr. 
Hochdruckflüssigkeiten 
Achtung bei austretenden 
Hochdruckflüssigkeiten. Es 
besteht Verletzungsgefahr.  
 
 
 
Achtung Knickbereich 
Halten Sie sich niemals im 
Knickbereich der Maschine 
auf. 
 
 
Reflektor 
 
Quetschgefahr: 
besteht Quetschgefahr. Halten 
Sie sich von diesen Stellen 
fern. 
(Angebracht an der 
Pendelsperre) 
  

Abbildung 15 Hydrauliktank und Kabine rechts  
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Nicht schweißen 
An dieser Stelle darf nicht 
geschweißt werden. 
Betriebsanleitung beachten. 
 
Explosionsgefahr 
Es besteht Explosionsgefahr durch 
Hochdruckeinrichtungen oder 
Batterien. 
 

 

Nicht schweißen 
An dieser Stelle darf nicht 
geschweißt werden. 
Betriebsanleitung beachten. 
 
Explosionsgefahr 
Es besteht Explosionsgefahr durch 
Hochdruckeinrichtungen oder 
Batterien. 
 

 

 

CE-Zeichen 

Fahrzeug abstellen vor der 
Wartung 
Stellen Sie das Fahrzeug vor der 
Wartung ordnungsgemäß ab. 
 

Beachten Sie die 

Betriebsanleitung   

Abbildung 18 Aufstieg unten  

Abbildung 16 Aufstieg oben 1  

Abbildung 17 Batterie rechts  
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Sicherheitsstütze verwenden 
 Prüfen Sie, ob die 
Sicherheitsstütze eingerastet 
ist bevor Sie sich in den 
Gefahrenbereich begeben. 
Es besteht Quetschgefahr. 
Hochdruckflüssigkeiten 
Achtung bei austretenden 
Hochdruckflüssigkeiten. Es 
besteht Verletzungsgefahr.  
Kabine kippen 
Stellen Sie sicher, dass die 
Astabweiser ausgehängt 
sind, bevor Sie die Kabine kippen. 
 
HBC-Funk Warnaufkleber 
 
 
Ab Werk eingefüllte Ölsorte 
Nicht schweißen 
An dieser Stelle darf nicht 
geschweißt werden. 
Betriebsanleitung beachten. 
 
Explosionsgefahr 
Es besteht 
Explosionsgefahr durch 
Hochdruckeinrichtungen 
oder Batterien. 
 
Achtung Knickbereich 
Halten Sie sich niemals im 
Knickbereich der Maschine auf 
 
 
Reflektor 
 
 
 
Quetschgefahr 
Es besteht Quetschgefahr. 
Halten Sie sich von diesen Stellen 
fern. 
 
 
  

Abbildung 21 Zentralgelenk links  

Abbildung 19 Aufstieg oben 2  

Ölsorte 

HBC Funk 

Abbildung 20 Hydrauliktank links  
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Feuerlöscher 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Feuerlöschbohrung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Reflektor 
 
 
Stützlast 
Beachten Sie die maximal 
zulässige Stützlast Ihres 
Forstschleppers. 
(Der Aufkleber wird am 
Hinterfahrgestell an der hinteren 
Stirnfläche angebracht) 

Abbildung 24 NF 8R Seitenansicht links  

Abbildung 22 Werkzeugkasten links am  
Polterschild  

Abbildung 23 Feuerlöschbohrung  
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Geschwindigkeitsaufkleber 
 
 
 
 
 
 
 
Explosionsgefahr 
Es besteht Explosionsgefahr durch 
Hochdruckeinrichtungen oder 
Batterien. 
  

Abbildung 25 Heckschild und 
Geschwindigkeitskennzeichnung  

Abbildung 26 Hydrospeicher  
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 Rotierende Teile 
Achtung nicht in rotierende Teile 
fassen.  
 
 
Nicht kurzschließen 
Schließen Sie den Anlasser nicht 
kurz. Der Forstschlepper kann 
sich dabei unmittelbar in 
Bewegung setzen. 
 
 
 
Verbrühungsgefahr am Kühler 
Öffnen Sie den Kühler niemals 
wenn dieser noch warm ist. Es 
besteht Verbrühungsgefahr 
durch austretendes Kühlmittel. 
 
Frostschutz 
Nur Frostschutzmittel vom Typ 
Ethylene glycol einfüllen. 
 
 
Rotierende Teile 
Nicht in rotierende Teile fassen. 
 
 
 
Quetschgefahr 
Es besteht Quetschgefahr. 
Halten Sie sich von diesen Stellen fern. 
 
 
 
 
Klemmbank Verdrehung 
Klemmbank kann sich drehen. 
Halten Sie Abstand. 
  

Abbildung 27 Motor rechts  

Abbildung 28 Motor links  

Abbildung 29 Klemmbank  



 

54  Sicherheit 

Quetschgefahr  
Es besteht Quetschgefahr. Halten 
Sie sich von diesen Stellen fern.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quetschgefahr 
Es besteht Quetschgefahr. Halten 
Sie sich von diesen Stellen fern.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
Sollte eine Webasto Standheizung verbaut sein sind die Aufkleber folgendermaßen 
angebracht: 

¶ Der Fensteraufkleber über dem Aufkleber für den Feuerlöscher 

¶ Das Typenschild auf der Standheizung selbst. 

¶ Der Achtung nicht Tanken Aufkleber auf dem Brennstofftank der Standheizung. 
D.h. Entweder auf dem Dieseltank oder dem externen Tank, der meist in der 
linken Abdeckung für die Seilwinde untergebracht ist.  

Abbildung 31 Polterschildzylinder  

Abbildung 31 Zylinder für Seilrollenträger und 
Heckschild  
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 Gefahren bei arbeitswidrigen Bedingungen  

Trotz der robusten und widerstandsfähigen Konstruktion Ihres Noe Forstschleppers 
können arbeitswidrige Bedingungen auftreten, die den Forstschlepper beschädigen 
können. Achten Sie bei der Auswahl der Betriebsstoffe immer auf die tatsächlichen 
Anforderungen am Betriebsort.  
Eventuell sind Vorkehrungen nötig, um Ihren Forstschlepper den extremen 
Umgebungsbedingungen anzupassen. Kontaktieren Sie im Zweifel die Otmar Noe 
GmbH. 

2.10.1 Einsatztemperatur  

¶ Bei Temperaturen außerhalb -30°C und +40°C ist kein Betrieb erlaubt. 

¶ Stellen Sie bei niedrigen Einsatztemperaturen sicher, dass immer genügend 
Frostschutz im Kühlmittel vorhanden ist.  

¶ Seien Sie nach dem Starten der Maschine sehr vorsichtig und wärmen Sie die 
Hydrauliksysteme langsam auf, um Schäden zu vermeiden. 

¶ Fehlt Frostschutz im Kühlmittelkreislauf kann der Kühler einen Frostschaden 
erleiden. Als Folge dessen kann es zu einem kapitalen Motorschaden kommen. 

¶ Auch beim Einsatz der Maschine ohne Frostgefahr muss Frostschutzmittel im 
Kühlmittelkreislauf eingesetzt werden, da Frostschutzmittel auch zum 
Korrosionsschutz beiträgt. 

2.10.2 Untergrund  

Bei sehr weichem Boden müssen Bänder auf die Bogieachse aufgezogen werden. 
Testen Sie die Tragfähigkeit des Untergrunds vor einem Einsatz des Forstschleppers. 
Bei Schnee und Eis müssen Maßnahmen ergriffen werden, welche die Haftung der 
Reifen auf dem Untergrund erhöhen. So können beispielsweise Forstketten oder 
Bänder aufgezogen werden. 

2.10.3 Weitere widrige Bedinungen  

¶ Windgeschwindigkeiten ab 50km/h 

¶ Gewittern 
Bei den genannten Bedingungen ist der Betrieb des Forstschleppers untersagt. 

2.10.4 Hangwinkel  bei Querfahrten  

Wichtig:  Je nach Beladungszustand, Kundenaufbauten und Außenbreite kippt ihr 

Forstschlepper schon deutlich vor der angegebenen Grenze. 
Der maximal zugelassene Winkel für Querfahrten beträgt 35°. Dies entspricht einer 
Hangneigung von 70%. 

 
Warnung  

Kippgefahr. Am Hang herrscht Kippgefahr. Fahren Sie besonders 
umsichtig. 
Die Überschreitung des Maximalen Hangwinkels kann zu einem 
kapitalen Motorschaden führen. Achten Sie besonders bei der 
Verwendung einer Traktionswinde auf den zulässigen Hangwinkel des 
Forstschleppers. 
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2.10.5 Hangwinkel in Richtung des Hangs  

Der maximal zugelassene Winkel für Fahrten in Richtung des Hangs beträgt 35°. Dies 
entspricht einer Steigung oder einem Gefälle von 70%. 

 Sicherheitshinweise vor dem Starten  

¶ Vor dem Arbeitsbeginn alle erforderlichen Reparaturen abschließen. 

¶ Sicherheitsvorrichtungen auf Funktion und Vorhandensein kontrollieren. 

¶ Forstschlepper und alle Anbaugeräte (Kran, Seilwinde, Heck- und Frontschild 
etc.) auf gebrochene, beschädigte oder fehlende Teile untersuchen. 
Einwandfreien Betriebszustand prüfen. Die Überprüfung muss bei Reparaturen 
oder Änderungen auch mehrmals am Tag durchgeführt werden. 

¶ Zustand der Reifen überprüfen. Auf Risse und sonstige Beschädigungen 
kontrollieren. 

¶ Funktion der Bedienelemente überprüfen. Bedienteile müssen sauber, in gutem 
Zustand und leichtgängig sein. Sie dürfen keinesfalls klemmen. 

¶ Hydrauliksystem auf Schäden überprüfen. Hierbei Schutzkleidung tragen. 

¶ Abfahrkontrolle durchführen 

¶ Sichtkontrolle durchführen 

 Sicherheitshinweise zum Starten  

Vor dem Start des Motors den Forstschlepper umrunden und die folgende Checkliste 
abarbeiten. Sicherstellen, dass sich niemand im Gefahrenbereich aufhält. 

¶ Alle umstehenden Personen darauf aufmerksam machen, dass der 
Forstschlepper gestartet wird und diese Personen entfernen. 

¶ Den Motor nur starten, wenn sich niemand in der Gefahrenzone des 
Forstschleppers befindet. 

¶ Den Motor stets vom Fahrersitz aus starten. Ausnahme nur für Fahrfunkbetrieb. 

¶ Bedienelemente einstellen und auf den Fahrer anpassen. 

¶ Sicherheitsgurt anlegen 

¶ Nach dem Motorstart müssen alle Bedienelemente und Kontrollleuchten geprüft 
werden. Sicherstellen, dass alles richtig funktioniert. 

¶ Nahbereich um die Maschine nochmals kontrollieren, bevor die Maschine in 
Gang gesetzt wird. 

¶ Langsam fahren, bis sichergestellt ist, dass alles einwandfrei funktioniert. 

 
Warnung  

Kippgefahr. Am Hang herrscht Kippgefahr. Fahren Sie besonders 
umsichtig. 
Die Überschreitung des Maximalen Hangwinkels kann zu einem 
kapitalen Motorschaden führen. Achten Sie besonders bei der 
Verwendung einer Traktionswinde auf den zulässigen Hangwinkel des 
Forstschleppers. 

 
Warnung  

Bei heißen Umgebungsbedingungen herrscht erhöhte Brandgefahr. 
Zur Brandvermeidung besonders den Motorraum und dessen heiße 
Komponenten von Schmutz befreien.  
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¶ Sicherstellen, dass Lenkung und Bremsen funktionieren. 

2.12.1 Starthilfen  

¶ Keine Starthilfe-Flüssigkeit bei der Benutzung der elektrischen Starthilfe 
verwenden. 

¶ Ein Anschleppen mit einem Hilfsfahrzeug ist bei dem Forstschlepper mit 
Hydrostat-Fahrantrieb nicht erlaubt. 

 Verlassen des Forstschleppers  

Beim Verlassen Ihres Forstschleppers müssen Sie die folgenden Sicherheitshinweise 
beachten: 

¶ Fahrzeug beim Verlassen gegen Wegrollen sichern. Dazu Kippschalter für die 
Feststellbremse auf der rechten Armatur betätigen. 

¶ Kran, Polterschild, Heckschild und sonstige Anbaugeräte auf den Boden 
absenken. 

¶ Den Hauptarm des Krans beim Abstellen ganz nach unten fahren. Greifer 
öffnen und am Boden abstellen. Sicherstellen, dass die Stabilität des Krans 
auch beim Nachlassen des Hydraulikdrucks gewährleistet ist. 

¶ Alle Anbaugeräte können sich bei Stillstand absenken. Entsprechende 
Maßnahmen beim Abstellen ergreifen! 

¶ Ansteuerhebel des Hydrostaten (Minischalter) auf Neutral stellen, Motor 
abstellen. 

¶ Nach dem Ausschalten des Motors über die Zündung (Key off) 10 Minuten 
warten, bevor ein Eingriff an der elektrischen Anlage des Motors und/oder an 
den Versorgungsbatterien erfolgt. Nach dem ĂKey offñ muss die Versorgung 
garantiert sein, um das AFTER-RUN-Verfahren abschließen zu können. Die 
teilweise oder komplette Nichtbeachtung dieser Vorschriften kann zu schweren 
Schäden am Fahrzeug führen Motor nicht mit hohen Drehzahlen abstellen. Es 
kann zur Beschädigung wichtiger Komponenten führen. 

¶ Zündschlüssel entfernen und Hauptschalter abziehen.  

¶ Kabine abschließen. 
  



 

58  Verhalten in Notfällen 

 Verhalten in Notfällen  

 Wenn die Maschine k ippt  

Sollte die Maschine kippen gelten die folgenden Verhaltensregeln: 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Bleiben Sie angeschnallt in der Kabine. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2. Halten sie sich am Haltegriff in der Kabine fest. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3. Warten Sie ab, bis die Maschine zur Ruhe kommt. 
4. Verlassen Sie die Maschine durch die Türe oder 

den Notausstieg. 
 
  

Abbildung 32 Wenn die 
Maschine kippt  
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 Kontakt mit einer elektrischen Leitung  

 
Gefahr  

Gefahr durch elektrischen Schlag. Vermeiden Sie den Gleichzeitigen 
Kontakt von Maschine und Erdboden. Bleiben Sie bei Kontakt mit 
Oberleitungen in der Maschine.  

 

 
Gefahr  

Es besteht Brandgefahr. Verlassen Sie die Maschine spätestens dann, 
wenn die Reifen zu schwelen beginnen. 

 

 
Gefahr  

Gefahr von Stromschlägen. Personen, die Kontakt mit einer 
Stromleitung hat niemals mit bloßen Händen berühren. Stattdessen ein 
nicht stromführendes Objekt (Trockenes Holz, Kunststoffgegenstand) 
verwenden, um den Kontakt zu unterbrechen. 

 
Bei Kontakt mit elektrischen Leitungen gehen Sie folgendermaßen vor: 

1. Ruhe bewahren. 
2. Stoppen der Maschine. 
3. Rufen Sie per Handy um Hilfe. 
4. Wenn außenstehende Personen feststellen, dass sich die Maschine nicht in die 

Leitungen verfangen hat, sondern diese nur berührt, können Sie versuchen mit 
der Maschine aus dem Gefahrenbereich zu manövrieren. Fahren sie vorsichtig 
Rückwärts beziehungsweise senken Sie den Kran ab. Folgen Sie den 
Anweisungen der Personen außerhalb der Gefahrenzone. 

5. Melden Sie den Vorfall unverzüglich dem Eigentümer der Leitung. 
6. Verlassen Sie die Maschine nur dann, wenn Sie dazu aufgefordert werden und 

die Leitung stromlos ist. Ausnahmen bestehen, falls die Maschine beginnt zu 
brennen. Dann müssen Sie die Maschine so schnell wie möglich verlassen. 

7. Springen Sie dazu mit den Füßen gleichzeitig von der Kabine auf den Boden 
ab. Halten Sie dabei die Beine geschlossen. 

8. Veranlassen Sie eine Bewachung der Maschine. Versuchen Sie nicht 
zurückzukehren, sondern warten Sie auf weitere Anweisungen. 
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 Bei Feuer  

 
Gefahr  

Lebensgefahr. Dämpfe und Rauch sind extrem schädlich. Vermeiden 
Sie das Einatmen von Brandrauch. 
Bei allen Maßnahmen ist eine individuelle Abschätzung der Handlung 
erforderlich. Eigensicherung geht vor Brandbekämpfung. Verlassen 
Sie die Maschine umgehend bei Gefährdung. 

 
Nach Möglichkeit sind folgende Maßnahme durchzuführen: 

¶ Maschine aus der Brandzone entfernen. 

¶ Motor ausschalten. 

¶ Hauptschalter ausschalten. 

¶ Handfeuerlöscher benutzen. 

¶ Feuerwehr verständigen. 

 Ölunfall  

3.4.1 Sicherung und Information  

¶ Unfallstelle absichern. 

¶ Explosionsgefahr prüfen. 

¶ Sofern der Schadensfall im Einzugsbereich von 
Wasserversorgungsunternehmen vorliegt, ist dieses zu informieren. 

¶ Beweissicherung (z.B. Bilder, qualifizierte Probennahme) 

3.4.2 Schadensbegrenzung  

¶ Behälter nach Möglichkeit auf befestigten Untergrund bringen. 

¶ Auslaufende Flüssigkeit auffangen. (Plane, Ölbinder, Erdwälle) 

¶ Eventuell Untersuchungen bei Gefahrverdacht. (schädliche 
Bodenveränderungen) 

3.4.3 Sanierun g 

¶ Aufnehmen des ausgetretenen Öls. 

¶ Ölbinder auftragen und mit Schaufeln einpressen. 

¶ Gesättigte Ölbinder abtragen und fachgerecht entsorgen. 

¶ Ggfs. Ausbaggern des ölverschmutzten Erdreiches und fachgerecht entsorgen 
oder zwischenlagern. 

¶ Mögliche Folgemaßnahmen. (z.B. weitere Bodenuntersuchungen) 
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 Bedienung  und Konfiguration  

 Einfahrhinweis  

Zur Schonung der Komponenten wird empfohlen, den Motor während der ersten 50 
Betriebsstunden nicht mit hoher Leistung über längere Zeitdauer laufen zu lassen. 

 Einstieg in die Maschine  

 
Gefahr  

Überrollgefahr. Nicht Ein- und Aussteigen, wenn der Forstschlepper in 
Bewegung ist. 

 

Um beim Ein- und Aussteigen ein Ausgleiten zu vermeiden, gehen Sie wie folgt vor: 
1. Stellen Sie sicher, dass alle Leitern, Stufen, Griffe und Plattformen frei sind von 

Stoffen, welche die Haftung herabsetzen. Bei Bedarf sind diese vorher zu 
reinigen. 

2. Bei Beschädigung von Halteelementen sind diese vorher in Stand zu setzen. 
3. Beim Ein- und Ausstieg stets alle vorhandenen Leitern, Griffe und Stufen 

benutzen. 
4. Bei Ein- und Ausstieg immer mit dem Gesicht zur Maschine agieren. 
5. Immer mit 3 Kontaktpunkten an der Maschine festhalten. 

Wichtig:  Halten Sie niemals Werkzeug oder andere Gegenstände während des Ein- 

und Ausstiegs in den Händen. 

Hinweis:  Das Säubern von Händen und Schuhen vor dem Aufstieg trägt zu einer 

angenehmeren Arbeitsatmosphäre in der Kabine bei. 

4.2.1 Klappbare Trittstufe  (Option)  

 
Gefahr  

Vergewissern Sie sich, dass der Bereich unter dem Klappleitersystem 
frei von Personen und Hindernissen ist. 

 

 
Gefahr  

Sturzgefahr! Beim Ein- und Ausstieg stets mit dem Gesicht zur 
Maschine bleiben. Rückwärts absteigen! 

 
 
 

 
Warnung  

Sturzgefahr! Die Trittstufen und Haltegriffe müssen vor dem Betreten 
der Kabine frei sein von Schmutz, Eis, Schnee, Fett und sonstigen 
Stoffen, welche die Haftung der Hände und der Füße an den Trittstufen 
und Haltegriffen vermindern. 
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4.2.1.1 Klappbare Trittstufe anheben  

Um die klappbare Trittstufe anzuheben, muss die 
Türe geschlossen und der Magnetschalter aktiviert 
sein. 
Mit dem Ein-Ausschalter A, welcher sich auf der 
Oberseite des Verteilerkastens befindet, wird die 
klappbare Trittstufe hochgeklappt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.2.1.2 Klappbare Trittstufe  herunterlassen  

Um die klappbare Trittstufe herunterzulassen, 
drücken Sie erneut den Ein-Ausschalter A. Die 
klappbare Trittstuf fährt nach unten, sodass Sie die 
Kabine verlassen können. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Wichtig:  Wenn das System der klappbaren Trittstufe aktiviert ist, müssen Sie beim 

Öffnen und Schließen der Tür vorsichtig sein, da die Trittstufe nach oben und unten 
fährt. 

Hinweis: Mit heruntergeklappter Trittstufe, fährt das Fahrzeug nicht. 

Abbildung 33 angehobene Trittstufe  

Abbildung 34 Ein-Ausschalter  

A 

Abbildung 36 Magnetschalter  

Abbildung 35 heruntergelassene 
Trittstufe  
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 Arbeitsergonomie  

4.3.1 Pausen  

Machen Sie regelmäßige Pausen, um Ermüdungserscheinungen vorzubeugen! 
Folgende Übungen werden für Maschinenführer empfohlen: 
 
Rücken strecken 
Oberkörper aufrecht halten und die Hände auf die Schulterblätter legen. Mit Ellbogen 
nach oben ziehen. 
 
Halsmuskulatur dehnen 
Den Kopf seitwärts Beugen, bis die Drehung spürbar ist. Die Übung ist beidseitig 
auszuführen. 
 
Rumpf drehen 
Aufrecht sitzen, Oberkörper wechselseitig belasten und langsam so weit wie möglich 
drehen. 
 
Fußgelenk mobilisieren 
Bein strecken und leicht anheben. Fußspitze Richtung Körper ziehen und kreisen 
lassen. 

4.3.2 Lenkrad  

 
Gefahr  

Unfallgefahr! Die Verstellung von Bedienelementen während der Fahrt 
kann zu Kontrollverlust führen. Stellen Sie die Bedienelemente vor dem 
Antritt der Fahrt auf Ihre Wünsche ein. Lassen Sie während der Fahrt 
beide Hände am Lenkrad. 

Das Lenkrad ist in der Höhe und im Winkel verstellbar. Das Lenkrad kann geklappt 
werden. 
Neigungsverstellung 

1. Zum Verstellen der Neigung den 
Handhebel A nach unten drücken. 

2. Lenkrad in die gewünschte 
Stellung bringen. 

3. Handhebel loslassen.  
Höhenverstellung 

1. Handhebel A nach oben ziehen.  
2. Lenkrad in die gewünschte 

Stellung bringen. 
3. Handhebel loslassen. 

 
 
 

Wichtig:  Vor dem Kippen des Lenkrads die Neigungs- und Höhenverstellung so 

vornehmen, dass genügend Abstand zwischen Lenkrad und Scheibe verbleibt. Falls 
dies nicht gegeben ist den Kippvorgang abbrechen und die Position des Lenkrads 
anpassen. 

A 

Abbildung 37 Lenkradverstellung  
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Kippen des Lenkrads: 

1. Sicherungsstift B ziehen.  
2. Lenkrad in Richtung 

Windschutzscheibe kippen. 
3. Sicherungsstift loslassen. 

Zurückkippen des Lenkrads: 
1. Lenkrad Richtung Sitz kippen. 
2. Sicherungsstift ziehen. 
3. Lenkrad weiter kippen. 
4. Sicherungsstift B loslassen. 
5. Sicherstellen, dass der 

Sicherungsstift eingerastet ist.  
  

B 

Abbildung 38 Lenkrad kippen  
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4.3.3 Fahrersitz  

 
Gefahr  

Gefahr durch plötzliche Lenkbewegungen. Stellen Sie vor Verdrehen 
des Sitzes sicher, dass das Lenkrad nach vorne geklappt ist. 

 

 
Vorsicht  

Beim Einstellen des Sitzes besteht Quetschgefahr. 
Gegenstände in der Kabine können Freiräume einschränken. Es ist 
darauf zu achten, dass ausreichend Freiraum zu umgebenden 
Bauteilen gewährleistet ist, um Kollisionen zu vermeiden. 
Versehentlicher Kontakt mit Bedienelementen könnte Funktionen 
auslösen. 

 

 
Vorsicht  

Verletzungsgefahr. Es dürfen sich keine Gegenstände im 
Schwingbereich befinden. 
Zur Vermeidung von Personenschäden muss der Sitz bei jedem 
Fahrerwechsel auf die Person angepasst werden. 
Quetschgefahr. Während des Betriebs nicht in den Faltenbalg fassen. 

 

 
Gefahr  

Maschine kann sich in Bewegung setzen. Sitzkontaktschalter niemals 
umgehen. Es dürfen keine Gegenstände auf der Sitzfläche deponiert 
werden. 

Für weitere Informationen siehe Bedienungsanleitung des Herstellers in Kapitel 12. 
 

Hinweis:  Ist der Fahrersitz mit einer elektrischen Drehvorrichtung ausgestattet, ist 

zu beachten, den Sitz möglichst nicht mit voller Kraft in den Endanschlag zu fahren. 
Dies schont sämtliche Komponenten und führt zu einer längeren Lebensdauer. 

4.3.3.1 Grammer  

 
Drehpodest (Standard) 
Das Drehpodest an der Fußraste A 
entriegeln (drücken), Drehsitz in 
gewünschte Position bringen, bis 
Fußraste selbständig einrastet. Es gibt 7 
Rastmöglichkeiten. 
 
 

Wichtig : Fußraste darf nur bei 

langsamer Drehbewegung des Sitzes 
einrasten. Ist die Drehbewegung beim 
Einrasten zu hoch, so kann es zum vorzeitigen Verschleiß gar zum Ausfall des Rast 
Mechanismus kommen. Vor Drehung Lenkrad kippen! 
 
 

Abbildung 39 Drehpodest  

A 
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Gewichtseinstellung 

Wichtig:  Vor der Gewichtseinstellung 

die Stoßdämpfereinstellung auf weich 
einstellen. 
Kurz am Betätigungshebel A vorne am 
Sitz ziehen. Die Gewichtseinstellung 
erfolgt im ruhigen Sitzen. 
 
Höheneinstellung 

Wichtig:  Vor der Gewichtseinstellung 

die Stoßdämpfereinstellung auf weich 
einstellen. 

Wichtig:  Den Kompressor maximal 

eine Minute betätigen, um Schäden zu 
vermeiden. 
Durch vollständiges Drücken oder Ziehen des Hebels A kann die Sitzhöhe verändert 
werden. Sollte dabei der untere oder der obere Endanschlag erreicht werden, erfolgt 
eine automatische Anpassung, um den Mindestfederweg zu gewährleisten. 
 
Sitzneigung 
Zum Einstellen der Sitzneigung den linken Griff B vorn an der Sitzfläche nach oben 
ziehen. Durch Be- oder Entlastung der Sitzfläche neigt sich diese in die gewünschte 
Richtung. 
 
Sitztiefe 
Zum Einstellen der Sitztiefe den rechten Griff C vorn an der Sitzfläche nach oben 
ziehen. Durch Schieben nach vorn oder hinten wird die gewünschte Position erreicht. 
 
Stoßdämpfung 
Die Stoßdämpfereinstellung D erfolgt in den Stufen 1-3. Dies entspricht hart, mittel und 
weich. 
 
Horizontalfederung 
Die Horizontalfederung E besitzt zwei Zustände: Ein und Aus. Möchte man vom 
Zustand Ein in Zustand Aus wechseln, muss zunächst der Hebel vorne links auf 
Position Aus geschoben werden. Anschließend Sitz nach hinten drücken. Er rastet 
anschließend hörbar ein. Nach der Einstellung sicherstellen, dass sich die 
Horizontalfederung im verriegelten Zustand nichtmehr bewegen lässt. 
 
Längseinstellung 
Zur Längseinstellung den Hebel F vorne nach oben ziehen. Nach der Einstellung muss 
der Sitz hörbar in der gewünschten Position einrasten. 
  

E D A F 

C B 

Abbildung 40 Grammer Sitz Front  
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Kopfstütze 
Die Kopfstütze kann durch Herausziehen in der Höhe verstellt werden. Die Neigung 
kann durch Drücken angepasst werden. Zur Entfernung der Kopfstütze diese über die 
letzte Raste hinausziehen. 
Sitzheizung (optional) 
Die Sitzheizung wird durch den Kippschalter G an der linken 
Seite der Rückenlehne ein- und ausgeschaltet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lendenwirbelstütze 
Die Lendenwirbelstütze wird durch die 
Kippschalter H an der linken Seite der 
Rückenlehne konfiguriert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Rückenlehne 
Die Rückenlehne kann mit dem Hebel auf der linken Seite am Übergang zwischen 
Sitzfläche und Rückenlehne entriegelt 
werden. Nach der Einstellung 
sicherstellen, dass sich die Rückenlehne 
im verriegelten Zustand nichtmehr 
bewegen lässt. 
 
 
 
 
 
 
 
  

G 

Abbildung 41 Grammer Sitz 
Rückenlehne oben  

H 

Abbildung 42 Grammer Sitz Rückenlehne unten  

I 

Abbildung 43 Grammer Sitz Verriegelung 
Rückenlehne  
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4.3.3.2 BG-3100 (Option)  

Längseinstellung 
Hebel A anheben und Sitz verstellen 
 
Lendenwirbelstütze 
Zur Verstärkung der unteren Stütze auf 
B+ drücken. Zur Verringerung auf Bï 
drücken. Die obere Lendenwirbelstütze 
wird mit dem Schalter C analog zu B 
verstellt. 
 
Einstellbarer Stoßdämpfer 
Stufenlose Einstellung der Federung des 
Sitzes. Für härtere oder weichere 
Federung Bedienelement D nach oben 
oder unten führen. 
 
Höheneinstellung 
Um den Sitz zu erhöhen, Bedienelement E nach oben ziehen. Zum Senken nach unten 
drücken. Die Gewichtsanpassung erfolgt automatisch 
 
Neigung des Sitzkissens 
Stufenlose Neigung des Sitzkissens. Zum Einstellen Bedienelement F anheben und 
mit dem Körper nachhelfen. Wenn die gewünschte Neigung erreicht ist, 
Bedienelement loslassen. 
 
Seitenstützen (optional) 
Stufenlos einstellbare Stütze für die Rückenlehne. Zur Verstärkung der Stütze auf G+ 
drücken. Zur Verringerung der Stütze auf Gï drücken. 
 
Sitzheizung Thermostatreguliert 
Schalter H 
Einstellung 1: 10/20°C on/off 
Komfortwärme 
Einstellung 2: 28/37°C on/off 
Leistung: 24 V, 50W 
Leistung: 12 V, 13W 
 
Einstellung der Rückenlehne 
Bedienelement I anheben und mit dem 
Körper nachhelfen. Wenn die 
gewünschte Neigung erreicht ist, 
Bedienelement loslassen 
 
Kopfstütze 
Höhenverstellbar. Kann um 40° geneigt 
werden. 
Airvent (optional) 

A 

B C D E F G H 

Abbildung 44 BG 3000 Einstellmöglichkeiten  

I 

Abbildung 45 BG 3000 Einstellmöglichkeiten  
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Stufenlos einschaltbares Lüftungssystem. Für trockenes und behagliches Sitzen. 
 
Stütze Schulterpartie (optional) 
Zur Verstärkung der Stütze auf + drücken. Zur Verringerung der Stütze auf ï drücken. 
Das Bedienelement befindet sich am Sitzkissen links hinten. 
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4.3.4 Joysticks und Armlehnen  

Bei allen Einstellarbeiten an Armlehnen und 
Joysticks folgendermaßen vorgehen: 

1. Lösen Sie die Schrauben  
2. Passen Sie die Armlehnen nach Ihren 

Wünschen an.  

3. Wichtig:  Nach den Einstellarbeiten alle 

Schrauben festziehen.  
 
 
 
 
 
 
 

1. Armlehnen und Joystick-
Längsverstellung 

2. Winkel der Joysticks zur Armlehne 
in der Hochachse 

3. Winkel der Joysticks zur Armlehne 
in der Querachse 

4. Winkel der Joysticks zur Armlehne 
in der Längsachse 

 
 
 
 
 
 

4.3.5 Display  

Das Display kann in seiner Position und 
Neigung angepasst werden: 

A Schraube A lösen.  
B Display mithilfe des Drehgelenks 

B anpassen. 

C Wichtig:  Schraube A festziehen. 

  

H
o
c
h
a
c
h
s
e 

Abbildung 46 Achsenbezeichnung  

A 

B 

Abbildung 48 Display Einstellungen  

Abbildung 47 Einstellmöglichkeiten an Armlehnen 
und Joysticks  



 

72  Bedienung und Konfiguration 

 Not-Halt -Schalter  

4.4.1 Not-Halt  an der rechten Armlehne  

Schaltet die komplette Arbeitshydraulik aus. Der 
Not-Halt an der rechten Armlehne führt zum 
Wechsel in den Straßenmodus. Im Display wechselt 
die Anzeige A hinter dem Kransymbol von grün zu 
weiß.  
 
 
 
 
 
 
 
 

4.4.2 Kippschalter  auf der rechten Seite in der Kabine  

A Schaltet den Dieselmotor aus. 
B Legt die Feststellbremse ein.  

 
Siehe auch Kapitel 2.8.6, Seite 44 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

B A 

Abbildung 50 Not-Halt -Schalter Dieselmotor (A) und 
Kippschalter Feststellbremse (B)  

A 

Abbildung 49 Hintergrund mit 
aktivierter Arbeitshydraulik  
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 Display  

4.5.1 Reinigen des Displays  

Zum Reinigen des Displays wird handelsüblicher Glasreiniger empfohlen. 

4.5.2 Symbolik  

Button mit Rand = Einstellungen können vorgenommen werden 
Feld ohne Rand = Anzeigefunktion 
Grüner Haken = Speichern und Zurück 
Rotes Kreuz = Ohne Speichern zurück 
 
Bei der Betätigung der Buttons ist zu beachten, dass sich die benötigte Betätigungszeit 
für die Aktivierung je nach Funktion unterscheiden kann. Bei Funktionen, die bei 
ungewollter Aktivierung Schäden verursachen können, muss die Betätigungszeit 
zwischen einem minimal und maximal Wert liegen. Bei der korrekten Betätigung 
erscheint zunächst ein gestrichelter Rand um den Button herum. Zur Aktivierung muss 
der Button losgelassen werden, sobald der gestrichelte Rand erscheint. Anschließend 
wird der Button rot (Feststellbremse) oder blau hinterlegt. 

4.5.3 Zeit -, Datum -, 
Spracheinstellung   

Zum Einstellen von Zeit und Datum 
gehen Sie in das Einstellungsmenü A. 
Wählen Sie das Zahnradsymbol oben 
rechts. An der unteren linken 
Bildschirmleiste erscheinen nun sieben 
neue Symbole: Einstellungen, Motor, 
Regeneration Abgasnachbehandlung, 
Umkehrlüfter, Lenkung, Werkzeug, 
Werkzeug 
Tippen Sie auf das Zahnradsymbol B an 
der unteren Bildschirmleiste. Über die 
Pfeiltasten lässt sich dort das Datum und die Uhrzeit einstellen. Nach Einstellung des 
Datums/Uhrzeit dies mit dem jeweiligen Haken C bestätigen. 
Bei Betätigung des Buttons D öffnet sich ein weiteres Untermenü, in dem die 
gewünschte Sprache ausgewählt werden kann. Zum Schließen des Fensters muss 
eine Sprache ausgewählt werden.  
 

 

 

 

Abbildung 51 Display Einstellungen Zeit und Sprache  

B 

A 

C 

D 
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4.5.4 Aufbau und allgemeine Bedienung  

 
Gefahr  

Unfallgefahr. Die Einstellungen am Display werden sofort aktiv. Gehen 
Sie daher vorsichtig vor und betätigen Sie besonders nach einer 
Änderung die Arbeitsfunktionen mit viel Gefühl und äußerster Sorgfalt. 

 
Die Hauptseite des Displays setzt sich 
aus 2 Bereichen zusammen. Der 
Bereich I hat eine reine 
Anzeigefunktion.  
Der Fahrer wird in diesem Bereich, 
beginnend von oben links, über die 
Drehzahl, Geschwindigkeit, Blinker, 
Füllstände, Bedienebene, aktueller 
Gang und vieles mehr informiert.  
Der zweite Bereich II besteht aus 
insgesamt zwölf Buttons und einem 
veränderlichen Teil in der Mitte. 
  Abbildung 52 Display Hauptseite  

I 

II 
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4.5.5 Anzeigefelder  

Der Bereich I setzt sich 
zusammen aus den folgenden 
Anzeige Feldern: 

A Blinker links. Blinkt wenn 
der Blinker aktiv ist. 
Zusätzlich ertönt ein 
Signalton.  

B Licht. Leuchtet, wenn 
Licht eingeschaltet ist. 
Grau hinterlegt, bei 
ausgeschaltetem Licht.  

C Feststellbremse. Leuchtet 
Rot, wenn die 
Feststellbremse aktiv ist. 

D Sitzkontaktschalter. Leuchtet Grün, wenn sich eine Person auf dem Sitz 
befindet. 

E Türkontaktschalter. Leuchtet Grün, wenn die Tür der Kabine geschlossen ist. 
F Öldruck. Leuchtet Rot, wenn der Öldruck des Motors zu niedrig ist.  
G Statusfeld Abgasnachbehandlung, siehe Kapitel 4.5.6 auf Seite 77. 
H SCR-Katalysator voll. Leuchtet, wenn eine Regeneration erforderlich ist. 
I Kühlmitteltemperatur. Leuchtet Rot, wenn die Kühlmitteltemperatur zu hoch 

ist. 
J Blinker rechts. Blinkt wenn der Blinker aktiv ist. Zusätzlich ertönt ein Signalton. 
K Aktuelle Drehzahl des Forstschleppers. 
L Aktuelle Geschwindigkeit des Forstschleppers. 

 
Die obere Leiste gibt Informationen über den 
Status der Fahrsteuerung, den Status der 
Kransteuerung, das Datum, die Uhrzeit und 
die Außentemperatur. 
 
 
 

  

G A B C D F 

K 

I 

Abbildung 53 Display Anzeigefelder  

 

E H J 

L 

Abbildung 54 Display obere Leiste  
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Die Symbole beginnend von oben 
links im Bereich II:  

A Hauptseite 
B Licht 
C Seilwinde 
D Scheibenwischer 
E Klimaanlage 
F Einstellungen 
G Kamera 
H Messwerte 
I Optionale Sonderfunktionen 
J Kraneinstellungen 

 
 
Die Symbole im rechten Bereich: 

A Arbeitshydraulik. Wenn Grün 
hinlegt, aktiv. 

B Motor Start und Stopp 
  

Abbildung 55 Symbole Hauptseite  

J 

I 

H 

G 

F A 

B 

C 

D 

E 

Abbildung 56 Symbole Hauptseite  

B 

A 
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4.5.6 Status der Abgasnachbehandlung  

 
Warnung  

Gefahr durch erhöhte Abgastemperaturen. Durch die Regeneration 
wird die Abgastemperatur erhöht. Unterdrücken Sie die Regeneration 
oder sorgen Sie dafür, dass die Regeneration nicht in feuergefährlicher 
Umgebung stattfindet.  
Alle Arbeiten im Freien durchführen. Ausreichende Belüftung 
sicherstellen. 

 

 
Die Statusfelder der Abgasnachbehandlung werden über der Geschwindigkeits- und 
Drehzahlanzeige eingeblendet. Siehe dazu Abbildung 53 auf der Seite 75. 
 

4.5.6.1 Safe State ï Der Sichere Zustand  

Um die Regeneration des Abgasnachbehandlungssystems des Dieselmotors 
durchführen zu können muss der Forstschlepper im Safe State 
sein. Folgende Bedingungen müssen für den Safe State erfüllt sein: 

¶ Arbeitshydraulik Not-Halt  

¶ Keine Fahranforderung, also keine Betätigung der Pedale 

¶ Feststellbremse aktiviert im Display 

¶ Getriebe in Neutralstellung 

¶ Fahrrampe ist abgelaufen ï erreichbar durch kurze 
Stillstandszeit  

¶ Funk ohne Richtung (Fahrfunk) 
 

Hinweis:  Sämtliche Prozesse, die auf den Safe State angewiesen sind, brechen 

sofort ab, wenn der Safe State verlassen wird. Dies kann unter Umständen zu Schäden 
an Ihrem Forstschlepper führen. 

4.5.6.2  SCRoF wird manuell regeneriert  

Wichtig:  Verlassen sie die manuelle Regeneration nicht, wenn es nicht zwingend 

nötig ist. Ein Abbrechen der manuellen Regeneration kann zu Schäden an Ihrem 
Forstschlepper führen. 
Während der Manuellen Regeneration leuchtet das Symbol in Abbildung 57 auf. 
Beachten Sie, dass für die manuelle Regeneration der Safe State nötig ist. Dieser 
sollte möglichst nicht verlassen werden, da sonst Schäden an Ihrem Forstschlepper 
entstehen können. 
Die Dieselmotordrehzahl kann sich während der Regeneration auf bis zu 1800 U/min 
erhöhen. Die manuelle Regeneration dauert bis zu 60 Minuten. 

 
Warnung  

Bei Störungen der Abgasnachbehandlung (AdBlue-
Fehler/Drehzahlreduzierung) ist die Maschine zunächst an einen 
sicheren Ort zu bringen, bevor der Motor gestoppt wird. 

Abbildung 57 
Während Manueller 
Regeneration  
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Hinweis:  SCRoF bezeichnet das Bauelement der Abgasnachbehandlung für die 

Selective Catalytic Reduction on Filter. Siehe auch Kapitel 1.10 auf Seite 4. 

4.5.6.3 SCRoF ï Manuelle Regeneration abgebrochen  

Wichtig:  Verlassen sie die manuelle Regeneration nicht, wenn es nicht zwingend 

nötig ist. Ein Abbrechen der manuellen Regeneration kann zu Schäden an Ihrem 
Forstschlepper führen. 
 
Wurde die manuelle Regeneration abgebrochen erscheint das Symbol in Abbildung 
58. 
Die manuelle Regeneration kann nach einem Abbruch nur neu begonnen werden. Ein 
Wiedereinstieg am Zeitpunkt des Verlassens ist nicht möglich. 

4.5.6.4  SCRoF - Automatische Regeneration  

Dieses Symbol erscheint, wenn die Motorsteuerung des 
Dieselmotors erkennt, dass eine aktive automatische Regeneration 
nötig ist. 
 
 
 

4.5.6.5 SCRoF - Unterdrückung der automatischen Regeneration  

Dieses Symbol erscheint, wenn: 

¶ Die automatische Regeneration unterdrückt ist. Der Zustand 
kann erreicht werden, wenn der Button 
«Abgasnachbehandlung unterdrücken» im Kapitel 4.5.13.4 
betätigt wird. 

¶ Der Safe-State von der Motorsteuerung benötigt wird, 
allerdings nicht erfüllt ist. 

4.5.6.6 SCRoF ï Anforderung der manuellen Regeneration  

Wichtig:  Es besteht dringender Handlungsbedarf. 

Um die Partikel im SCRoF zu verarbeiten, muss der Schlepper 
mithilfe der manuellen Regeneration regeneriert werden. Die 
manuelle Regeneration muss aktiv von Fahrer betätigt werden. 
Siehe auch Kapitel 4.5.13.4. Die manuelle Regeneration dauert ca. 
60 Minuten.  

Wichtig: Während der Regeneration muss das Fahrzeug im Safe 

State verbleiben, sonst können Schäden am Motor und der 
Abgasnachbehandlung auftreten. 

Abbildung 59 
Regeneration 
benötigt  

Abbildung 61 
SCRoF verstopft  

Abbildung 58 
Abgebrochene 
manuelle 
Regeneration  

Abbildung 60 
Unterdrückung 
der 
automatischen 
Regeneration  
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4.5.6.7 SCRoF- Aktive Regeneration  

Dieses Symbol erscheint, wenn der Motor gerade Regeneriert. 
Dabei wird die Leerlaufdrehzahl auf bis zu 1300 U/min erhöht. 
Der Safe State ist Vorrausetzung für die Aktive Regeneration des 
SCRoF. 
 
 
 

 

4.5.6.8 SCR-Katalysator  

 
Warnung  

Gefahr durch erhöhte Abgastemperaturen. Durch die Regeneration 
des SCRs wird die Abgastemperatur erhöht. Unterdrücken Sie die 
Regeneration oder sorgen Sie dafür, dass die Regeneration nicht in 
feuergefährlicher Umgebung stattfindet.  
Alle Arbeiten im Freien durchführen. Ausreichende Belüftung 
sicherstellen. 

 
Der SCR-Katalysator ist voll und muss regeneriert werden. 
 
Für die Regeneration des SCR-Katalysators stehen zwei 
Möglichkeiten zur Verfügung.  
Zum einen kann durch eine Änderung des Betriebszustands des 
Schleppers die Abgastemperatur so weit erhöht werden, dass 
die passive Regeneration ausreicht.  
Um die Abgastemperatur zu erhöhen, muss dem Motor mehr Leistung abgefordert 
werden. 
Zum anderen kann für die Regeneration des SCR-Katalysators die Leerlaufdrehzahl 
erhöht werden. Um mittels erhöhter Leerlaufdrehzahl die SCR-Regeneration zu 
verbessern. 
 
Die Regeneration dauert bis zu 60 Minuten. Man kann die Regenerationszyklen einige 
Male verschieben, siehe dazu Kapitel 4.5.13.4 auf Seite 91. Verschiebt man die 
Regeneration zu oft, beginnt die Motorsteuerung mit der Leistungsreduzierung. Siehe 
dazu Kapitel 9.1 auf Seite 245. 
 

Hinweis:  Durch regelmäßige Leistungsabnahme des Dieselmotors genügt die 

passive Regeneration, um den Zustand der übermäßigen Beladung des SCR-
Katalysators zu vermeiden.  

 
Warnung  

Bei Störungen der Abgasnachbehandlung (AdBlue-
Fehler/Drehzahlreduzierung) ist die Maschine zunächst an einen 
sicheren Ort zu bringen, bevor der Motor gestoppt wird. 

Abbildung 63 SCR 
Katalysator voll  

Abbildung 62 
Regeneration wird 
ausgeführt  
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4.5.7 Signallampen  

4.5.7.1 Allgemein  

 

Die Signallampen befinden sich oben 
rechts im Display im Bereich I.  

A Füllstand Hydrauliköl 
B Füllstand DEF  
C Füllstand Dieselkraftstoff. 
D Temperatur Kühlmittel. 
E Temperatur Hydrauliköl. 
F Rußbelastung des SCRoF 
 
G cSignallampe Fahrmodus 

(Hase/Schildkröte). Wird der erste 
Gang zurückgemeldet dann wird 
die Schildkröte dargestellt. Wird 
der zweite Gang zurückgemeldet 
dann wird der Hase dargestellt. 
Wird weder der erste noch der 
zweite Gang dargestellt dann wird 
die Schildkröte rot dargestellt.  

H Signallampe Fahrtrichtung. Für 
die Vorwärtsfahrt wird ein V 
angezeigt. Für Rückwärtsfahrt ein 
R. Ist keine Fahrtrichtung gewählt 
dann wird das Symbol N für 
Neutral dargestellt. Wurde die 
Fahrtrichtung von der Steuerung 
auf Neutral zurückgestellt dann 
wird das Symbol für die 
Neutralstellung rot dargestellt. 

J Signallampe Bedienungslevel. Die Level Anzeige für die Arbeitshydraulik 
leuchtet grün, wenn diese aktiv ist. Zum Ausschalten der Arbeitshydraulik muss 
der Not-Halt-Schalter an der rechten Armlehne gedrückt werden.  
Zum Wechseln der Level muss der Taster S8 am rechten Joystick gedrückt 
werden. Bei Betätigung mit dem rechten Taster wechselt das Level von 1 nach 
2 und zurück nach 1. Bei Betätigung des Tasters S8 auf dem linken Joystick 
wechselt das Bedienungslevel von 1 nach 3 oder von 2 auf 4 und zurück.  
Das aktuelle Bedienungslevel wird mit einer Ziffer im Signalfeld angezeigt. 

  

A 

B 

C 

Abbildung 64 Display Signallampen 1  

D 

E 

F 

G H 

J 

Abbildung 65 Display Signallampen 2  



 

81 
 

4.5.7.2 Warn- und Fehlerschwellen  

Bei der Warnschwelle wird das Symbol Orange, bei der Fehlerschwelle wird das 
Symbol rot.  

Wichtig:  Die hier angegeben Warnschwellen sind die Standardwerte. Unter 

Umständen können hier Anpassungen gemacht werden. 
 

 
Vorsicht  

Betreiben Sie die Maschine niemals bei einem Fehler. Dies führt zu 
Beschädigung des Forstschleppers oder gar zu Personenschäden. 

 
 

Ladespannung  Hydrauliktanktemperatur  Hydrauliktankinhalt-
Groß 

Warnung 
Ein 25,0 V  Warnung 

Ein 70,0 °C  Warnung 
Ein 150 L 

Aus 25,5 V  Aus 68,0 °C  Aus 160 L 

Fehler 
Ein 24,0 V  Fehler 

Ein 80,0 °C  Fehler 
Ein 140 L 

Aus 24,5 V  Aus 78,0 °C  Aus 150 L 
  

         

Motoröldruck  
    Ureatankinhalt 

Warnung 
Ein 1,5 bar      Warnung 

Ein 30 % 

Aus 1,8 bar      Aus 35 % 

Fehler 
Ein 0,7 bar      Fehler 

Ein 25 % 

Aus 1,0 bar      Aus 30 % 
  

         

Kühlmitteltemperatur      Dieseltankinhalt 

Vorwarnung 
Ein 95,0 °C      

Warnung 
Ein 55 L 

Aus 90,0 °C      Aus 60 L 

Warnung 
Ein 100 °C      Fehler 

Ein 45 L 

Aus 95 °C      Aus 50 L 

Fehler 

Ein 106° C      
 

  

Aus 100 °C 
     

 
 
 

 
Tabelle 2 Warnschwellen  

  

 
Warnung  

Bei Störungen der Abgasnachbehandlung (AdBlue-
Fehler/Drehzahlreduzierung) ist die Maschine zunächst an einen 
sicheren Ort zu bringen, bevor der Motor gestoppt wird. 
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4.5.8 Hauptseite  

4.5.8.1 Feststellbremse  

Ist der Button A grün hinterlegt, ist die 
Feststellbremse eingelegt. Ist er dagegen 
weiß, ist die Bremse offen. Zum Betätigen 
kurz drücken, bis der graue Rand 
erscheint und erst dann loslassen. Die 
Feststellbremse wird im Arbeitsmodus 
automatisch nach einer bestimmten 
Stillstandzeit aktiviert. Möchten Sie diese 
Zeit an Ihre Wünsche anpassen wenden 
Sie sich an NOE-Service. 

4.5.8.2 Getriebe  Schalten  

 

Wichtig:  Das Getriebe darf 

ausschließlich im Stillstand geschaltet 
werden. 
Bei Betätigung des Buttons B wechselt 
Ihr Forstschlepper zwischen dem 1. Und 
dem 2. Gang. Welcher Gang aktuell 
eingelegt ist, sehen sie im Feld C. Das 
Schildkrötensymbol weist auf den ersten 
Gang hin. Ein Hase auf den zweiten 
Gang. 
 

4.5.8.3 Hupe 

Rechts neben dem Button Getriebe 
schalten befindet sich der Button D für 
die Hupe. Bei Betätigung des Buttons 
wird die Hupe aktiv. 
  

A 

Abbildung 66 Display Feststellbremse  

A 

Abbildung 67 Display Getriebe  

B 

D 

Abbildung 68 Display Hupe  
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4.5.8.4 Differenzial sperre vorne  

Bei Betätigung des Buttons E wird das 
Differenzial der Vorderachse gesperrt. 
Es ertönt ein Warnton. Schalten Sie die 
Differenzialsperren nur dann ein, wenn 
es aufgrund von Schlupf eines Rades 
unabdingbar ist. Besonders bei 
Kurvenfahrt und gesperrten 
Differenzialen werden die 
mechanischen Komponenten Ihres 
Forstschleppers stark belastet.  
 
 

4.5.8.5 Differenzial sperre hinten  

 
Vorsicht  

Der Forstschlepper kann schwer beschädigt werden. Legen Sie die 
Differenzialsperre nur im Stillstand ein. Lenken Sie niemals mit 
eingelegter Differenzialsperre. Fahren Sie nach dem Einlegen der 
Differenzialsperre langsam an. 

Bei Betätigung des Buttons F wird das 
Differenzial der Hinterachse gesperrt. 
Es ertönt ein Warnton. Schalten Sie die 
Differenzialsperren nur dann ein, wenn 
es aufgrund von Schlupf eines Rades 
unabdingbar ist. Besonders bei 
Kurvenfahrt und gesperrten 
Differenzialen werden die 
mechanischen Komponenten stark 
belastet. 

Wichtig:  Differenzialsperre nur im 

Stillstand einlegen. Nicht lenken. Fahren 
Sie nach dem Einlegen langsam an. 
 

 
Vorsicht  

Der Forstschlepper kann schwer beschädigt werden. Legen Sie die 
Differenzialsperre nur im Stillstand ein. Lenken Sie niemals mit 
eingelegter Differenzialsperre. Fahren Sie nach dem Einlegen der 
Differenzialsperre langsam an. 

E 

Abbildung 69 Display Differentialsperre  vorne  

F 

Abbildung 70 Display Differentialsperre hinten  
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4.5.8.6 Allrad   

Bei Betätigung des Buttons G wird der 
Allradantrieb aktiviert. Die Maschine 
kann während der Aktivierung des 
Allradantriebs unter Last sein, aber die 
Räder dürfen keinen Schlupf haben. Im 
Zweifel ist die Maschine anzuhalten. 
 
 
 
 
 

4.5.8.7 Frontschild Schwimmstellung  

Bei Betätigung des Buttons H geht das 
Frontschild in Schwimmstellung. Das 
heißt, es wird hydraulisch entlastet und 
sinkt daher nach unten. Diese Funktion 
steht nur im Arbeitsmodus zur 
Verfügung. 
 
 
 
 
 
 

4.5.8.8 Heckschild Schwimmstellung  

Bei Betätigung des Buttons I geht das 
Heckschild in Schwimmstellung. Das 
heißt, es wird hydraulisch entlastet und 
sinkt daher nach unten. Diese Funktion 
steht nur im Arbeitsmodus zur 
Verfügung.  
 
 
 
 
 
  

G 

Abbildung 71 Display Allrad  

H 

Abbildung 72 Display Schwimmstellung Polterschild  

I 

Abbildung 73 Display Schwimmstellung Heckschild  
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4.5.8.9 Minihebel -Fußpedal  Switch  

Button J grau hinterlegt bedeutet 
Steuerung der Fahrtrichtung über das 
Fußpedal. Ist der Button grün hinterlegt 
erfolgt die Steuerung der Fahrtrichtung 
über den Minihebel. Der Minihebel hat 
die Schaltstellungen Vorwärts, 
Rückwärts und Neutral. 
Der Wechsel zwischen den Modi wirkt 
auch auf die Handhabung der 
Maschine. Während bei der 
Fahrtrichtungswahl am Minihebel mit 
dem Gaspedal die Geschwindigkeit 
dosiert wird, ist bei der Wahl des Fußpedals die Geschwindigkeit von der Drehzahl 
nahezu unabhängig. 
Beim Fahrmodus mit Minihebel besteht zusätzlich noch die Möglichkeit, das 
Fahrverhalten mit dem Drehpotentiometer A am Joystick zu beeinflussen. Die Funktion 
des Drehpotentiometers kann mit einem Kriechgang verglichen werden. Ist das 
Drehpotentiometer auf Minimum zurückgedreht, muss der Dieselmotor eine sehr hohe 
Drehzahl erreichen, bis sich die Maschine in Gang setzt. Ist er dagegen auf Maximum, 
setzt sich die Maschine schon bei geringfügiger Drehzahlerhöhung des Dieselmotors 
in Gang.  
 
Ein Praxisbeispiel verdeutlicht die Einsatzgebiete der verschiedenen Modi: 
Fußpedal:  
Der Forstschlepper wird im Steilhang eingesetzt und lädt 
Kurzholz. Für die Kranhydraulik wird eine hohe Drehzahl des 
Dieselmotors benötigt und die Geschwindigkeit ist sehr langsam. 
Der Fahrer tritt also das Gaspedal weit durch, während das 
Fahrpedal nur minimal ausgelenkt wird. Der Schlepper fährt 
langsam und wohl dosiert den Hang hinab. 
Minihebel: 
Der Forstschlepper ist in der Ebene unterwegs. Zum Poltern ist 
eine längere Wegstrecke auf Schotter zurückzulegen. Der Fahrer 
nutzt den Minihebel zur schnellen Fahrtrichtungsumkehr am 
Polter und auf dem Hin- und Rückweg.  
 
  

A 

Abbildung 75 
Drehpotentiometer 
am Joystick  

J 

Abbildung 74 Display Minihebel -Fußpedal Switch  
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4.5.8.10 Pendelsperre Manuell  

Die Pendelsperre kann manuell 
eingelegt werden. Bei Aktivierung ist der 
Button K grün hinterlegt. Die 
Pendelsperre steht nur bei aktiver 
Arbeitshydraulik zur Verfügung. Sie 
kann zum einen manuell ein- und 
ausgeschaltet werden, zum anderen 
kann auch die Automatikfunktion 
genutzt werden. 
 
 
 
 

4.5.8.11 Pendelsperre Automatik  

Wenn die Pendelsperrautomatik mit 
dem Button L aktiviert ist, wird die 
Pendelsperre automatisch aktiviert und 
deaktiviert. Bei der Automatikfunktion 
wird die Pendelsperre unter den 
folgenden Bedingungen deaktiviert: 

¶ Die Maschine fährt 

¶ Durch den Fahrfunk (Option) ist 
eine Fahrtrichtung vorgewählt 

¶ Der Lenkstockschalter hat eine 
Fahrtrichtung vorgewählt 

Die Pendelsperre kann jederzeit über 
den Taster am Joystick übersteuert werden. 

4.5.8.12 Motor Start -Stopp  

Der Motor des Forstschleppers lässt 
sich über den Button M Ein- und 
Ausschalten. Bedingung für diese 
Funktion ist, dass der Schlepper seit 
dem letzten Abschalten über den 
Hauptschalter bereits in Betrieb war. 
Ist dies nicht der Fall muss der 
Forstschlepper mit dem 
Zündschlüssel gestartet werden. Der 
Button für den Anlasser M muss nur 
kurz betätigt werden. Sollte der 
Motor nicht anspringen, stoppt die 
Steuerung automatisch den 
Startvorgang zum Abkühlen des Anlassers. 
Für den Ablauf des Startvorgangs siehe Kapitel 4.16, Seite 140. 

K 

Abbildung 76 Display Pendelsperre manuell  

L 

Abbildung 77 Display Pendelsperre Automatik  

Abbildung 78 Symbole Motor Start -Stopp  

M 
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4.5.9 Beleuchtung  

Das Untermenü für die Beleuchtung 
erreichen Sie über den Button A. Dort 
stehen die folgenden Funktionen zur 
Verfügung: 

B Rundumleuchte 
C Arbeitsbeleuchtung vorne und 

hinten 
D Arbeitsbeleuchtung links und  

rechts 
E Anzeigefeld aktuelles Untermenü 
F Kranbeleuchtung 
G Warnblinklicht 

 
 

Wichtig:  Auf öffentlichen Straßen ist der Betrieb der Arbeitsbeleuchtung verboten. 

Die Beleuchtung für die Straße schalten Sie mit dem Lenkstockschalter auf der rechten 
Seite des Lenkrads ein. Siehe Kapitel 4.7.5, Seite 115. 

Hinweis:  Auch auf der rechten Konsole besteht die Möglichkeit das Warnblinklicht 

zu aktivieren. 
 
Anzeigen sind bei Fahrlicht:  
 

¶ Licht aus 
 

 

¶ Standlicht 
 

 

¶ Abblendlicht 

 

¶ Fernlicht 

 
Abbildung 80 Beleuchtungssymbole  

  

C B D F 

G 

E 

A 

Abbildung 79 Display Beleuchtung  
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4.5.10 Seilwinde  

Das Untermenü für die Seilwinde 
erreichen Sie über den Button A. Dort 
stehen die folgenden Funktionen zur 
Verfügung: 

B Seil links lösen. Rastfunktion 
C Seil links lösen. Tastfunktion 
D Seil links und rechts lösen. 

Tastfunktion 
E Anzeigefeld aktuelles Untermenü. 
F Seil rechts lösen. Tastfunktion. 
G Seil rechts lösen. Rastfunktion. 
H Seil rechts einziehen. 
I Seil links und rechts einziehen. 
J Seil auswerfen. 
K Seil links einziehen.  

 

4.5.11 Scheibenwischer  

Wichtig:  Generell gilt vor dem Einsatz der Scheibenwischer eine Kontrolle der 

Scheiben. Bei grober Verschmutzung, die der Scheibenwischer mitziehen würde, ist 
eine Reinigung vorher zwingend notwendig. Dies dient dem Schutz der Scheibe vor 
Kratzern.  

Wichtig:  Achten Sie vor dem Einsatz der Wischerblätter auf einen ausreichenden 

Vorrat an Wischflüssigkeit. Trocken laufende Scheibenwischer beschädigen die 
Scheiben. 

Hinweis:  Wird eine der vier Stufen ausgewählt, wird beim Anlaufen des Wischers 

immer vorher gesprüht, um Schäden zu vermeiden. 

Hinweis:  Kratzer können nicht aus der Scheibe heraus poliert/geschliffen werden. 

 
Das Untermenü für die Scheibenwischer 
erreichen Sie über den Button A. Dort 
stehen die folgenden Funktionen zur 
Verfügung: 

B Vorne Intervall wischen (1x) 
C Vorne Intervall wischen 

(durchgehend) 
D Vorne Stufe 1 wischen 
E Vorne Stufe 2 wischen 
F Anzeigefeld aktuelles Untermenü 
G Hinten Stufe 2 wischen 
H Hinten Stufe 1 wischen 
I Hinten Intervall wischen 

(durchgehend) 
J Hinten Intervall wischen (1x) 
K Waschflüssigkeit sprühen und wischen vorne und hinten 

  

A 

K 

B C D E 

F 

G 

H 

I J 

Abbildung 81 Display Seilwinde  

A 

C 

D 

B 

E G 

H 

I 

K 

Abbildung 82 Display Scheibenwischer  

F 

J 
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4.5.12 Klimaanlage  

Das Untermenü für die Klimaanlage erreichen Sie über den Button A. Dort stehen die 
folgenden Funktionen zur Verfügung: 
 

B Klimaanlage Ein-/ Ausschalten 
C Automatik-Modus Ein-

/Ausschalten 
D Anzeigefeld aktuelles Untermenü 
E ECO-Modus Ein- / Ausschalten 
F Defrost-Modus Ein- / Ausschalten 
G Tasten zur Einstellung des 

Solltemperaturwerts 
H Pfeiltaste zur Einstellung der 

Gebläsedrehzahl  
I Soll-Wert Temperatur/Gebläse  

 
 
Bei eingeschalteter Klimaanlage kann 
immer nur ein Modus ausgewählt werden (C/E/F). Ist kein Modus ausgewählt, befindet 
sich die Klimaanlage im manuellen Modus.  
 

4.5.13 Einstellungen  

Die Einstellungsseite, die Sie mit dem 
Button A erreichen, bietet die folgenden 
vier Untermenüs: 

B Einstellung der Uhrzeit, Datum, 
Sprache 

C Motorkonfiguration 
D Abgasnachbehandlung 
E Umkehrlüfter 
F Lenkunsginvertierung 
G Servicefunktionen 
H Serviceinformationen 

 
 
 
 
 
  

B C D E 

A 

Abbildung 84 Display Einstellungen -Übersicht  

F G H 

A 

I 

B E C F 

G 

Abbildung 83 Display Klimaanlage  

D 

H 
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4.5.13.1 Zeit -, Datum -, Spracheinstellung  

 
 
Zum Einstellen von Zeit und Datum 
gehen Sie in das Einstellungsmenü A. 
Wählen Sie das Zahnradsymbol oben 
rechts.  
Tippen Sie auf das Zahnradsymbol B an 
der unteren Bildschirmleiste. Über die 
Pfeiltasten lässt sich dort das Datum und 
die Uhrzeit einstellen. Nach Einstellung 
des Datums / der Uhrzeit dies mit dem 
jeweiligen Haken C bestätigen. 
Bei Betätigung des Buttons D öffnet sich 
ein weiteres Untermenü, in dem die 
gewünschte Sprache ausgewählt 
werden kann. Zum Schließen des Fensters muss eine Sprache ausgewählt werden.  

4.5.13.2 Motor konfiguration  

Das Untermenü für die 
Dieselmotordrehzahl und die 
Lenkungsinvertierung erreichen Sie über 
den Button A gefolgt von Button B.  

C Voraktivierung der 
Dieselmotordrehzahl für 
Arbeitsgas.  
Das Arbeitsgas fungiert als 
Minimaldrehzahl, wenn die 
Arbeitshydraulik verwendet wird. 
Der Motor hält die vorgegebene 
Mindestdrehzahl für einen 
Zeitraum von 8 Sekunden, in dem 
keine Ansteuerung vorgenommen 
werden muss. Danach fällt die Drehzahl wieder ab. Wenn der Button C 
voraktiviert wurde und grün hinterlegt ist, kann die Mindestdrehzahl über die 
beiden Schalter S4 aktiviert werden. Die beiden Schalter müssen links und 
rechts gleichzeitig gedrückt werden. Die Aktivierung erkennen Sie an der 
Erhöhung der Drehzahl. 
Zum Deaktivieren müssen zunächst erneut beide Schalter gleichzeitig betätigt 
werden. Anschließend muss die Voraktivierung noch durch einen erneuten 
Druck des Buttons C deaktiviert werden.  

D Dieselmotordrehzahl anpassen. Der Sprung, der bei einer einzelnen Betätigung 
erfolgt beträgt 50 Umdrehungen/Minute. Auf Wunsch kann dieser Wert 
angepasst werden. Kontaktieren Sie hierzu die Otmar Noe GmbH. 
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Abbildung 86 Display Motorkonfiguration  

Abbildung 85 Display Einstellungen Zeit und Sprache  
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4.5.13.4 Abgasnachbehandlung  

 
Gefahr  

Gefahr durch heiße Abgase. Lassen Sie den Schlepper niemals in 
Feuergefährlichen Umgebungen regenerieren. 
Entfernen Sie sich von feuergefährlichen Umgebungen und 
Regenerieren Sie erst anschließend. 

 

 
Gefahr  

Gefahr durch Fehlbedienung. Betätigen Sie niemals leichtfertig die 
Servicefunktionen. Halten Sie Rücksprache mit dem NOE-Service vor 
einer Aktivierung. 

 

 
Das Einstellungsmenü für die 
Abgasnachbehandlung erreichen Sie 
über den Button A, gefolgt vom Button B. 
Über den Button C kann man die 
manuelle Regeneration aktivieren. 
Der Button D deaktiviert die 
automatische Regeneration. Siehe dazu 
Kapitel 4.5.6.1 auf Seite 77. 
 
Während der Regeneration steigen die 
Abgastemperaturen massiv an, der 
Schlepper muss stillstehen und die 
Arbeit muss dazu eingestellt werden. 
 
Wenn Unsichere Bereiche befahren 
werden müssen, sollte daher die 
automatische Regeneration unterdrückt werden. 
 
Weitere Hinweise zur Funktion: 

¶ Die Unterdrückung übersteuert nicht die manuelle Regeneration 

¶ Die Unterdrückung übersteuert die automatische Regeneration. 

¶ Nach einem Neustart des Schleppers muss der Befehl zur Unterdrückung 
erneut erteilt werden. 

¶ Wenn die Unterdrückung während einer manuellen Regeneration aktiviert 
wurde, bleibt diese nach Abschluss der Regeneration aktiv. 

 
Gründe für den Bedarf einer manuellen Regeneration: 

¶ Periodische Regeneration wiederholt durch den Fahrer unterdrückt 

¶ Kritischer Maschineneinsatz mit sehr niedrigen Drehzahlen, Betrieb auf 
Kurzstrecken 

 
Warnung  

Bei Störungen der Abgasnachbehandlung (AdBlue-
Fehler/Drehzahlreduzierung) ist die Maschine zunächst an einen 
sicheren Ort zu bringen, bevor der Motor gestoppt wird. 

A 

B 

C D 

Abbildung 87 Display Abgasnachbehandlung  
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¶ Motor- oder Abgasnachbehandlungsfehler, welcher die Erhöhung von 
Abgastemperaturen verhindert. 

Wichtig:  Mögliche Schäden bei einem Abbruch der manuellen Regeneration: 

¶ SCRoF Substrat Schädigung aufgrund von hohen Temperaturgradienten und 
Temperaturschocks. 

¶ Schäden am Dosiermodul, bedingt durch die fehlende Abkühlphase von sehr 
heißen Teilen. 

¶ Bei Abbruch am Beginn der Regeneration in Zusammenhang mit einer hohen 
Rußbelastung besteht die Gefahr, dass der bereits entzündete Ruß nichtmehr 
durch den Abgasstrom gekühlt wird. Ergebnis ist ein zerstörter 
Dieselpartikelfilter. 

 
Startbedingungen 

- Der Forstschlepper muss im ĂSafe-Stateñ sein. Siehe dazu Kapitel 4.5.6.1 auf 
Seite 77. 

- Rußbelastung zwischen 115% und 128% 
- Button C, siehe Abbildung 87 auf Seite 91, für die manuelle Regeneration 

aktiviert 
 

End-Bedingungen 
- Dauer bis zu 60 Minuten 
- Ruß weniger als 7,2% 
- Schwefel weniger als 10% 

4.5.13.5 Umkehrlüfter (Option)  

Das Untermenü für den Umkehrlüfter 
erreichen Sie über den Button A gefolgt 
von Button B.  

C Ist die Umkehrlüfter-Automatik 
aktiviert, kehrt der Lüfter in 
definierten zeitabständen 
automatisch die Lüfterblätter um 
und bläst den Kühler frei. 

D Manuelle Umkehrung. Bei 
Betätigung dieses Tasters, kehrt 
der Lüfter die Lüfterblätter um und 
bläst den Kühler frei. 

  

A 

B 

C D 

Abbildung 88 Display Umkehrlüfter  
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4.5.13.6 Invertierung  Lenkung/ Fahrtrichtung  (Option)  

Das Untermenü für die 
Lenkungsinvertierung erreichen Sie über 
den Button A gefolgt von Button B.  

C Mit der Funktion der Invertierung 
tauscht die Steuerung die 
Richtung  
der Lenkung beim Wechsel 
zwischen Vorwärts- und 
Rückwärtsfahrt an. Bei Ihrem 
Fahrzeug kann die Invertierung 
der Lenkung auch automatisch 
über einen Endschalter am 
Drehsitz erfolgen. Ab einem 
gewissen Drehwinkel wird die 
Lenkung invertiert. Die Betätigung des Buttons führt zu einem Einschalten der 
Drehwinkelabhängigen Invertierung. 

D Invertierung des Stellteils zur Wahl der Fahrtrichtung. 
E Einstellung der Endlagendämpfung. Dieser Wert gibt den prozentualen Anteil 

der Lenkgeschwindigkeit an, die bei Erreichen der Endlage eingestellt wird. 

4.5.13.7 Serviceeinstellungen  

 
Gefahr  

Gefahr durch Fehlbedienung. Betätigen Sie niemals leichtfertig die 
Servicefunktionen. Halten Sie Rücksprache mit dem NOE-Service vor 
einer Aktivierung. 

Das Untermenü für die 
Serviceeinstellungen erreichen Sie über 
den Button A gefolgt von Button B.  
Der Button C dient dazu, die Bremse und 
den Antrieb des Hydrostaten 
gegeneinander zu arbeiten zu lassen. 
Diese Funktion dient ausschließlich zu 
Service- und Einstellungszwecken.  
Der Button D dient dazu, den 
Sitzkontaktschalter zu überbrücken. 
Diese Funktion dient ausschließlich zu 
Service- und Einstellungszwecken. Der 
Button E dient dazu, den Druckschalter 
für das Speicherladeventil der Bremse 
auch bei abgestelltem Motor aktiv zu 
halten. Diese Funktion dient ausschließlich zu Service- und Einstellungszwecken. Der 
Button F dient dazu, die Feststellbrems-Automatik zu deaktivieren. Diese Funktion 
dient ausschließlich zu Service- und Einstellungszwecken. 
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Abbildung 89 Display Lenkungsinvertierung  
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Abbildung 90 Display Serviceeinstellungen  
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4.5.13.8 Serviceinformationen  

Das Untermenü für die 
Serviceinformationen erreichen Sie über 
den Button A gefolgt von Button B. Dort 
werden Informationen über den Stand 
des Service gezeigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.5.14 Kamera  

Das Bild der Rückfahrkamera wird im 
Kamerauntermenü angezeigt. Sie 
erreichen das Kameramenü über den 
Button A. Bei einer Front- und 
Rückfahrkamera wechselt die Anzeige 
automatisch (Optional). Über die drei 
Buttons B kann das Bild zwischen 
verschiedenen Kameras, sofern 
vorhanden, umgeschaltet werden. 
 

 

4.5.15 Diagnose  

Das Diagnosemenü, erreichbar mit dem 
Button A, bietet die folgenden zehn 
Untermenüs, die in der unteren Leiste 
angezeigt werden (von links nach 
rechts):  

¶ Übersicht Motordaten 

¶ Pedalinformation 

¶ Motordaten 1 

¶ Motordaten 2 

¶ Katalysator Temperaturen und 
DEF-Füllstand 

¶ Fehleranzeige Dieselmotor 

¶ Hydraulikinformationen 1 

¶ Hydraulikinformationen 2 

¶ Fehleranzeige PVG 

¶ Betriebsstunden und Fahrleistung 

A 

B 

Abbildung 91 Display Serviceinformationen  

A 

B 

Abbildung 92 Display Kamera  

A 

Abbildung 93 Display Diagnose  
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4.5.15.1 Übersicht Motordaten  

Das Untermenü Motordaten ist in 
Abbildung 94 dargestellt. Sie erreichen 
dieses Untermenü über den Button A 
gefolgt von B. Es finden sich die 
folgenden Informationen auf der Seite 
(von oben nach unten): 

¶ Betriebsstunden (Nur, wenn der 
Dieselmotor läuft) 

¶ Drehzahl des Dieselmotors 

¶ Motoröldruck 

¶ Tankinhalt 

¶ Kühlmitteltemperatur 

¶ Urea (DEF) Füllstand 

¶ Hydrauliköltemperatur im Tank 

¶ Hydraulikölfüllstand 

4.5.15.2 Pedalinformationen  

Das Untermenü Pedalinformationen ist 
in Abbildung 95 dargestellt. Sie 
erreichen dieses Untermenü über den 
Button A gefolgt von B. Es finden sich 
die folgenden Informationen auf der 
Seite (von oben nach unten): 

¶ Status Pedal 1 Diesel 1 
(Gaspedal vorne/Gaspedal am 
Drehsitz) 

¶ Status Pedal 2 Diesel 2 
(Gaspedal hinten) 

¶ Status Pedal 1 Fahren 1 
(Fahrpedal hinten/ Fahrpedal am 
Drehsitz) 

¶ Status Pedal 2 Fahren 2 
(Potentiometer an der Armlehne) 

  

Abbildung 94 Display Diagnose Übersicht 
Motordaten  

A 

B
B 

Abbildung 95 Display  Diagnose  Pedalinformationen  

A 

B
B 
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4.5.15.3 Motordaten 1  

Das Untermenü Motordaten 1 ist in 
Abbildung 96 dargestellt. Sie erreichen 
dieses Untermenü über den Button A 
gefolgt von B. Es finden sich die 
folgenden Informationen auf der Seite 
(von oben nach unten): 

¶ Betriebsstunden (Nur, wenn der 
Dieselmotor läuft) 

¶ Drehzahl des Dieselmotors 

¶ Drehmoment Absolut 

¶ Drehmoment Relativ 

¶ Motoröldruck 

¶ Motoröltemoeratur 

¶ Dieselfüllstand 

¶ Derzeitiger Dieselverbrauch 

¶ Ladespannung 

4.5.15.4 Motordaten 2  

Das Untermenü Motordaten 2 ist in 
Abbildung 97 dargestellt. Sie erreichen 
dieses Untermenü über den Button A 
gefolgt von B. Es finden sich die 
folgenden Informationen auf der Seite 
(von oben nach unten): 

¶ Kühlmitteltemperatur 

¶ Ladedruck 

¶ Ladelufttemperatur 
  

Abbildung 96 Display  Diagnose  Motordaten 1  

A 

B
B 

Abbildung 97 Display Diagnose Motordaten 2  

A 

B
B 
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4.5.15.5 Temperatur und Füllstand DEF  

Das Untermenü Temperatur und 
Füllstand DEF ist in Abbildung 98 
dargestellt. Sie erreichen dieses 
Untermenü über den Button A gefolgt 
von B. Es finden sich die folgenden 
Informationen auf der Seite (von oben 
nach unten): 

¶ Urea (DEF) Füllstand 

¶ Urea (DEF) Temperatur 

¶ Katalysator Eingangstemperatur 

¶ Katalysator Ausgangstemperatur 
 
 

4.5.15.6 Fehleranzeige Dieselmotor  

Das Untermenü Fehleranzeige 
Dieselmotor ist in Abbildung 99 
dargestellt. Sie erreichen dieses 
Untermenü über den Button A gefolgt 
von B. Das Fenster Fehleranzeige 
Dieselmotor gibt Auskunft über die 
Fehlercodes. 
Kontaktieren Sie den NOE-Service, um 
Rückschlüsse auf die Fehlerursache zu 
ziehen.  
Mit den Pfeiltasten können die 

einzelnen Fehlercodes durchgeschaltet 

werden.

 

Abbildung 98 Display  Diagnose Temperaturen und 
Füllstand DEF  
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Abbildung 99 Display Diagnose Fehleranzeige 
Dieselmotor  
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4.5.15.7 Hydraulikinformationen 1  

Das Untermenü Hydraulikinformationen 
1 ist in Abbildung 100 dargestellt. Sie 
erreichen dieses Untermenü über den 
Button A gefolgt von B. Es finden sich 
die folgenden Informationen auf der 
Seite (von oben nach unten): 

¶ Hydrauliköltemperatur im Tank 

¶ Hydraulikölfüllstand 

¶ Speisedruck 

¶ Hochdruck A 

¶ Hochdruck B 
 

 

4.5.15.8 Hydraulikinformati onen 2  

Das Untermenü Hydraulikinformationen 
2 ist in Abbildung 101 dargestellt. Sie 
erreichen dieses Untermenü über den 
Button A gefolgt von B. Es finden sich 
die folgenden Informationen auf der 
Seite (von oben nach unten): 

¶ Magnetstrom Fahrpumpe 
vorwärts 

¶ Magnetstrom Fahrpumpe 
rückwärts 

¶ Magnetstrom Fahrmotor 1 

¶ Magnetstrom Fahrmotor 2 
 

4.5.15.9 Fehleranzeige PVG  

Das Untermenü Fehleranzeige PVG ist 
in Abbildung 102 dargestellt. Sie 
erreichen dieses Untermenü über den 
Button A gefolgt von B. Das Fenster 
Fehleranzeige PVG gibt Auskunft über 
die Fehlercodes. 
Kontaktieren Sie den NOE-Service, um 
Rückschlüsse auf die Fehlerursache zu 
ziehen.  
Mit den Pfeiltasten können die 

einzelnen Fehlercodes durchgeschaltet 

werden.

Abbildung 100 Display Diagnose 
Hydraulikinformationen 1  
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B
B 

Abbildung 101 Display Diagnose 
Hydraulikinformationen 2 
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B
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Abbildung 102 Display Diagnose Fehleranzeige PVG  
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4.5.15.10 Betriebsstunden und Fahrleistung  

Das Untermenü Betriebsstunden und 
Fahrleistung ist in Abbildung 112 
dargestellt. Sie erreichen dieses 
Untermenü über den Button A gefolgt 
von B. Es finden sich die folgenden 
Informationen auf der Seite (von oben 
nach unten):

¶ Gesamtbetriebsstunden 

¶ Betriebsstunden Reset 
(«Tageszähler») 

¶ Gesamtfahrleistung 

¶ Fahrleistung Reset 
(«Tageszähler») 

  
Abbildung 103 Display Diagnose Betriebsstunden 
und Fahrleistung  
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4.5.16 Sonderfunktionen  

Die Sonderfunktionen im Menüpunkt Fx 
sind kundenspezifisch. In dieser 
Bedienungsanleitung wird daher die 
übliche Belegung der Funktionen 
genannt. Diese kann von Ihrer Belegung 
abweichen, falls Sie dies wünschten. 
Sie erreichen des Menü 
Sonderfunktionen über den Button A. 
Über die verschiedenen Buttons B 
können sie die Funktionen direkt 
ansteuern. Button C zeigt das aktuelle 
Untermenü. 
Die Sonderfunktionen werden, wie die 
Kranfunktionen auch, im Zuge des Not-Halt-Schalters an der Armlehne deaktiviert. 
Die folgende Belegung wird als Standard eingerichtet: 

¶ Fx1 sperrt den Bogielift, sodass keine Schwimmstellung mehr aktiviert wird. 
Wird dieser Button aktiviert, kann sich der Forstschlepper mithilfe des Bogielifts 
nach oben drücken. 

¶ Fx2 aktiviert die Klemmbankspannung. Ist die Klemmbankspannung aktiviert, 
können die Klemmbankzangen nicht mehr manuell angesteuert werden. Die 
Klemmbankspannung sorgt dafür, das vorhandenes Holz in der Klemmbank 
immer mit einem Mindestdruck geklemmt wird. 

Hinweis:  Die weiteren FX-Buttons sind nicht belegt.  

A 
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B 

Abbildung 104 Display Sonderfunktionen  
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4.5.17 Fahrerprofile und Kraneinstellungen  

 
Gefahr  

Gefahr durch Fehlbedienung. Achten Sie bei der Konfiguration stets 
darauf, keine Funktionen ungewollt doppelt zu belegen. Überprüfen Sie 
nach einem Wechsel der Belegung mehrfach die Konfiguration auf 
Doppelbelegung. Notieren Sie die Belegung gegebenenfalls. 

Die Fahrsteuerung Ihres NOE-
Forstschleppers bietet die Möglichkeit, fünf 
unterschiedliche Fahrerprofile 
abzuspeichern. So ist gewährleistet, dass 
jeder Fahrer das Ansprechverhalten und 
auch die Belegung der Kransteuerung auf 
seine individuellen Wünsche anpassen 
kann. Sie erreichen des Menü Fahrerprofile 
über den Button A. 
Das aktuell geladene Profil B wird grün 
hinterlegt. Zum Konfigurieren des Profils 
den Button C betätigen.  
 
 
Nach betätigen des Buttons C gelangen Sie in den Konfigurationsbereich: 
 

A Speichern & Zurück 
B Konfiguration wechseln rückwärts 
C Funktion wechseln rückwärts 
D Achsenbezeichnung Joystick. Die 

Joysticks haben insgesamt vier 
Achsen. Die ersten beiden, A1 und 
A2 werden durch Drücken und 
Ziehen nach vorne und hinten, 
beziehungsweise nach links und 
rechts angesteuert. Die beiden 
anderen Achsen sind auf dem  
Joystick als Drehrad ausgeführt. Die 
Achsen sind links und rechts gleich 
ausgeführt. 

E Taster Bezeichnung der Joysticks. Jeder Joystick besitzt vier Taster S5 bis 
S8. 

F Funktion wechseln vorwärts 
G Konfiguration wechseln vorwärts 

Mit den beiden Buttons C und F lässt sich die aktuell bearbeitete Hydraulik Funktion 
wechseln. Folgende Hydraulikfunktionen stehen zur Bearbeitung zur Verfügung: 
  

A B 

C 

Abbildung 105 Display Hydraulik Übersicht  

A B G 

C 

F 

E D 

Abbildung 106 Display Hydraulik Übersicht  
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Hinweis:  Der Bogielift muss links und 

rechts gleich eingestellt werden.  

Hinweis:  Die Sonderfunktionen Fx1 und 

Fx2 sind nicht belegt. 

Hinweis:  Die Taster zum Wechseln des 

Bedienungslevels, des Arbeitsgases und 
der Pendelbremse können im 
Bedienermenü nicht konfiguriert werden. 
Wenden Sie sich bei 
Änderungswünschen an den NOE-
Service. 

A Ebene nach unten 
B Ebene nach oben 
C Bedienungslevel (all,1-4) 
D Achse (A1-A4) 
E Joystick (Joy1 und Joy2) 

  

 

 

Lenkung 
 

 
 

Greifer Auf oder Zu 

 

Stirngitter Horizontal 
 

Polterschild 

 

Krantilt 
 

Stirngitter Vertikal 

  
Heckschild  Seilrollenträger 

 
Bogielift links 

 

Hauptarm  
Klemmbank 

Seilspannung 

 

Bogielift rechts 

  
Knickarm 

 

Klemmbank links 
 

Anhängerlenkung 

 Teleskop  Klemmbank rechts 
 

Sonderfunktion 1 

   Drehung Kran  Seilauswurf links 
 

Sonderfunktion 2 
 

Drehung Greifer  Seilauswurf rechts 

 

Sonderfunktion 3 bis 7 
 

Greifer   
 

 

Tabelle 3 Belegung  

A 

C 

B 

D 

E 

Abbildung 107 Display Hydraulik Belegung  
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4.5.17.1 Ansprechverhalten  & Invertierung  

Über die Pfeiltasten A können sie in der 
jeweiligen funktion Anpassungen 
durchführen: 
 

B Informationsfeld Invertierung 
C Invertierung. Mit diesen Buttons 

können Sie die Richtung der 
Funktion umkehren. 

 
 
 
 
 
 
 

D Informationsfeld 
Ansprechverhalten 

E Ansprechverhalten. Mit diesen 
Buttons können Sie das 
Ansprechverhalten der Funktion 
einstellen 

F Anzeige des aktuellen Verhaltens. 
Im Beispiel der Index null, welcher 
ein direktes Verhalten erzeugt.  
Ein aggressiveres 
Ansprechverhalten der 
Hydraulikfunktion erhalten Sie bei 
einem negativen Index. Ein 
sanfteres Verhalten bei einem 
positiven Index. Zum Anpassen die Tasten E benutzen. Bei Veränderung der 
Hyperbel in positiver Richtung wird der Anfangsteil des Hebelwegs des 
Joysticks sanfter, um dann stark progressiv anzusteigen. Wir empfehlen als 
sinnvollen Einstellungsbereich die Werte 0-9.  

B 

C 

A 

Abbildung 108 Display Hydraulik Invertierung  
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F 

Abbildung 109 Display Hydraulik Ansprechverhalten  
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4.5.17.2 Leerweg und Maximalwert  

A Informationsfeld. Der Leerweg 
einer Funktion, ist der Weg, den 
das Stellteil mindestens 
ausgelenkt werden muss, um die 
Hydraulik anzusteuern. Der 
Leerweg wird auch als Totband 
bezeichnet. Der Maximalwert 
begrenzt die maximale 
Durchflussmenge durch das 
Ventil der entsprechenden 
Funktion. So wie hier konfiguriert, 
öffnet das Ventil also bei 
maximaler Auslenkung des 
Joysticks nur zu 90%. 

B Leerweg in Plus-Richtung 
C Leerweg in Minus-Richtung 
D Maximalwert in Minus-Richtung 
E Maximalwert in Plus-Richtung 

4.5.17.3 Zeitverzögerung  

A Informationsfeld. 
Zeitverzögerung. Sorgt dafür, 
dass die Arbeitshydraulik sanft 
angesteuert wird. Es ist die 
Zeitverzögerung zwischen 
Bewegungsende des Stellteils 
und tatsächlicher Schließung des 
Steuerventils. 

B Zeitverzögerung beim Schließen 
C Zeitverzögerung beim Öffnen 
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B 

Abbildung 110 Display Hydraulik Leerweg und 
Maximalwert  
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Abbildung 111 Display Hydraulik Zeitverzögerung  
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4.5.17.4 Abhängige Motordrehzahl  

A Informationsfeld. 
Dieselmotordrehzahl bei 
Ansteuerung von 
Hydraulikfunktionen. 

B Aktivierungsauslenkung für 
Drehzahl 1 

C Aktivierungsauslenkung für 
Drehzahl 2 

D Drehzahl 1 
E Drehzahl 2 

  

A 

C 
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D 

Abbildung 112 Display Hydraulik 
Dieselmotordrehzahl  
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4.5.17.5 Beispielhafte Belegung  

Die Arbeitshydraulik umfasst die folgenden 
Funktionen: 
Kransteuerung, Heck- und Frontschild, 
Pendelsperre, Seilwinde, Seilrollenträger, 
Bogielift, Klemmbankspannung. 
Die Bedienung erfolgt über das Display und 
über die Joysticks. Die Funktionen sind 
folgendermaßen aufgeteilt: 

Wichtig:  Die hier aufgezeigte Bedienung ist 

beispielhaft und dient als Erklärungsbeispiel. 
Die Steuerung auf Ihrem Forstschlepper kann 
hiervon massiv abweichen, da sie frei 
konfigurierbar ist. 

Hinweis:  Ab Werk sind alle Noe Schlepper 

mit der Noe Standardkonfiguration auf Fahrer 
5 ausgestattet. Die Noe Standard 
Konfiguration entspricht Tabelle 4 Beispiel 
Belegung. 

Hinweis:  Die Belegung der Taster ist immer Level übergreifend. 

 

4.5.18 Fehlerdialog im Display  

Informationen zur Bedeutung der angezeigten Fehler im Fehlerdialog des Displays 
erhalten Sie im Kapitel 9 auf Seite 245. 
  

Aktion Joy1/Joy2 Achse Level 

Lenkung 1 A2 1 

Polterschild 2 A1 2 

Heckschild 1 A1 2 

Hauptarm 1 A1 1 

Knickarm 2 A1 1 

Teleskop 2 A3 1 

Drehung Kran 2 A2 1 

Greifer Drehen 2 A4 1 

Greifer auf zu 1 A3 1 

Gas + 1 S6 1 

Gas - 2 S6 1 

Pendelsperre 1 S5 1 

Drehsitz rechts 1 S7 1 

Drehsitz links 1 S7 1 

Tabelle 4 Beispiel Belegung  
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 HBC-Funkfernsteuerung  ï Stage 5 

Die folgende Anleitung bezieht sich ausschließlich auf den Patrol-T und den 
dazugehörigen Empfänger FSE 510. Die Bedienung der Seilwinde kann auch über das 
Display erfolgen. Siehe Kapitel 4.5.10, Seite 88.  
 
Beachten Sie die Bedienungsanleitung des Seilwindenherstellers, siehe Kapitel 12. 

Hinweis:  Beim Einschalten und bei einer Unterbrechung der Funkverbindung (z.B. 

bei einem Funkabriss oder bei Überschreiten der Reichweite) reagiert das Funksystem 
mit dem sogenannten Nullstellungszwang. Lassen Sie alle Bedienelemente los, damit 
diese in 0-Position zurückgelangen können. Erst danach reagiert der Schlepper wieder 
auf Funkbefehle. So wird verhindert, dass es nach einer Unterbrechung der 
Funkverbindung zu unkontrollierten Bewegungen des Schleppers kommt. 

4.6.1 Akku -fach und Not -Halt  

 
A Not-Halt 
B Akku-fach 

 
Der Not-Halt wird durch Drücken betätigt. Zum 
Entriegeln herausziehen. 
 
 
 
 
 

4.6.2 Sender einschalten  

Wichtig:  Stellen Sie bei jeder Inbetriebnahme des Funksystems sicher, dass der 

Empfänger vor dem Einschalten des Senders aktiviert wird. 
 

1. Legen Sie einen geladenen Akku ins Akkufach ein 
2. Ziehen Sie den STOP-Schalter 

3. Stellen Sie den Betriebsartenwahlschalter auf Winde  
Führen Sie die folgenden Schritte innerhalb von 5 Sekunden aus: 

4. Drücken Sie kurz den Start-Taster   (S8-b) und lassen Sie ihn wieder los. 
Wenn der Taster länger als eine halbe Sekunde gedrückt wird, schaltet der 
Sender ab! 

5. Drücken Sie den Start-Taster (S8-b) noch einmal, bis die Status-LED grün 
blinkt. Lassen Sie den Taster wieder los. Jetzt ist der Sender Betriebsbereit. 

 

Hinweis:  Der Sender schaltet ab, wenn 

¶ Der Start-Taster bei Schritt 4 länger als eine halbe Sekunde gedrückt wird. 

¶ Die Startsequenz (Schritte 4 und 5) länger als 5 Sekunden dauert. 

¶ Während der Startsequenz ein anderer Taster gedrückt wird. 
 

A 

B 

Abbildung 113 Funkbedienung Batteriefach  
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Dann müssen Sie die Schritte 4 und 5 wiederholen. 

4.6.3 Sender ausschalten  

Stellen Sie den Betriebsartenwahlschalter auf AUS. Nach 10 Sekunden schaltet der 
Sender ab. 
 

Hinweis:  Wenn die Status-LED rot blinkt, ein akustisches Signal ertönt und der 

Sender vibriert, müssen Sie den Akku wechseln. Ansonsten schaltet der Sender in 
wenigen Minuten ab. Laden Sie den Akku ausschließlich mit dem zugehörigen 
Ladegerät wieder auf. 

4.6.4 Automatische Senderabschaltung (APO -Funktion)  

Der Sender ist mit einer automatischen Abschaltung (APO-Funktion) ausgerüstet und 
schaltet ca. 25 Minuten nach Eingabe des letzten Steuerbefehls selbsttätig ab. 
Dadurch gehen die NOT-Halt-Relais sowie alle Ausgaberelais des Empfängers, 
welche an die Sicherheitskreise 1 und 2 angeschlossen sind (Si 1, Si 2, siehe 
Ausgabeverdrahtung), in den sicheren Zustand.  
Die automatische Senderabschaltung dient der Sicherheit und verlängert die 
Akkustandzeit.  
Nach einer automatischen Abschaltung müssen Sie den Sender wie im Kapitel 
ĂBedienungñ beschrieben wieder einschalten. 
 

Wichtig: Die automatische Senderabschaltung entbindet den Bediener in keinem 

Fall von seiner Pflicht, den Sender über den STOP-Schalter auszuschalten, wenn er 
nicht mehr benötigt wird.  

4.6.5 Bedienelemente und Ihre Funktion  

4.6.5.1 Betriebsartenwahlschalter  

Betriebsartenwahlschalter S1 

 Ist der Drehschalter für 10 Sekunden in Stellung  ĂAusñ, 
schaltet der Sender ab. 
In diesen 10 Sek. sind alle Befehle gesperrt. 
Zum Wiedereinschalten muss der Drehschalter in Position 
ĂWinde/Notrufñ 
gebracht werden. 
 

 Ist der Drehschalter auf diesem Symbol, ist die Windenfunktion 
vorgewählt. Fahren Sie fort mit dem Kapitel Sender Einschalten. 
 

 Ist der Drehschalter auf diesem Symbol, ist die Funktion Fahrfunk vorgewählt. 
 

 Bei Drehschalterstellung ĂNotrufñ werden alle Befehle außer ĂNotruf aktivñ und 
ĂMotor Stopñ senderseitig gesperrt bzw. die Ausgabe im Empfänger gelöscht. 
Ĕ Auslösen des Notrufs auch nach betätigtem NOT-Halt möglich. 

Abbildung 114 
Seitenansicht 
Funksender  
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Das Notruf Relais wird zurückgesetzt, wenn kein NOT-Halt betätigt und der 
Drehschalter nicht auf ĂNotrufñ steht. 
 

Hinweis:  An den Empfänger kann ein Notrufsystem angeschlossen werden. Der 

Anschluss an das Notrufsystem darf nur durch eine Fachkraft erfolgen!  
Wenn kein Notrufsystem zur Verfügung steht, kann entweder die Fahrzeughupe oder 
eine spezielle Warneinrichtung angeschlossen werden. 
 

Wichtig:  Der Betriebsartenwahlschalter beeinflusst die Belegung der anderen 

Bedienelemente. 

4.6.5.2 S2 und S3 ï Bremse Lösen  

Windenbetrieb  
Mit den Stellelementen S2 und S3 kann die Bremse für 
die Seiltrommel 1 und 2 entweder tastend gelöst werden 
(Stellung a), oder rastend gelöst werden (Stellung b). 
 
Der Seilausstoß (Option) wird nach einer Standardzeit 
von 3 Sekunden Betätigungszeit der Funktion Bremse 
lösen aktiviert.  
 
Fahrfunkbetrieb 
Die Tastfunktion des Kippschalters S2 ist belegt für das 

Heben   
Die Tastfunktion des Kippschalters S3 ist belegt für das 

Senken    
 
Die Zuordnung ist ab Werk folgendermaßen belegt: 

¶ Seilrollenträger in der Mitte. 

¶ Seil einziehen Heckschild. 

¶ Seil auswerfen Polterschild.  
Die Belegung kann mit dem Richtungstaster S7 geändert werden. 
Zum Ändern der Zuordnung kontaktieren Sie den Service. 

4.6.5.3 S4 und S5 - Taster Einziehen   

Windenbetrieb  

Mit Betätigung des Tasters S4 und S5   erfolgt das Einziehen des Seils an der Winde. 
Das Seil wird nur so lange eingezogen, wie der Taster betätigt wird. Taster S4 und S5 
sind für die Seiltrommeln 1 und 2. 
 

Fahrfunkbetrieb  
Taster S4 lässt das Fahrzeug rückwärtsfahren. 
Taster S5 lässt das Fahrzeug vorwärtsfahren. 
 

Abbildung 115 Layout 
Funksender Stage 5  
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Hinweis: Zum Losfahren genügt nicht die Leerlaufdrehzahl des Motors.  

 
Folgende Vorgehensweise für schonendes Beschleunigen mit dem Forstschlepper im 
Fahrfunkbetrieb wird empfohlen: 
 

1. Dauerhafte Betätigung des Tasters S4/S5 

2. Schrittweise Erhöhung der Drehzahl durch Betätigung des Tasters  
3. Zum sanften Anhalten des Forstschleppers wiederum zunächst erst die 

Drehzahl reduzieren, bevor der Taster S4/S5 losgelassen wird.  
 

Hinweis:  Bei abruptem Loslassen des Tasters S4/S5 stoppt der Hydrostat sofort, 

dabei entsteht eine hohe Belastung des Hydrostats. Gelingt es Ihnen dies zu 
vermeiden, dankt es Ihnen Ihr Forstschlepper durch längere Haltbarkeit. 

4.6.5.4 S6 Kipptaster Start / Stop  

Windenbetrieb 

Mit dem Kipptaster Start  / Stop  kann der Motor gestartet bzw. gestoppt 
werden. Zum Anlassen des Motors muss der Kippschalter so lange betätigt werden, 
bis der Motor anspringt. 
Hilfswindenbetrieb die Hilfswinde einziehen/abspulen 
  
Fahrfunkbetrieb 

Lenkt die Maschine nach Links  und Rechts . Die Funktion ist tastend. 

4.6.5.5 S7 Kippschalter Windenrichtung  

Windenbetrieb  
Vorwärts: Aktiviert Seil Einziehen 
Mittelstellung: Seil Einziehen oder Ausstoßen inaktiv  
Rückwärts: Aktiviert Seil Ausstoßen, beziehungsweise Rückwärtsdrehung der 
Trommel 

Wichtig:  Die Belegung Seil ziehen Vorwärts/Rückwärts ist abhängig von der 

Konfiguration Ihres Forstschleppers. Die hier dargestellte Version ist der Standard. 
 
Fahrfunkbetrieb 
Vorwärts: Voraktivierung Frontschild 
Mittelstellung: Voraktivierung Seilrollenträger 
Rückwärts: Voraktivierung Heckschild 
 
Die Einstellungen sind variabel und können über den Service angepasst werden. 

4.6.5.6 S8 Kipptaster Gas + / Gas -  

Mit dem Kipptaster Gas+ /Gasï  wird die Gasstellung des Fahrzeugs erhöht 
bzw. gesenkt.  
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Der Befehl wird nur so lange ausgegeben, wie der Taster gedrückt wird. Der 
Drehzahlsprung für den Dieselmotor pro Tastendruck ist konfigurierbar. Kontaktieren 
Sie hierzu den Service. 
Ist der Richtungsschalter für die Seilwinde in Neutralposition regelt der Motor nach 
einiger Zeit zurück in den Leerlauf. 

4.6.5.7 R1 Drehpotentiometer  

Das Drehpotentiometer regelt die Seileinzugsgeschwindigkeit stufenlos von 0 bis zum 
Maximum. Beachten Sie, dass bei einer Seilgeschwindigkeit von über 50% der 
Maximalen nicht mehr die volle Zugkraft zur Verfügung steht. 
 

4.6.6 Ladegerät  

Bitte beachten Sie unbedingt die folgenden Sicherheitshinweise.  
Bei unsachgemäßer Verwendung des Ladegeräts besteht Brand- und 
Stromschlaggefahr. Dies kann zu lebensgefährlichen Verletzungen führen, die unter 
bestimmten Umständen tödlich sein können.  
 
Sicherheitshinweise:  

¶ Laden Sie mit dem Ladegerät nur die auf dem Typenschild angegebenen 
Akkus.  

¶ Betreiben Sie das Ladegerät nicht in explosionsgefährdeten Bereichen oder in 
der Nähe von entzündlichen Materialien.  

¶ Betreiben Sie das Ladegerät nur mit der auf der Unterseite gekennzeichneten 
Netzspannung.  

¶ Betreiben Sie das Ladegerät nur in Fahrzeugen oder in trockenen Räumen.  

¶ Betreiben Sie das Ladegerät nur innerhalb des angegebenen 
Temperaturbereichs von 10 ï 40 °C.  

¶ Schützen Sie das Ladegerät vor Überhitzung, Staub und Feuchtigkeit.  

¶ Decken Sie das Ladegerät während des Betriebs nicht ab.  

¶ Trennen Sie das Ladegerät von der Stromversorgung, wenn es nicht benutzt 
wird. 

¶ Nehmen Sie das Ladegerät sofort außer Betrieb, wenn ein Defekt am Gerät 
oder Anschlusskabel auftritt.  

Nehmen Sie keine technischen Veränderungen am Ladegerät oder Anschlusskabel 
vor. 

4.6.7 Akku  

4.6.7.1 Akku laden  

1. Legen Sie den Akku in den Ladeschacht ein. Der Ladevorgang startet 
automatisch. 

4.6.7.2 Anzeige der LED  

Der aktuelle Betriebsstatus wird über drei LEDs angezeigt. 



 

112  Bedienung und Konfiguration 

¶ LED grün: Leuchtet, wenn der Akku geladen ist.  

¶ LED orange: Leuchtet, wenn der Akku geladen wird. 

¶ LED rot: Leuchtet, wenn der Akku tiefentladen oder defekt ist. 
 

Hinweis:  Wird ein tiefentladener Akku in das Ladegerät eingelegt, leuchtet einige 

Sekunden die rote LED, bevor der Ladevorgang (orangefarbene LED leuchtet) 
gestartet wird. 

4.6.8 Bedienung über Display  

Siehe Kapitel 4.5.10 Seilwinde auf Seite 88. 

4.6.9 Betrieb der Seilwinde über Funk  

Zum Einschalten des Funkbetriebs folgendermaßen 
vorgehen: 

1. Motor anlassen. 
2. Handbremse geschlossen (Kippschalter nicht 

betätigt) 
3. 1. Gang einlegen. 
4. Fahrtrichtungsschalter am Lenkrad in 

Neutralstellung. 
5. Fahrtrichtungsschalter ï Minihebel in 

Neutralstellung. 
6. Empfänger am Kippschalter einschalten. Der 

Kippschalter befindet sich an der Seite des 
Verteilerkastens. Siehe Kapitel 4.7.8 auf Seite 
116. 

7. Bremse-lösen Kippschalter S2 und S3 in 
Neutralposition. 

8. Richtungswahlschalter S7 für Seilwinde in 
Neutralposition.  

9. Not-Aus nicht gedrückt. 
10. Betriebswahlschalter S1 auf der Seite des Gehäuses in die Position 

Seilwindenbetrieb . 
11. LED blinkt langsam und signalisiert Betriebsbereitschaft. 

4.6.10 Betrieb des Fahrfunks  (optional)  

Zum Einschalten des Fahrfunks folgendermaßen vorgehen:  
1. Motor anlassen. 
2. Handbremse geschlossen (Kippschalter nicht betätigt) 
3. 1. Gang einlegen. 
4. Fahrtrichtungsschalter am Lenkrad in Neutralstellung. 
5. Fahrtrichtungsschalter ï Minihebel in Neutralstellung. 
6. Empfänger am Kippschalter einschalten. Der Kippschalter befindet sich an der 

Seite des Verteilerkastens. Siehe Kapitel 4.7.8 auf Seite 116. 
7. Bremse-lösen Kippschalter in Neutralposition. 
8. Richtungswahlschalter für Seilwinde in Neutralposition. 

Abbildung 116 Seilwinde über Funk  
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9. Wahlschalter in die Position C- Fahrfunk. 
10. LED blinkt langsam und signalisiert Betriebsbereitschaft. 
11. Fahrzeug verlassen. Bei aktiviertem Sitzkontakt kann die Maschine nicht per 

Fahrfunk gesteuert werden. 

 Anzeigeinstrumente und weitere Stellteile  

4.7.1 Anlasser  

Ihr Noe Forstschlepper besitzt grundsätzlich zwei Möglichkeiten den Motor zu starten. 
Die erste Möglichkeit ist über den Zündschlüssel, der über die Zündung hinaus gedreht 
wird. Damit wird der Anlasser betätigt. Wenn der Motor nicht anspringt den 
Zündschlüssel loslassen und warten. Die Wartezeit dient zum Abkühlen des 
Anlassers. 
Die zweite Möglichkeit ist über das Display. Diese Option steht nur dann zur 
Verfügung, wenn der Motor seit dem letzten Trennen mit dem Hauptschalter schon in 
Betrieb war. Der Button für den Anlasser A muss nur kurz betätigt werden. Sollte der 
Motor nicht anspringen, stoppt die Steuerung automatisch den Startvorgang zum 
Abkühlen des Anlassers. 
 
Für den Ablauf des Startvorgangs siehe Kapitel 4.16, Seite 140. 

4.7.2 Zündung und Start  

Der Zündschlüssel befindet sich auf der rechten Kabinenseite im Armaturenbrett. Für 
den Ablauf des Startvorgangs siehe Kapitel 4.16, Seite 140. 
 

4.7.3 Hauptschalter  

 
Gefahr  

Quetschgefahr im Bereich des Zentralgelenks. Begeben Sie sich 
niemals während des Betriebs in den Bereich des Zentralgelenks. 

Der Hauptschalter A befindet sich unter 
der linken hinteren Ecke der Kabine. Zum 
Aktivieren den Hebel einsetzen und nach 
rechts drehen. Zum Deaktivieren den 
Hebel nach links drehen und abziehen.  
 
Nach dem Ausschalten des Motors über 
die Zündung (Key off) 10 Minuten warten, 
bevor ein Eingriff an der elektrischen 
Anlage des Motors und/oder an den 
Versorgungsbatterien erfolgt. Nach dem 
ĂKey offñ muss die Versorgung garantiert 
sein, um das AFTER-RUN-Verfahren 
abschließen zu können. Die teilweise 
oder komplette Nichtbeachtung dieser Vorschriften kann zu schweren Schäden am 

A 

Abbildung 117 Hauptschalter  
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Fahrzeug führen Motor nicht mit hohen Drehzahlen abstellen. Es kann zur 
Beschädigung wichtiger Komponenten führen. 
  



 

115 
 

4.7.4 Lenkstockschalter  links  

A Fahrtrichtung vorwärts 
B Fahrtrichtung rückwärts 
C Hupe 

 
 
 
 
 
 
 
 

4.7.5 Lenkstockschalter rechts  

Funktionen durch Drehung: 
A Abblendlicht 
B Standlicht 
C Licht aus 

Funktionen durch Drücken nach oben 
und unten: 

D Lichthupe 
E Abblendlicht (Nur bei zusätzlicher 

Drehung auf Stellung A) 
F Fernlicht (Nur bei zusätzlicher 

Drehung auf Stellung A) 
Funktionen durch drücken nach vorne 
und hinten: 

G Blinker Links 
H Blinker Rechts 

Funktion durch Drücken zum Lenkrad hin: 
I Wisch-Wasch Funktion 

  

A 

B 

C 

Abbildung 118 Lenkstockschalter links  

Abbildung 119 Lenkstockschalter rechts  
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I 
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4.7.6 Rechte Konsole  

A Ladekontrollleuchte 
B Vorglühlampe 
C Zündschlüssel 
D Druckknopf Warnblinklicht 
E Not-Halt Dieselmotor (Siehe 

Kapitel 4.4.2, Seite 72) 
F Kippschalter Feststellbremse 

(Siehe Kapitel 4.4.2, Seite 72) 
G Schwimmstellung Kran (Hauptarm 

und Schwenkwerk) (Option) 
H Zusätzliche Beleuchtung 

Kranschwenkwerk (Option) 
I Zusätzliche Beleuchtung 

Kranschwenkwerk (Option) 
 

4.7.7 Kabinenlicht  

A Lichtschalter in der Mitte der Kabine 
Das Kabinenlicht leuchtet bei 
eingeschalteter Zündung rot. Aktivierung 
des Lichts durch Druck auf den Taster A in 
der Mitte der Leuchteinheit.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.7.8 Kippschalter am Verteilerkasten  

Der Verteilerkasten befindet sich an der 
Rückwand der Kabine. Auf der linken Seite 
befindet sich ein Kippschalter A für das Ein- 
und Ausschalten des Funkempfängers.  
 
 
 
 
 
 
 

A 

Abbildung 121 Kabinenlicht  

A 

A 

Abbildung 122 Kippschalter am Verteilerkasten  
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Abbildung 120 Anzeigeinstrumente rechte 
Kabinenseite  














































































































































































































































































































































































